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i Oktober] Präfidenten des Senats und der Deputirtenkammer Loubet 
eee de und Briſſon, der Erzbiſchof von Paris, Kardinal Richard, 
der päpſtliche Nuntius und ſämmtliche Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps bereits verſammelt, welche ſogleich 
vom Kaiſer empfangen wurden, wobei der Nuntius die 
Vorſtellung der einzelnen diplomatiſchen Perſönlichkeiten 


1 ll 9 begonnene vierte Quartal 
des „Geſelligen“ für 1896 
werden von allen Poſt⸗ 
anftalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der e; koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
fi Selbstabholer, 2 Mk. 20 Pit wenn man ihn durch 
en Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen Nummern des 
„Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle „Deutſche Treue“ 
von C. Zöller⸗Lionheart koſtenlos nochgeliefert, ebenſo die 
September » Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Anfang des 
Bürgerlichen Geſetzbuches und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlaudsreiſe auf Dampfer Capella im Juli 1896, von 
einem oſtpreuß. Pfarrer. Abonnenten, denen Nachlieferung er 
wünſcht iſt, wollen ſich gefl. durch Poſtkarte wenden an 
Die Expedition des Geſelligen. 


übernahm. 


5 Der Zar in Paris. 

In fünfzehn Equipagen iſt am Dienſtag von dem in 
einen Pavillon aus der Zeit Ludwig XIV. verwandelten 
Bahnhof Ranelagh der Einzug des Zaren und ſeiner 
Gemahlin in die Stadt Paris erfolgt. Dem à la Dau⸗ 
mont beſpannten Galawagen, in welchem der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland Platz genommen hatten, ritten 
n Häuptlinge vorauf, Spahis in rothen, weißen 
und blauen Burnuſſen, Chaſſeurs d' Afrique, Küraſſiere 
und republikaniſche Garden flankirten und eskortirten den 
Nadz Die Kaiſerin, die, wie der Zar dem Präſidenten 
Faure bereits in Cherbourg als Grund für das Fernbleiben 
ſeiner Gemahlin von dem re mitgetheilt hatte, auf 
der Ueberfahrt von England ſehr jeekranf geweſen war, 
faz noch angegriffen aus, und da ſie ſehr ermüdet war, 
fuhr man ſtatt im Schritt, im kurzen Trab. Sie trug 
weiße Toilette, ihr gegenüber ſaß im Wagen Präſident 
Faure. Der Zar, der ebenfalls ſehr abgeſpannt ausſah, 
trug die Uniform eines Oberſten der ruſſiſchen Jäger. 

Auf dem ganzen Wege vom Bahnhofe bis zur ruſſiſchen 
Botſchaft war eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt, 
auf 8 Baume, auf jedem Kandelaber hingen wahre 
Knäuel von M enſchen, welche Beifall jubelten und 
nach franzöſiſcher Sitte viel in die Hände klatſchten. Die 
Place de la Concorde war von Schauluſtigen überfüllt, 
ſogar die Fontainen waren trotz der Sn des Durch⸗ 
näßtwerdens mit Menſchen beſetzt, und überall ertönten 
Jubelrufe der Pariſer, die, wie ſelbſt der „Figaro“ zugiebt, 
ſich jetzt in einem beſonderen Sinnenrauſche (delire special) 
befinden. Mehrere Berjonen fielen dabei von ihrem luftigen 
Beobachtungspoſten, viele Frauen, hauptſächlich an den 
Eingängen der ruſſiſchen Botſchaft, wo die Menge ſich 
ſtaute, in Ohnmacht. 

Als die Equipage durch das Thor des „kaiſerlichen 
Palais“, wie jetzt die ruſſiſche Botſchaft in Paris genannt 
wird, fuhr, erſchollen die Rufe „Es lebe der Zar! Es 
lebe Rußland!“ Doch miſchte ſich auch hier und da der 
Ruf „Es lebe die Republik!“ dazwiſchen. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin dankten lächelnd für die ihnen dargebrachten 
Luldignngen, der Zar militäriſch, die Zarin durch Ver⸗ 
neigen. 

Auf dem Hofe der prächtig geſchmückten Botſchaft fand 
ein großartiger Empfang ſtatt. Vom Dache des Thron⸗ 
ſaales flatterte die Standarte des Kaiſers und die im 
Hofe aufgeſtellte franzöſiſche Militärkapelle ſpielte während 
des Empfanges des Zaren durch den Botſchafter Baron 
v. Mohrenheim die ruſſiſche Nationalhymne. Baron 
v. Mohrenheim und ſeine Gemahlin geleiteten das kaiſerliche 
Paar darauf in einen kleinen, nach dem Garten hinaus⸗ 
liegenden Salon und überreichten nach ruſſiſcher Sitte den 
Majeſtäten Brod und Salz. 

Nach einem Frühſtück in der Botſchaft trafen die Ge⸗ 
mahlin und die Tochter des Präſidenten Faure 
dort ein und machten den ruſſiſchen äſten einen etwa 
Jaſtündigen Beſuch. Nach ihrer Verabſchiedung begaben 
ſich Zar Nikolaus und ſeine Gemahlin zu Wagen, der von 
Dragonern und Küraſſiren begleitet war, nach der ruſſiſchen 
Kirche Auf dem Vorderſitz bemerkte man einen Korb 
prachtvoller Roſen, die der Zar nach der Kirche mitnahm. 
Die Menge der Neugierigen durchbrach in der Nähe der 
Kirche das Polizeiſpalier, wobei einige Schutzleute ver⸗ 
wundet wurden; der Wagen des Kaiſers konnte nur ganz 
langſam weiter fahren, ja er ſtieß bei der Einfahrt in den 
Hof der Kirche ſogar recht unjanft an das Gitter, da ſich 
die Pferde mit den Beinen in die Stränge verwickelt hatten. 
Das Geſicht der Kaiſerin wurde bei dieſer Ge⸗ 
legenheit von Baumzweigen geſtreift. Beim 
Verlaſſen der Kirche konnte ſich der Wagenzug nur mit 
Mühe nen bilden. Um 3½ Uhr kehrte die Kai 8 
in die Botſchaft zurück, wo fie den Beſuch der Madame 
Carnot empfing, während der Kaiſer ſich in das 
Elyſée begab, um den Präſidenten Faure zu begrüßen. 
Um 4 Uhr verließ der Kaiſer wieder das Elysee und ließ 
ſeinen Wagen bei den Präſidenten der Deputirtenkammer 
und des Senats, Briſſon und Loubet, vorfahren, bei 
denen er ſeine Karte abgeben ließ. 

Als der Kaiſer um 4%, — — in die Botſchaft zurück⸗ 
kehrte, waren dort der Min ſterpräſident Möline, die 


widerfahren. 


geſenkt. 


Um 5 Uhr empfing der Kaiſer den engliſchen Bot⸗ 
ſchafter Lord Dufferin ſowie den däniſchen Geſandten 
vitfeldt und den griechiſchen Geſandten 
ie Vertreter der verwandten Höfe in be⸗ 


Grafen Moltke⸗ 
Delyannis als 
ſonderer Audienz. 

Bei der Prunktafel, die am Dienſtag Abend im Elyſee 
ſtattfand, zählte die von Clairin gemalte Tiſchordnung 
folgende Gänge auf: 

Schwalbenneſterſuppe, Geflügelereme, Breuſekarpfen kalt mit 
franzöſiſcher Tunke, Rehrücken mit Tannenkernen; getrüffelte 
Perigord⸗Maſthühner; Touloner Hummern; Landesfeldhühner; 
Provence⸗Zitroneneis; 
Schnepfen; Beilage anf geröſteten Kruſten; Trüffeln in Cham⸗ 
pagner; Gänſeleber nach Pariſer Art; Francillon⸗Salat; gefüllte 
Auberginen nach Bauernart; Artiſchokenböden nach Kreolenart; 
Aprikoſen und Reineklauden; Montmorency⸗-Fruchteis; Nachtiſch. 
Weine: Keres, Chateau Lagrange, Sauterne, Champagner in 
Flaſchen, Chateau Yquem 1876, Chateau Lafitte 1875, Closvougeot 
1874, getühlter Roederer. 


Vom Aufent 
träglich noch ein 
ohne Bedeutung 


Nizza⸗Orangen ; Faſanen mit 


halt des garen in Cherbourg werden nach⸗ 
ige Einzelheiten, die zum Theil nicht 
Als Erwiderung der von 
den franzöſiſchen Kapellen beim Einlauf des Geſchwaders 
geſpielten ruſſiſchen Nationalhymne wurde, wie er⸗ 
wähnt, auf der kaiſerlichen Yacht „Polarſtern“ von der 
Matroſenkapelle die Marſeillaiſe geſpielt. 
jedoch nicht, ſolange ſich Zar Nikolaus an Bord des 
„Polarſtern“ befand, ſondern erſt, nachdem er mit ſeiner 
Gemahlin das Schiff verlaſſen hatte. 
getheilte) Trinkſpruch, den Zar Nikolaus in Cherbourg 
ausbrachte, hat in Frankreich keinen beſonders guten Ein⸗ 
druck gemacht; man findet ihn kühl und zugeknöpft und 
hofft, ſpätere offizielle Aeußerungen des Zaren werden 
herzlicher klingen. Sehr zufrieden iſt die Beſatzung der 
„Hoche“, jenes Schiffes, das der Zar kurze Zeit nach 
ſeiner Ankunft im Cherbourger Hafen beſuchte und auf 
dem er ſich 30 Minuten aufhielt. 
Orden hat er mitgebracht und an die Be 
Dem Baby des Zarenpaares iſt in Cherbourg große Ehre 
Als die noch nicht ein Jahr alte kaiſerliche 
a Großfürſtin Olga Nikolajewna durch die Vor⸗ 
alle getragen wurde, kommandirte der älteſte Oberſt unter 
Offizieren „Sabre 


Das geſchah 


Der (bereits mit⸗ 


Hundert ruſſiſche 
ſatzung vertheilt. 


den dort verſammelten 
Sämmtliche Offiziere leiſteten die Ehrenbezeugung, die 
Säbel flogen aus der Scheide und die Fahne wurde 


—— 


Ein neuer Dreibund? 


Im Verlaufe der Empfänge im Pariſer Präſidentſchafts⸗ 
Palaſte wandte ſich der Zar an Monſieur Ribot mit den 
Worten: „Sie waren im Jahre 1891 Miniſter?“ Als ih 
Ribot zum Zeichen der Beſtätigung verneigte, fuhr 
Kaiſer fort: „Das waren die Keimel“ Ribot erwiderte: 
„Es war der Anfang großer Dinge“, 
Kaiſer lächelnd entgegnete: „Ganz richt 
Telegraphen⸗Agentur Havas verbreitet dieſe Unterhaltung, 

ne eines ruſſiſch⸗franzöſi⸗ 


worauf der 
Die Pariſer 


welche offenbar auf das Beſte 
ſchen Bündniſſes hindeuten ſo 

Aus England kommt die Nachricht, daß ein neuer Drei- 
bund, nämlich zwiſchen Rußland, England und Frank⸗ 
reich, im Entſtehen begri 
„Daily Graphic“ meldet, 


Das Londoner Blatt 
aß Lord Salisbury, der engliſche 
e ſich mit dem Zaren wegen eines ent⸗ 
chiedenen Vorgehens in Konſtantinopel verſtändigt habe. 

eabſichtigt ſei die Abſetzung des Sultans, womit der Zar 
abſolut einverſtanden ſei. 

Nach einer anderen engliſchen Quelle ſoll der neue 
Dreibund, deſſen feſte Gründung ſofort nach Beendigung der 
Zarenreiſe zu erwarten ſei, folgendes Programm haben: 
Bildung einer chriſtlichen Zone, in der die Armenier Ruhe 
und Sicherheit finden können und welche geographiſch 0 
gelegt werden ſoll, daß die Mächte die Au 
der Ordnung in derſelben kontroliren können. 
ſoll nach Vorgang der Balkanſtaaten zu der Bildung eines 
Armeniſchen Staates fü 
weigern, die Forderung der 


frechterhaltung 
Dieſe Zone 


Sollte der Sultan ſich 
ächte, nämlich Organiſation 
einer gemiſchten Gendarmerie, Aufſtellung eines ver⸗ 
antwortlichen Miniſteriums aus fähigen Männern, nicht 
und die Einführung wirkſamer Re⸗ 
formen anzunehmen, ſo ſoll entweder eine finanzielle 
alle Gläubiger derſelben ins 
Werk geſetzt oder aber eine Flottenkundgebung vor 
Konſtantinopel und Beſetzung von Smyrna und 
Solonichi ausgeführt werden. 

In einer engliſchen Wählerverſammlung, welche dieſen 
Montag in der Grafſchaft Monmouth ſtattfand, hielt der 
frühere Miniſter Sir William Harcourt eine 
werthe Rede, worin er ausführte: „Zur Zeit des Krim⸗ 
krieges kämpfte England für den Schutz des en 

nd weit entfernt, dieſe Po 
tzu erhalten. Die gegenwärtige Agitation 
entſpringt in hohem Maaße aus unſererlleber⸗ 


aus Palaſtfavoriten, 
Blockade der Türkei durch 


Reiches, aber wir ji. 
heute aufre 
gegen die Türk 


eugung, daß die Türkei im Stande iſt, Böſes anzurichten.“ 
r halte es nicht für unmöglich, eine Uebereinſtimmung 
der Mächte zur Regelung der Angelegenheiten der Türkei 
herbeizuführen. 


Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel. 

Ueber die Berufsthätigkeit der Bevölke⸗ 
rung der Provinzen und Regierungsbezirke 
des preußiſchen Staates veröffentlicht das königliche ſta⸗ 
tiſtiſche Bureau in der „Statiſt. Korr.“ eine auf den 
Ergebniſſen der letzten Berufszählung beruhende größere 
Arbeit, der Folgendes entnommen iſt: 


Die Zahl der Hauptberufsthätigen in der Berufsabtheilung 
A, Land wirthſchaft, Gärtnerei, Thierzucht, Forſtwirthſchaft, 
Jagd und Fiſcherei, betrug im Jahre 1895 4782255 gegen 
4692348 im Jahre 1882. Auf 100 im Hauptberuf thätigen 
Perſonen eutfielen auf die Landwirthſchaft 1882 50,0, 1895 
nur noch 43,0. Erfreulich iſt ſodann die Erſcheinung, daß 1895 
126117 ſelbſtſtändige landwirthſchaftliche Betriebe mehr vor⸗ 
handen waren als 1882. Abgenommen hat die Zahl der land⸗ 
wirthſchaftlichen Tagelöhner. Dieſelbe iſt um 250884 geringer 
als 1882. Hier würde feſtzuſtellen ſein, wie viel von dieser 
Abnahme auf die Einführung von maſchinellen Einrichtungen in 
den größeren landwirthſchaftlichen Betrieben entfällt. 

Die Provinzen rangiren folgendermaßen: Poſen 69,4, (1882 
74,16), Oſtpreußen 69,55 (73,41), Westpreußen 65, (68,99), Pommern 
58, % (61, %, Hannover 51, (57,7), Schleſien 46, 153,10), 
Schleswig⸗Holſtein 45,5, (51,40), Brandenburg 44, 534), Sachſen 
42,51 (45), Heſſen⸗Naſſau 42,10 (48,7), Weſtfalen 30,95 (39,0) 
und Rheinprovinz 30,64 137,89). Während hiernach im Jahre 
1892 unter der berufsthätigen Bevölkerung noch in 8 Provinzen 
die Landwirthſchaft überwog, iſt dies jetzt nur noch in 
5 Provinzen, nämlich in den 4 öſtlichen Provinzen und in 
Hannover der Fall, während in Weſtfalen und im Rheinland 
der Antheil der landwirthſchaftlichen Bevölkerung unter ein 
Drittel herabgegangen iſt. 

Unter den 35 Regie rungsbezirken (abgejehen von 
Berlin) ſind noch 16 vorhanden, in denen die landwirthſchaftliche 
Bevölkerung überwiegt; am höchſten ſteigt fie im Reg. » Bezirk 
Gumbinnen mit 75,6 v. H.; im Stadtkreis Berlin beträgt 
die Zahl der landwirthſchaftlich Hauptberufsthätigen nur 0, v. H. 
gegen 0,0% im Jahre 1882. 

Man wird gut thun, nicht weitgehende Schlüſſe aus den 
Zahlen zu ziehen, denn die Scheidungen zwiſchen Hauptberuf 
und Nebenberuf geſtalten ſich in der Praxis nicht jo wie auf 
dem Papier, außerdem hat die Landwirthſchaft eine ſo große 
Juduſtrie hervorgerufen (Zucker, Spiritus, Konſerven ꝛc.), daß 
ſich die Grenze zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie überhaupt 
nicht innehalten läßt. Die ſämmtlichen vorgeführten Zahlen 
un. alſo ſchon aus dieſem Grunde nur einen ſehr bedingten 

erth. 

In der zweiten Berufsabtheilung B, die Induſtrie, 
Bauweſen, Bergbau und Hüttenweſen umfaßt, ſind 4755 855 
Hauptberufsthätige gezählt gegen 3650626 im Jahre 1882. Es 
entfallen auf dieſe Gruppen 43, v. H. aller Hauptberufs⸗ 
thätigen gegen 39% im Jahre 1882. Im Stadtkreis Berlin ift 
der Prozentſatz mit 68,3 am größten. In den Provinzen 
tritt die induſtrielle Bevölkerung am meiſten hervor in Weſt⸗ 
falen mit 58½ und im Rheinland mit 56, v. H. der Berufs⸗ 
thätigen. Dann folgen Sachſen mit 44% Schleſien mit 43, 
Brandenburg mit 43,9, Heſſen⸗Naſſau mit 43, Schleswig⸗ 
Holſtein mit 34% Hannover mit 37, Pommern mit 29, 
Weſtpreußen mit 25,0, Hohenzollern mit 22,77, Poſen mit 
22, und Oſtpreußen mit 21, v. H. Von den einzelnen 
Reg. Bezirken hatten die ſtärkſte Induſtriebevölterung 
Arnsberg mit 70, und Düſſeldorf mit 69,5, die geringſte Poſen 
7 e e e mit 20,75, Gumbinnen mit 

m v. H. 

Im u mit der ſteigenden gewerblichen Ent⸗ 
wickelung in den Bezirken des preußſſchen Staates ſteht die 
verhältnißmäßig noch härtere Entwickelung von Handel und 
Verkehr (0). Im Staatsdurchſchnitte mit (1882) 9,6 und (1895) 
12, v. H. an der Zahl aller Erwerbsthätigen der Verufs⸗ 
abtheilung A, B und O betheiligt, haben Handel und Verkehr 
(einſchließlich des geſammten Verſicherungsweſens) faſt in allen 
Regierungsbezirten an Schwergewicht in der Berufsthätigkeit 
der Bevölkerung zugenommen. In Berlin waren 1895 fiber 
drei Zehntel (30,8 v. H. gegen 27, im Jahre 1882) der Er⸗ 
werbsthätigen im Handel und Verkehr thätig. 


au elair!“ 


er 


Berlin, den 7. Oktober. 

— Der Kaiſer kehrte am Montage frühzeitig von der 
Pürſche zurück, weil er ſich etwas unpäßlich fühlte. Dienſtag 
Vormittag begab ſich der Kaiſer nicht zur Pürſche. Nach⸗ 
mittags empfing er auf Jagdſchloß Hubertusſtock den 
Kriegsminiſter und den Chef des Militärkabinets zum 
Vortrage. 

Heute wird in ee ea ein Kronrath ſtattfinden, 
= welchem ſämmtliche Miniſter Einladungen erhalten haben. 

3 9 7 5 ſich hauptſächlich um Feſtſtellung der Arbeiten 
für die bevorſtehende Landtags⸗Seſſion. 

— Der preußiſche Landtag ſoll etwa um die 
Mitte des November zuſammentreten. Als wichtigſte 
Aufgabe dürfte der 74 zu Beginn der Seſſion eine 
Vorlage zur Regelung des Eiſenbahnfinanzweſens 
vorfinden. 

— Die Kaiſerin hat ſich zu mehrtägigem Aufenthalt 
nach Jagdſchloß Hubertusſtock begeben. Aus Ebers⸗ 
walde wird dem „Geſelligen“ von der Ankunft der 
Kaiſerin berichtet: Die Kaiſerin entſtieg mit einem nur 
ganz kleinen Sefolge den Sonderzug und durchſchritt ohne 
weiteren Aufenthalt die in aller Eile durch Blumen und 
Topfgewächſe geſchmückte Bahnhofshalle. Auf der Stadt⸗ 
ſeite ſtand der mit vier prächtigen Rappen beſpannte Wagen, 
Zum großen Leidweſen der Zuſchauer war derſelbe o 


0 


bemerkens⸗ 


itik 


| 


ſchloſſen, wahrſcheinlich wegen des ziemlich ſcharf wehenden 


Weſtwindes, gegen welchen der größte Theil des Weges 
führt. Als die Kaiſerin jedoch der Volksmenge anſichtig 


ward, gab ſie den Befehl, das Verdeckdes Wagens 
zurückzuſchlagen, was eine große Freude bei den 
Zuſchauern hervorrief. Als die Kaiſerin im Wagen Platz 
genommen hatte, trat Frau Stadtrath Meyer hervor und 
überreichte einen prachtvollen Strauß aus rothen und 
weißen Roſen, den die Kaiſerin ſichtlich erfreut entgegen⸗ 
nahm. Einen zweiten Strauß widmete ein kleines Mädchen. 
Die Kaiſerin trug ein grünes Kleid und ein gleichfarbiges 
Jacket; auf dem Kopfe hatte ſie ein grünes Hütchen. Ihr 
Geſicht war leicht geröthet und athmete Friſche und Fröh⸗ 
lichkeit. Die ausgebrachten Hoch⸗ und Hurrahrufe er⸗ 
widerte ſie durch freundliches Kopfnicken. Als der Wagen 
die kleine Anhöhe, welche ſich vor der Bahnübergangsbrücke 
befindet, in langſamerem Tempo hinaufuhr, durchbrach die 
männliche Schuljugend, welche den letzten Ferientag benutzt 
hatte, um auch bei der Ankunft der Kaiſerin zugegen zu 
ſein, die Kette der Schutzleute und umſtürmte den Wagen. 
Die Jungen liefen mit dem Wagen mit und ließen kräftige 
Hochrufe erſchallen! 

Belgien. Vor den Gerichtshöfen in Brüſſel wird 
demnächſt ein eigenartiger Rieſenprozeß zur 
Verhandlung kommen. Als im Jahre 1883 die Klerikalen 
an das Ruder kamen, ſetzten ſie ſofort über 1100 Lehrer 
als überflüſſig ab und bewilligten ihnen Wartegelder. 
Durch Miniſterialerlaß vom 17. Jamar 1892 wurden dieſe 
Wartegelder heruntergeſetzt, zum Theil ſogar gan auf⸗ 
gehoben. Die Lehrer erachten dieſe Maßnahme als un⸗ 
geſetzlich und haben beſchloſſen, gemeinſam die Regierung 
zu verklagen. 

China. Der Weiterbau der ruſſiſch⸗ſibiriſchen 
Eiſenbahn durch die Nord⸗Mandſchurei iſt von 
China, mit der Bedingung des Vorkaufsrechts nach 30 
Jahren, bewilligt worden. Die Erlaubniß zum Bau einer 
Zweigbahn durch die Süd⸗Mandſchurei iſt verweigert worden. 


Generalverſammlung katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens. 
H Zoppot, 6. Oktober. 

In der Delegirten⸗Verſammlung iſt als Ort der nächſten 
„Generalverſammlung nicht wieder Zoppot, ſondern Thorn 
gewählt worden. Herr Generalvikar Dr. Lüdtke hielt eine 
Rede, in welcher er ausführte, daß er nie Ehren geſucht habe, 
daß er aber zur noch engeren Verknüpfung mit dem Verbande 
die ihm angebotene Ehrenmitglied ſchaft annehme. Er 
ſchloß mit einem Hoch auf den Verband. 

Die Verſammlung trat jodann in die Berathung der weiteren 
Anträge. Der Verein Lubicho w hat beantragt, dahin zu 
wirken, daß der Lehrer das erſparte Deputatholz, ſofern es 
vom Schulholze getrennt iſt, ohne vorherige Genehmigung des 
Schulvorſtandes veräußern darf. Der Antrag wurde angenommen. 

Herr Rehbeln⸗Culm gab als Vorſitzender der Kellner ⸗ 
Stiftung einen Rechenſchaftsbericht über dieſe. Durch Bei⸗ 
träge von Wohlthätern, Gönnern und Mitgliedern beſitzt dieſe 
Stiftung zur Zeit ein Stammkapital von 1800 Mk. Als Mit⸗ 
glieder haben ſich etwa 200 Lehrer angemeldet. 

In den Vorſtand für den Provinzialverein wurden folgende 
Herren gewählt: Jaſinski, Golombiewski, Budszicz, Paſchke, 
Sawacki, Boldt I und Kamulski. Die im Vorjahre gewählten 
Provinzial⸗Delegirten Marlonkowski, Splett I und Rehbein wurden 
für die nächſte Verbands⸗Sitzung beſtätigt. 

Nach der Delegirten Verſammlung fand ein Feſt⸗ 
kommers ſtatt. 

Am Dlenſtag wurde in der Kloſterkirche zu Oliva ein Feſt ⸗ 
gottesdienſt gehalten, bei dem der Generalvikar Dr. Lüdtke 
das Levitenamt las; ein eigens zu dieſem Zwecke gebildeter Chor 
ſang unter Leitung des Herrn Lehrer Schulz⸗Zoppot eine vier⸗ 
ſtimmige Meſſe von Kaim. Herr Lehrer Schulz⸗Zoppot ſpielte 
während der unter Führung des Küſters vorgenommenen Be⸗ 
ſichtigung der Kirche die große Orgel. Nach der Rückkehr nach 
Zoppot beſichtigten die Lehrer die reichhaltige Lehrmittel ⸗ 
Ausstellung. 

Vald nach 11 Uhr erfolgte die Eröffnung der Hauptver- 
ſammlung durch Herrn Golowski⸗ Zoppot. Herr General⸗ 
vikar Dr. Lüdtke begrüßte im Namen des Biſchofs die Ver⸗ 
ſammlung. Er beleuchtete ſodann die Vorwürfe, die dem Ver⸗ 
bande ſo oft gemacht werden und die da lauten: Ihr ſeid die 
Störenfriede mit euren mittelalterlichen Ideen. Die Aufgabe 
des Lehrers iſt ſchwer. Für ſchwere Aufgaben muß es aber 
ein Handeln nach Grundſätzen geben. Iſt es nun ein Verderben 
für die Schule, wenn ein Lehrer nach den Grundſätzen der 
katholiſchen Kirche ſich richtet, die Wiſſenſchaft auf Gott zurück⸗ 
führt? Die Kirche iſt ſtets die Stifterin und Förderin des Schul- 
weſens geweſen. Erſt ſpäter ſind die Staaten und Regierungen 
in die Fußtapfen der Kirche getreten. Es iſt auch kein Schaden 
für den Staat, wenn ſich katholiſche Lehrer nach den Grund- 
ſätzen der katholiſchen Lehren richten. 

Hierauf hieß der Amts⸗ und Gemeinde vorſteher von 
Zoppot, Herr Oberſtlieutenant v. Dewitz gen. v. Krebs die 
Verſammelten im Namen der Gemeinde herzlich willkommen. 

Herr Filcek-Pniewitten hielt dann einen Vortrag über 
das Thema: „Chriſtus, das Ideal eines Lehrers und Erziehers“, 
und Herr Iskierski ſprach über „Moderne Gottloſigkeit und 
die Macht des Chriſtenthums“. Die Gottloſigkeit, ſo führte er 
aus, treibt den Menichen zur Verzweiflung, das Chriſtenthum 
allein gewährt ihm Ruhe und Frieden von der Wiege bis zum 
Grabe. Aus der Gottloſigkeit entſprang die grauſame heidniſche 
Behandlung des Kindes, das Chriſtenthum zeigt ſich als rettender 
Schutzengel des Kindes. Die Gottloſigkeit führt, wie das Heiden⸗ 
thum, zur Nichtachtung der Frau, das Chriſtenthum allein 
gewährt der Frau Schutz. Die Gottloſigkeit hat die 
Arbeiter materiell und moraliſch zu Grunde gerichtet, 
das Chriſtenthum allein kann durch die werkthätige 
Liebe das Maſſenelend lindern. Dieſes Maſſenelend iſt hervor⸗ 
gerufen durch die Genußſucht und Verſchwendung; Rettung bringt 
das Chriſtenthum, das Einfachheit und Eingezogenheit predigt. 
Die Gottlofigteit hat das moraliſche Gefühl vernichtet. nur das 
Chriſtenthum kann das Sittengeſetz wieder aufrichten. Der Nieder- 
gang der Sitten iſt der ſinnlichen Feier des Sonntags zuzu⸗ 
ſchreiben, daher iſt dem Sonntage das chriſtliche Gepräge wieder⸗ 
zugeben. Der Same des Unglanbens wird im Namen einer 
falſchen Wiſſenſchaft, die dem Chriſtenthume ſogar alle Verdienſte 
um die Kultur ſtreitig macht, ausgeſtreut, obwohl gerade im 
Schoße des Chriſtenthums das belebende Element der Künſte und 
Wiſſenſchaften liegt. Die einzige Rettung in dieſer Nacht des 
modernen Unglaubens iſt das Chriſtenthum, da es die Kraft 
beſizt, Zeit, Raum und Menſchen zu beherrſchen. Nach 
dieſem, mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage ſchloß 
der Verbandsvorſitzende die Hauptverſammlung, worauf ein Feſt⸗ 
eſſen folgte. 

Nach Beendigung der Tafel traten die Feſttheilnehmer in 
die Weiterberathung des noch zu erledigenden Entwurfs der 
Geſchäftsordnung. Herr Splett-Pr. Stargard begründete 
die beantragte Geſchäftsordnung. Die Verſammlung ſtimmte 
im Allgemeinen den vorgebrachten Gründen bei, nur wünſchte 
ſie eine nochmalige Durchberathung dieſes Entwurfes durch einen 
Verein. Dieſe Arbeit wurde dem Verein Danzig über⸗ 


tragen. 
— ee 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 7. Oktober. 


— Zur Beiprefjung über den von der Strombauver⸗ 
waltung aufgeſtellten Entwurf zu Beſtimmungen über 
die Ausführung von Eisbrech⸗ und Eis ſprengungs⸗ 
arbeiten auf der Weichel findet auf Veranlaſſung des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten im Oberpräſidium zu 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von 
Goßler am 19. und 20. d. Mts. eine Konferenz ſtatt, 
zu welcher mehrere Kommiſſare des Miniſters eintreffen 
werden. Es wird in dieſer Konferenz das Projekt der 
Regulirung der Weichſel von Gemlitz bis zur Abzweigung 
der Nogat, ſei es in ſeiner Geſammtheit, ſei es in Be⸗ 
ziehung auf das Theilprojekt der vielbegehrten Beſeitigung 
der ſogenannten „Barendter Ecke“ beſprochen werden. Die 
Miniſterialkommiſſare werden vorausſichtlich auch perſönlich 
mit den Intereſſeuten des Weichſel⸗Nogat⸗Verbandes und 
der Falkenauer Niederung unterhandeln. 

— In der geſtrigen Sitzung des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Ausſchuſſes machte Herr Landeshauptmann 
Jäckel eine Reihe von geſchäftlichen Mittheilungen. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Rümker zu Kokoſchen hat die Wahl zum ſtell⸗ 
vertretenden Mitglied der Kommiſſion für die Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Hilfskaſſe an Stelle des verſtorbenen Provpinzial⸗ 
Landſchafts⸗Direktors Albrecht für den Reſt der Wahlperiode 
1895/1901 angenommen. Durch einen früheren Beſchluß des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes war der Stadtgemeinde Marienwerder 
auf die durch die Verbreiterung der Laſtenſtraße entſtehenden 
Mehrkoſten eine weitere Beihilfe in Höhe von ½ der Koſten bis 
zum Höchſtbetrage von 6662/, Mt. bewilligt worden. Nach der 
eingereichten Abrechnung betragen die Koſten der Straßen⸗ 
verbreiterung 1920,35 Mk., wovon ½ mit 640,12 Mk. zur Zahlung 
angewieſen ſind. Das der Wittwe Anna Wend zu Konitz gehörige 
Grundſtück iſt auf zwei Jahre für einen jährlichen Miethszins 
et, Mk. zur Unterbringung von Laudarmen gemiethet 
worden. 


+ Aus dem ſoeben erſchienenen Bericht der Weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft iſt zu erwähnen, daß in dieſem Jahre die 
bis zum 25. Mai d. Is. bei dem Genoſſenſchaftsvorſtande zur 
Anmeldung gelangten Unfälle mit Einſchluß der aus dem Jahre 
1895 als unerledigt übernommenen 1059 betragen. Dieſe Zahl 
hat fi bis zum 25. September nicht unerheblich vermehrt. In 
dieſer Zeit ſind 503 von den Sektionen neu angemeldet; dazu 
kommen infolge eingelegter Berufung weitere 9, ſodaß bis zum 
25. September in 1571 Fällen eine Belaſtung der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zu erwarten war. Eine Entſchädigungsfeſtſetzung 
hat bisher in 927 Fällen ſtattgefunden, in 374 Fällen wurde der 
Entſchädigungsanſpruch abgewieſen und in 116 Fällen iſt völlige 
Wiederherſtellung eingetreten. In 154 Fällen ſchwebt das 
Entſchädigungsverfahren noch. Von den bisher in dieſem Jahre 
entſchädigten 927 Fällen entfallen auf: Großbetriebe (über 
100 Hektar) 406 Fälle, Mittelbetriebe (10 bis 100 Hektar) 344 
Fälle, Kleinbetriebe (unter 10 Hektar) 177 Fälle. Von den ver⸗ 
letzten Perſonen waren 726 männliche Erwachſene, 148 weibliche 
Erwachſene, 40 jugendliche männliche und 14 jugendliche weibliche 
unter 16 Jahren. 

— [Hagdergebniffe) Auf einer auf der Feldmark 
von Hoheneiche bei Bromberg abgehaltenen Treibjagd ſind 
von 16 Schützen 64 Hafen, ein Rehbock, 40 Rebhühner und 
12 wilde Kaninchen geſchoſſen worden. 

Im Revier der Förſterei Pulkau bei Krone a. Br. fand 
eine Treibjagd ſtatt, bei der 34 Haſen und 2 Füchſe erlegt 
wurden. Jagdkönig wurde Herr Rasmus⸗Zawadda mit 4 Haſen 
und einem Fuchs. 

— In Polniſch Brzozie findet am 14. Oktober ein 
Kram, Vieh- und Pferdemarkt ſtatt. 


— Der Regierungsrath von Steinau ⸗Stein r ü ck iſt 
zum Dezernenten bei dem Oberpräſidium in Danzig ernannt. 

A Danzig, 7. Oktober. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
hat ſeine Sitzungen heute beendet. Aus den Verhandlungen iſt 
zu erwähnen, daß der Beginn des nächſten Provinziallandtages 
zum 5. März 1897 erbeten wird. 

Aus Anlaß des 70jährigen Geburtstages des Geh. 
Kommerzienraths Damme, der eigentliche Feſttag iſt bereits 
vorüber, wurde heute Vormittag vom Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft im Sitzungs ſaale des Vorſteheramtes eine Photos 
graphie des Jubilars für den Saal geſtiftet. Im Namen der 
ſtädtiſchen Körperſchaften gratulirten Bürgermeiſter Trampe und 
Stadtrath Ehlers. 

Der 7 des Kreiſes 8 er Höhe be⸗ 
willigte heute eine Anleihe von 90000 Mk. zum Ausbau der 
Chauſſee Ruſſoſchin⸗Zakrzewo. Die Beſchlußfaſſung wegen der 
Hundeſteuer wurde ausgeſetzt. Die Umwandlung der 4prozentigen 
Anleihe in eine 3½ prozentige Anleihe wurde beſchloſſen. 

Die goldene Medaille iſt dem Bernſteinfabrikanten 
Lapöhn hierſelbſt auf der Kunſt⸗ und Modeausſtellung in 
Berlin für ſeine Bernſteinfabrikate zuerkannt worden. 

Der Verfertiger der in Holz kunſtvoll geſchnitzten Reiter» 
figur des Kaiſers, Herr Meiſtergehilfe in der Artillerie⸗ 
Werkſtatt Karl, iſt am Sonnabend in Langfuhr im Offizier⸗ 
kaſino vom Kaiſer empfangen worden. Der Kaiſer erkundigte 
ſich nach einigen näheren Umſtänden bei der Herſtellung des 
Kunſtwerks und entließ Herrn Karl, nachdem er ihm ſeinen Dank 
ausgeſprochen hatte, mit einem kräftigen Händedruck. 

Heute fand in der St. Marienkirche durch Herrn General 
Superintendenten D. Döblin die feierliche Ordination der 
Predigtamtskandidaten Malzahn, Schmidt, Skorka und 
Thimm zum evangeliſchen Pfarramt ſtatt. Malzahn iſt zum 
Hilfsprediger in Bülowsheide, Schmidt zum Hilfsprediger in 
Ezerwinsk, Skorka zum Hilfsprediger an der Heilige⸗Leichnams⸗ 
Kirche in Elbing und Thiem zum Hilfsprediger in Culm 
ernannt. 

Thorn, 6. Oktober. Heute Vormittag hat ſich ein junger 
Mann Namens Stylo aus Krotoſchin i. Poſ. in ſeiner Wohnung 
in der Gerechtenſtraße mittels eines Revolvers erſchoſſen. 
Der Selbſtmörder hat mehrere Briefe an jeine Angehörigen, 
ſowie ein Telegramm an ſeine Eltern mit der Mittheilung von 
ſeinem Tode hinterlaſſen. Der Beweggrund der That iſt un⸗ 
bekannt. 

Schwetz, 5. Oktober. Geſtern fand in Terespol eine Sees 
des Komitees zur Wahrung deutſcher Wahlintere ſen 
im Kreiſe ſtatt. Im Namen des Ausſchuſſes erſtattete Juſtizrath 
Apel Bericht über den Verlauf der letzten Wahlen und verlas 
die ſeitens der Polen eingelegten Proteſte. Bei Beſprechung 
der politiſchen Lage wurde zur Bekämpfung des umſichgreifenden 
Polenthums und —. Ausſchreitungen der Vorſchlag gemacht, 
einen Verein zur Förderung des Deutſchthums zu gründen; der 
Vorſchlag fand indeß Widerſpruch. In den engeren Ausſchuß 
wurde Herr Amtsgerichtsrath Maguna⸗ Schwetz gewählt. 

(Flatow, 6. Oktober. Zu dem Bericht über die 1 
des Hilfsförſters Sommerfeld zu Wonzow iſt no 
folgendes hinzuzufügen. Sommerfeld war etwa 27 Jahre alt 
und von muſterhafter Führung. Vor zwei Jahren war er 
bereits in der prinzlichen Forſt beſchäftigt geweſen; er war 
Oberjäger und diente bis zum 1. Oktober d. J. bei dem 
1. Jägerbataillon in Ortelsburg. Der Mord iſt am Sonnabend 
nach 4 Uhr Morgens ohne jeden Zweifel durch Wilddiebe 
verübt. Die Sektion der Leiche ergab, daß der Ermordete außer 
der tödlichen Wunde in der Bruſt an der einen Hand zerſchoſſene 
Finger hatte. Es wird angenommen, daß der Getödtete ebenfalls 
im Anſchlag gelegen, bevor er aber zum Schuſſe kam, ungejähe 
auf 20 Schritte, die erſte Schrotladung erhielt, die ihm d 


Mordprozeß Kopiſtecki 
im Wiederaufnahmeverfahren. 
05 Thorn, 6. Oktober. 

Von der weiteren Beweisaufnahme iſt Folgendes bemerkens⸗ 
werth: Es wurde die Ausſage eines Zeugen verleſen, der 
Aeußer ingen angiebt, die Kopiſtecki und Malinowski ſich im Ge⸗ 
richtsgefängniſſe zu Strasburg zugerufen haben. Aus dieſen 
ergiebt ſich ein gewiſſes Zuge ſtändniß des Kopiſtecki. Zum 
Böttchermeiſter Puſchmann, der den Kopiſtecki ſ. Zt. transportirte, 
ſagte der Angeklagte: „Wenn ich nicht geſtehe, können ſie mich 
doch nur wegen Verdachts beſtrafen.“ — Bei einem Mitge⸗ 
fangenen erkundigte ſich Kopiſtecki, was man für eine „ſolche“ 
That (Erſchießen) wohl vekommen könne, indem er bemerkte, es 
gehe dabei wohl gleich Kopf um Kopf, und hinzuſetzte, zehn 
Jahre möchte er ſchon ſitzen. Den Mitgefangenen Tomas zewski 
erſuchte Kopiſteckt um Papier und Blei, er wolle nach Terreſchewo 
an ſeinen Onkel ſchreiben, daß deſſen Sohn nach Amerika gehen 
möge, dann könne man doch alles auf dieſen ſchieben. Da Tomas⸗ 
zewski bald aus dem Gefängniß entlaſſen werden ſollte, erſuchte 
ihn Kopiſtecki, einen ſolchen Auftrag perſönlich bei ſeinem Onkel 
auszuführen. 

Die heutige Sitzung begann mit der Vernehmung der 
Entlaſtungszeugen. Die Ehefrau des Angeklagten bekundet: 
Als ſie nach Beendigung der erſten Hauptverhandlung mit der 
Frau Malinowski nach Hauſe fuhr und über die Verurtheilung ihres 
Mannes zu lebenslänglichem Zuchthaus jammerte, tröſtete die 
Frau Malinowski ſie mit den Worten: „Gräme Dich nicht, wenn 
mein Mann hingerichtet werden ſollte, wird er ſchon geſtehen, 
und dann kommt Deiner frei.“ — Die jetzige Zieglerfrau 
Miele zynski, die frühere Frau des hingerichteten Malinowski, 
bekundete Folgendes: Als am 29. Oktober 1892 Kopiſtecki und 
Malinowski zurückkehrten, erzählten ſie gleich, daß Malinowski 
den Förſter erſchoſſen habe. Als Kopiſtecki ſich entfernt und 
Malinowski ſich entkleidet hatte, ſagte letzterer: „Ich habe noch 
einen andern erſchoſſen; aber wer es iſt, weiß ich nicht.“ Ueber 
dieſen Punkt gebot er mir Schweigen. Nach der erſten Haupt⸗ 
verhandlung beſuchte ich meinen Mann im Gefäugniß; auch 
hierbei befahl er mir, ich ſolle darüber nicht reden. Wenn ſein 
Urtheil (Todesſtrafe) nicht abgeändert werden ſollte, würde er 
ſchon zeitig genug ausgeben. Die Frau Malinowski hat ſpäter, 
als fie zur Beichte geweſen war, Anzeige davon erſtattet. 

Ueber ein zweites Geſtändniß des Malinowski bekundet der 
frühere Altſitzer Bojanowski, welcher wegen Tödtung ſeines 
eigenen Sohnes eine 10jährige Zuchthausſtrafe verbüßt: Im 
Thorner Gefängniß traf ich einmal mit Malinowski zuſammen; 
da erzählte mir M, er ſei zum Tode verurtheilt und Kopiſtechl 
zu lebenslänglichem Zuchthaus; letzterer ſei aber ausgekniffen, 
und das ſei auch ganz gut, denn Kopiſtecki ſei unſchuldig, weil 
er (Malinowski) den Förſter und auch den Baron erſchoſſen habe. 
— Zwei andere Zuchthäusler geben an, daß Bojauowski ihnen 
im Zuchthauſe vom Geſtändniß des Malinowski erzählt hat. 

Der Zuchthäusler Goralski hat ſ. Zt. mit Malinowski 
hier in Thorn in einer Zelle in Unterſuchung geſeſſen. Eines 
Tages äußerte M. zu ihm, wenn er zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt werden ſollte, dann werde er alles jagen, wie 
es geweſen iſt, damit der „andere“ (d. i. Kopiſtecki) frei komme. 

Eine ganz neue Bekundung über ein weiteres Geſtändniß 
des Malinowski macht der Beſitzer Politowski. Zu dieſem 
iſt M. kurz nach dem Dlugimoſter Doppelmorde, noch vor ſeiner 
Verhaftung, gekommen und ſoll dann, als man auf die Schauer⸗ 
thaten zu ſprechen kam, geſagt haben, daß er den Förſter und 
auch den Baron erſchoſſen habe. Auf die Vorhaltung des Staats⸗ 
antwaltes, warum der Zeuge denn mit dieſer Wiſſenſchaft nicht 
früher herausgerückt ſei, entgegnete er: „Ich wollte nicht als 
Zeuge auftreten.“ Später habe ihm die Frau Kopiſtecki leid 
gethan, und er habe ihr von ſeiner Keuntniß Mittheilung gemacht, 
welche ihn nun als Zeugen benannt hat. Politowski iſt ein 
Halbbruder des hingerichteten Malinowski. 

Nicht geringes Erſtaunen erregte die Bekundung des Be⸗ 
ſiters Hagen, welcher am Abend des 29. Oktober 1892 eben⸗ 
falls auf Anſtand auf ſeinem 7 Kilometer vom Thatorte ent⸗ 
fernten Jagdgebiet geweſen iſt. Aus dieſer Entfernung will der 
Zeuge die Vorgänge des Doppelmordes beobachtet, nicht nur die 
Schüſſe. ſondern auch Schreien und Schimpfen gehört haben. 
Auf die Vorhaltung, daß das kaum möglich erſcheine, ſagt er: 
Ja, es iſt unglaublich, aber doch wahr. 

Es gelangte ſodann das Geſtändniß des Malinowski zur 
Erörterung, welches dieſer kurz vor ſeiner Hinrichtung in Gegenwart 
von Gefängnißbeamten und Geiſtlichen abgelegt hat. Religionslehrer 
Dr. Pawlicki bekundet: Ich kam in die Zelle des Malinowski un« 
mittelbar vor ſeiner Hinrichtung, um ihn zum Schaffot zu führen. 
Kurz vorher hatte er gebeichtet, und die Sterbeſakramente 
enipfühget. Da äußerte Malinowski den Wunſch, der Staatö- 
anwalt möge kommen, er wolle noch ein Geſtändniß machen. 
Nachdem der Staatsanwalt nebſt einem Protokollführer erſchienen, 
erklärte Malinowski in längerer Erzählung, er habe erſt den 
Förſter und daun auch den Baron erſchoſſen. Zeuge gewann 
den Eindruck aus dem gebeugten, reumüthigen Verhalten des 
Malinowski, daß er die Wahrheit geſagt habe. Als Sach-; 
verſtändiger bekundete Zeuge noch: Nach der Lehre der katholiſchen 
Kirche habe der Geiſtliche einen Beichtenden vor der Abſolution 
zu verpflichten, begangene Verbrechen nach Möglichkeit gut zu 
machen. — Pfarrer Schmeja, der dem Malinowski die Beichte 
abgenommen und dann ebenfalls ſeinem Geſtändniſſe beigewohnt 
hat, hat hieraus die vollſte Ueberzeugung gewonnen, daß Ma- 
linowski beide Perſonen erſchoſſen hat. — Erſter Staatsanwalt 
Niſchelski: Als im Januar 1894 von der Frau Malinowski 
die Anzeige einlief, ihr Mann ſei an dem Morde ſchuldig, wurde 
Malinowski vernommen und ihm dies vorgehalten. Da beſtritt 
er die Richtigteit und meinte, möge das doch ſeine Frau be⸗ 
ſchwören, wenn ſie es könne. Am 13. März 1894 wurde dem 
Malinowski mitgetheilt, daß ſeine Hinrichtung am nächſten Tag er⸗ 
folgen werde und nur dann, wenn er ev. bisher gänzlich unbekannte 
Umſtände angeben könne, aufgeſchoben werden könne. Darauf gab er 
keine Erklärungen ab. Erſt am nächſten Morgen meldete er ſich zu einer 
ſolchen. Das dann folgende Geſtändniß des Malinowsti lautete: 
Nachdem ich den Hilfsjäger mit zwei Schüſſen niedergeſtreckt, 
lief ich in der Richtung nach Dlugimoſt zu und lud das Gewehr 
von neuem. Plötzlich hörte ich ein Geräuſch, ich bemerkte, daß 
Jemand mich verfolgte, kehrte mich um und ſchoß den Mann 
nieder. Befragt, warum Malinowski dies Geſtändniß nicht ſchon 
früher abgelegt habe, entgegnete er, er habe bisher auf eine 
Begnadigung gehofft. 

Im Anſchluß an die Zeugenvernehmung wurde ein im De⸗ 

zember 1892 bei der Staatsanwaltſchaft eingegangenes, in pol⸗ 
niſcher Sprache abgefaßtes anonymes Schreiben verleſen, deſſen 
Abſender ſich als ein 85jähriger, auf dem Sterbebeite liegender 
Bettler bezeichnete. Dieſer theilte mit, daß er am 29. Oktober 
im Dlugimoſter Walde genächtigt habe und ſo unbemerkt aus 
nächſter Nähe des blutigen Schauplatzes Zeuge des ganzen Her- 
ganges geweſen ſei. Die in dem Briefe enthaltene ſehr aus⸗ 
führliche Schilderung ſtimmte mit allen gemachten Ermittelungen 
genau überein, ſo daß der Schreiber dieſes Briefes wohl Zeuge 
der That geweſen iſt. Leider ſind alle Nachforſchungen nach ihm 
ohne Erfolg geblieben. 
Nach drei Uhr begannen die Plaidoyers. Staatsanwalt 
Reſchke führte aus, daß die Ausſagen der Zeugen, namentlich 
der aus dem Zuchthauſe, über verſchiedene Geſtändniſſe des 
Malinowski keinen Glanben verdienen. Das Geſtändniß vor der 
Hinrichtung mag in der Hoffnung erfolgt ſein, dadurch einen 
Aufſchub der Hinrichtung zu erlangen. Malinowski trug wohl 
kein jo tief religiöjes Gefühl in ſich; denn er war ja ein Menſch, 
der kalten Blutes einen anderen tödten konnte. 

Der Vertheidiger führte in ſeiner Rede aus, daß dem Ange⸗ 
klagten ſeine Schuld nicht nachgewieſen ſei. Nach halbſtündiger 
Berathung ſprachen die Geſchworenen das Nich tſchuldig 
aus worauf der Angeklagte freigeſprochen wurde. 


inger zer 
er Bruſt 
ihn aber 
wollte, we 
hat nun 0 
abgefeuert 
Ueberſchlö 
Rock und 
nahmtes 
verbäd 
Gtaatsam 
Bringmar 
ſo bezeich 
Belohnun 
N 
von Zim! 
kommiſſio 
ſtadt, Put 
“ss 
9 
innung 
ſchloſſen 
Lehrlinge 
* K. 
Gener 
Abend ſte 
vertreten 
gliedern 
Einzelne: 
im Falle 
der Dire 
ſich Ausf 
die Gege 
garten u 
Stadtrat 
Stimmen 


richts 
Vormitt: 
daß dieſ⸗ 
ſei. Do 
Regierun 
Provinz 
den einz 
örtlichen 
genomm 
ſichtsbez 
Kreisiyı 
Antrag 
der Bei 
ſcheidun 
Til 


feiner { 
wo jein 

Na 
Nach 
ſtehend 
wollte, 
ins Wa 
er dure 
des Do 


Me: 
Lehre 
Nachmi 
verſa 
Poſe 
33. Bei 
vereine 
mit zu 
Wils 
die Au 
Peſtalc 
Antrag 
Verein 
Die Bi 
zum J. 
die Hei 
wählt. 
famm 
100 37 
Sum 
umfaß 
gli der 
Bildu 
keine 
Witt 
1558 
den B 
300 N 
aufſätz 
ſte he 
folgen 
Die fr 
lehrer 
Breslı 
Haupt 
ernam 
D 
den S 
bericht 
gange! 
gefahr 


ui: 
Eini 
dienſt 


2 
Land; 
Oſtro 
Ange! 
Kint 
Umit: 

$ 
einge 
Gyn 
Gele! 


I 
betru 
ginge 


Ehre 
ärztl 


aubers 
über 
ungs⸗ 
ig des 
um zu 
von 
ſtatt, 
treffen 
kt der 
eigung 
n Bes 
tigung 

Die 
‚Önlich 
> und 


den 
tmann 
Ritter» 
i ſtell⸗ 
ußiſche 
inziaß 
jeriode 
ß des 
erder 
henden 
en bis 
ch der 
raßen⸗ 
ihlung 
hörige 
hszins 
tiethet 


etzung 
de der 
öllige 
t das 
Jahre 
(über 
) 344 
1 ber» 
ibliche 
ibliche 


dmark 
d ſind 
und 


fand 
erlegt 
Haſen 


r ein 
ck iſt 
nt, 

ſchuß 


en iſt 
tages 


Geh. 
ereits 
Kauf⸗ 
hoto⸗ 
nder 
und 


be⸗ 
u ber 
der 
tigen 


anten 
in 


er- 
erie⸗ 
izier« 
digte 

des 
Dank 


erals 
ber 
und 
zum 
er in 
ams - 
Tulm 


inger 
nung 
ſen. 
igen, 
von 
t un⸗ 


tzung 
ſſen 
zrath 
erlas 


Finger zertrümmerte, wegen der dicken Jägerjoppe, welche auf 
er Brut über einander geknüpft war, nicht durchſchlagen konnte, 
ihn aber zu Boden warf. Als der Getroffene ſich aufrichten 
wollte, war der Wilddieb ganz nahe an ihn herangekommen und 
hat nun auf den Unglücklichen den zweiten Schuß mit Rehpoſten 
abgefeuert. Dieſer Schuß durchborte die über einandergeknöpften 
Ueberſchläge der Joppe und drang tief in die Bruſt hinein. Der 
Rock und das blutige Hemde des Ermordeten, ſowie ein beſchlag⸗ 
nahmtes Gewehr und Munition eines der That 
verdächtigen Herrn in Wonzow wurden geſtern der 
Staatsanwaltſchaft in Konitz zugeſandt. Der Herr Oberförſter 
Bringmann von hier hat für 2 — der ihm den Mörder 
ſo bezeichnet, daß er gerichtlich beſtraft werden kann, eine 
Belohnung von 300 Mark ansgeſetzt. 

= Nenftadt, 6. Oktober. Geſtern fand hier eine Prüfung 
von Zimmer⸗ und Maurerlehrlingen vor der Prüfungs⸗ 
kommiſſion der Innung der Baugewerksmeiſter der Kreiſe Neu⸗ 
ſtadt, Putzig, Karthaus ſtatt. 

. Marienburg, 6. Oktober. Die Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
in nung hielt geſtern eine Quartalsſitzung ab, in welcher be 
ſchloſſen wurde, eine elgene Fachſchule für Gehilfen und 
Lehrlinge im Barbieren, Friſiren und in der Chirurgie einzurichten. 

* Königsberg, 6. Oktober. Die außerordentliche 
Generalverſammlung der Börſenhalle, die am Montag 
Abend ſtattfand, wurde durch Herrn Bankier Cohn als ſtell⸗ 
vertretendem Vorſitzenden bei Anwejenheit von etwa 500 Mit⸗ 
gliedern eröffnet. Herr Juſtizrath Lange begründete im 
Einzelnen die bekannte Stellungnahme der Börſenhallendirektion 
im Falle Alexander⸗Umpfenbach und betonte, daß alle Beſchlüſſe 
der Direktion einſtimmig gefaßt ſeien. An dieſe Rede ſchloſſen 
ſich Ausführungen des Herrn Amtsgerichtsraths Alexander, betr. 
die Gegenſätze in den Ausſagen über die Vorgänge im Börſen⸗ 
garten und in der Wohnung des Redners. Folgende, von Herrn 
Stadtrath Graf beantragte Erklärung wurde gegen etwa 40 
Stimmen angenommen: E 

„Die Verſammlung jagt der Direktion Dank für die 
Art, in der dieſelbe die Würde der Geſellſchaft wahr⸗ 
enommen hat, und billigt die von derſelben unternommenen 
ritte.“ 

2 Königsberg, 6. Oktober. Auf das Geſuch des oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Zeutral⸗ 
vereins um Verlegung des Konfirmanden ⸗Unter⸗ 
richts in den ländlichen Ortſchaften auf die Morgen⸗ bezw. 
Vormittagsſtunden iſt vom Konſiſtorium der Beſcheid ergangen, 
daß dieſer Antrag in wohlwollende Erwägung genommen worden 
ſei. Das Konſiſtorium hat auch die Meinungsäußerungen der 
Regierungen, ſowie die Gutachten der Superintendenten der 
Provinz eingeholt. Hierbei hat ſich indeß ergeben, daß ſich in 
den einzelnen Kirchenkreiſen eine ſo große Verſchiedenheit in den 
örtlichen Verhältniſſen vorfindet, daß das Konſiſtorium Anſtand 
genommen hat, ſofort eine die geſammte Geiſtlichteit des Auf⸗ 
ſichtsbezirks bindende Anordnung zu eriajjen. Vielmehr ſind die 
Kreisſynoden veranlaßt worden, ſich noch über einige auf den 
Antrag bezügliche Fragen zu äußern. Erſt nach dem Eingange 
der Beſchlüſſe der Kreisſynoden kann das Konſiſtorium eine Ent⸗ 
ſcheidung treffen. 

Tilſit, 5. Oktober. Stadtrath a. D. Wirt ſchel hat nach 
ſeiner Freiſprechung unſere Stadt verlaſſen und iſt nach Berlin, 
wo ſeine Familie weilt, abgereiſt. 

Nateı, 5. Oktober. Ein Arbeiter verſuchte geſtern 
Nachmittag in dem Teiche des Domininms Zelasno im Waſſer 
ſteheud Blutegel zu fangen. Da ihm dies nicht gelingen 
wollte, entkleidete er ſich vollſtändig, legte ſich auf den Rücken 
ins Waſſer und wollte ſo die Blutegel erwarten. Hierbei ſcheint 
er durch Herzſchlag geendet zu haben; er wurde von dem Voigt 
des Dominiums to dt aus dem Waſſer gezogen. 

( Poſen, 6. Oktober. Zur 23. Poſener Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung ſind über 500 Theilnehmer eingetroffen. 
Nachmittags eröffnete Herr Braun⸗ Bromberg die General- 
verſammlung des Peſtalozzi⸗Vereins der Provinz 
Poſen. Darauf erſtattete Herr Tromnau⸗ Bromberg den 
33. Verwaltungs bericht. Danach zählt der Hauptverein 79 Zweig⸗ 
vereine mit 1838 Mitgliedern. Unterſtützt wurden 161 Wittwen 
mit zuſammen 4326 Mk. Nach dem Kaſſenbericht, welchen Herr 
Wilske⸗Bromberg gab, betrugen die Einnahmen 7215 Mk.; 
die Ausgaben 3555 Mark. Die Stadt Rawitſch iſt dem 
Peſtalozzi⸗Verein als korporatives Mitglied beigetreten. Ein 
Antrag Böttcher Poſen, nach welchem der Hauptverein das 
Vereinsjahr am 1. Ottober beginnen ſoll, wurde angenommen. 
Die Zweigvereine müſſen ihre Beiträge an die Hauptkaſſe bis 
zum J. Juli abgeliefert haben. In den Verwaltungsrath wurden 
die Herren Braun, Säuber lich und Schöneich⸗ Bromberg ge⸗ 
wählt. Nach kurzer Pauſe tagte die Vertreter⸗Ver⸗ 
ſammlung des Poſener⸗Provinzial-Lehrervereins, auf welcher 
100 Zweigvereine mit 1893 Mitgliedern vertreten waren. Herr 
Sommer- Poſen erſtattete den Jahresbericht. Danach 
umfaßt der Provinzial⸗Verein 122 Zweigvereine mit 2179 Mit⸗ 
gli dern. Gauverbände beſtehen 13 mit 67 Zweigvereinen. Die 
Bildung katholiſcher Lehrervereine hat dem Simultanverein 
feinen Abbruch gethan. Nach dem Kaſſen bericht von 
Witte ⸗Poſen hatte die Hauptkaſſe 2936 Mk. Einnahme und 
1558 Mk. Ausgabe. Es wurde beſchloſſen, das Vereinsorgan in 
den Beſitz des „Poſener Lehrervereins“ übergehen zu laſſen und 
300 Mk. aus der Hauptkaſſe zur 8 der beiten Original- 
auſſätze zu verwenden. Aus Anlaß des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens des Provinzial⸗Lehrervereins beſchloß die Verſammlung 
folgende Ehrung verdienter Leiter und Mitglieder des Vereins: 
Die früheren . Rektor Lehmann» Poſen, Vorſchul⸗ 
lehrer Braun⸗ Bromberg, Stadtſchulinſpektor Kriebel 
Breslau und die emeritirten Lehrer Häding- Steglitz und 
Hauptlehrer Rehder Samter wurden zu Chrenmitgliedern 
ernannt. 

Die Frau Pruſinska hat die ſchreckliche Mordthat, 
den Selbſtmordverſuch und die Brandſtiftung, von der geſtern 
berichtet wurde, in einem Anfall von Geiſtesſtörung be 
gangen. Die Frau lebte heute noch, doch ſchwebt ſie in Lebens⸗ 
gefahr. Das dritte Kind iſt auch geſtorben. 


T Solmar i. P., 6. Oktober. Heute Nachmittag ereignete 
ſich hier ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall Der am 1. 
d. Mts. von Eckernförde hierher verſetzte Poſtaſſiſtent Wächter 
ging in den Rettaj'er See baden, obgleich ſeine Fran ihm wegen 
der vorgerückten Jahreszeit davon abgerathen hatte. Er verließ 
ſogar die Badeanſtalt und ſchwamm in den See hinaus. Ungefähr 
100 Meter vom Ufer verſank er plötzlich. Die Leiche iſt noch 
nicht gefunden. 

‚oO Wreſchen, 4. Oktober. Dem hieſigen Kreisthierarzt 
Einicke iſt aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Staats⸗ 
dienſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

2 Liſſa i. P., 6. Oktober. Geſtern begann am hieſigen 
Landgericht unter Vorſitz des Landgerichtsraths Büttner aus 
Oſtrowo die dritte diesjährige Schwurgerichtsperi ode. 
Angeklagt war die Arbeiterfran Michal ak aus Altgoſtyn wegen 
Kindesmordes. Sie wurde unter Zubilligung mildernder 
Umſtände zu einer Gefängnißſtrafe von drei Jahren verurtheilt. 

Köslin, 5. Oktober. Profeſſor Rudolf Virchow iſt hier 
eingetroffen, um der Feier des 75 jährigen Beſteheus des 
Gymnaſiums beizuwohnen, deſſen Schüler der berühmte 
Gelehrte war. 

II Nummelsburg, 5. Oktober. Im Rechnungsjahr 1895/66 
betrug hier die Hundeſteuer 1075 Mk.; die Koſten für Armenpflege 
gingen auf 5038 Mk. herunter. 


Verſchiedenes. 
— Profeſſor Adolf Menzel, der alljährliche Gaſt und 
Ehrenbürger der Badeſtadt Aſſtn gen, hat dem 2 
ärztlichen Bezirksverein zum 25jährigen Stiftungsfeſt einen 


Studienkopf (Aeskulap) gezeichnet, der das Titelblatt eines 
Gedenkalbums werden ſoll. th Dr. . feierte den großen 
Meiſter Menzel und wünſchte ihm, daß ihm die Heilquellen 
Kiſſingens noch viele Jahre wie bisher zu gute kommen möchten. 
Menzel erwiderte darauf: „Ich habe hier nochnie die Kurmittel 
gebraucht, nur einmal habe ich ein Bad genommen und das 
auch nur der Kurioſität halber. Was mich nach Kiſſingen zieht, 
iſt die herrliche Luft, die ſchöne Umgebung und die liebenswürdige 
Bevölkerung. 

— [Die „Welt“ geht noch nicht unter!] Prof. 
Wilhelm Förſter, der Direktor der königlichen Sternwarte in 
Berlin, veröffentlicht im „Reichsanz.“ einen Artikel gegen die 
in verſchiedenen Volkskreiſen verbreitete Prophezeiung, daß im 
Jahre 1899 ein ſogenannter „Weltuntergang“ bevorſtehe. 
Dieſer Wahn ſtützt ſich darauf, daß im November 1899 die 
Wiederkehr des Juſammentreffens der Erde mit einem ziemlich 
dichten Schwarm von kleinen Himmelskörpern bevorſteht, welcher 
ſich mit einer Umlaufszeit von nahezu 33¼ Jahren in einer die 
Erdbahnlinie kreuzenden Bahn um die Sonne bewegt, und deſſen 
Zuſammentreffen mit der Erde an dem Erſcheinen überaus zahl⸗ 
reicher und glänzender Sternſchnuppen in den overſten Schichten 
der Atmoſphäre wahrgenommen wird. Das iſt auch in früherer 
Zeit ſchon dageweſen, z. B. 1866, 1833, 1794. Niemals iſt da⸗ 
bei irgend eine Schädigung der Erdoberfläche erfolgt, ſondern 
ſtets hat man nur den großartigen Eindruck eines mächtigen 
Feuerwerks, nämlich des faſt gleichzeitigen Erſcheinens von 
Hunderten prächtiger Leuchtkugeln gehabt. Die Geſchwindigkeit 
jener kleinen Himmelstörper beträgt nämlich nahezu 70 Kilo⸗ 
meter in der Sekunde, d. h. ſie durchmeſſen in einer Sekunde 
ungefähr dieſelbe Strecke, wie ein Schnellzug in einer Stunde. 
Daraus erklärt ſich die jähe Glüherſcheinung. Allerdings be⸗ 
wegt ſich, wie bereits 1866 wahrgenommen wurde, in derſelben 
Bahn wie die angeführten Himmelskörper auch der Komet, 
welcher damals zwei Monate ſpäter, nämlich im Januar 1867, 
die Erdbahn umkreuzte, aber zu einer Zeit, wo die Erde ſich 
ſchon viele Millionen Kilometer von dem Kreuzungspunkte der 
Bahnen entfernt befand. Im Jahre 1899 werde der Abſtand 
der Erde von dieſem Kreuzungspunkte nochgrößer ſein. Selbſt 
wenn ein Zuſammentreffen mit dieſem Kometen an der Kreuzungs⸗ 
ſtelle einmal erfolgen ſollte, würden die Wirkungen eines ſolchen 
Zuſammentreffens diejenigen eines mächtigen Gewitters oder 
eines Wirbelſturmes, wie ſolche alljährlich vorkommen, lange 
nicht erreichen, ſodaß wirklich kein Grund für die Menſchheit 
vorliege, vor ſolchen Dingen eine jahrelange Furcht zu hegen. 

— [Der verlorene Titel.] Die Strafkammer zu 
Deſſau verwarf am Montag die gegen das ſchöffengerichtliche 
Urtheil im Prozeß Herzberg eingelegte Revifion. In 
der Begründung heißt es, dem Landesherrn ſteht die Titel- 
verleihung wie die Entziehung zu. Das amtliche Schreiben des 
Staatsminiſters beweiſe, daß der Herzog die Entziehung des 
Kommerzienrathtitels des Herzberg verfügt habe. 


— [Eine betrunkene Prinzeſſin.] Die Gattin des 
Generalreſidenten Laroche im Palaſte der Königin Rana vale 
von Madagaskar iſt neulich von einer Prinzeſſin geſchlagen, 
und der Generalreſident, der ſie vertheidigen wollte, zerkratzt 
worden. Dieſe Prinzeſſin, eine Schweſter der Königin, fröhnt 
dem Laſter der Schnapsſu cht. Der Generalreſident hatte 
ihre Entfernung vom Hofe verlangt, und dafür nahm ſie Rache. 


— ([Ein biſſiger te Die Schmiede⸗ 
meiſterswittwe Emilie Dettmer in Berlin hat ihre Tochter an 
einen noch nicht angeſtellten Militäranwärter Wilhelm 
Warnecke verheirathet. Die Eheleute trennten ſich aber vor 
geraumer Zeit wieder und die Frau kehrte zu ihrer Mutter in 
deren Wohnung zurück. Hierhin kam Warnecke vor einigen 
Tagen, um mit feiner Frau etwas zu beſprechen. Als er dabei 
mit ihr in Streit gerieth, wollte ſich die Schwiegermutter 
ins Mittel legen. Darüber gerieth aber Warnecke ſo in Wuth, 
daß er Frau Dettmer thätlich angriff und ſie in den rechten 
Daumen biß. Der Biß hatte eine Blutvergiftung zur 
Folge, und die Verletzung wurde ſo gefährlich, daß man 
die Fran am Sonntag Nachmittag in ein Krankenhaus 
bringen mußte. 


— [Bedenkliche Hilfe.] A.: „Wie iſt denn das Pferd, f 


das Sie letzten Sonntag zu leihen genommen?“ — B.: „O, ein 
charmantes Thierl .. War mir ſogar mehrere Male bei m 
Abſteigen behilflich“. 


Neueſtes. (T. D.) 
Paris, 7. Oktober. Der Zar kam geſtern im 
Elyſee - Palaſte um 3 Uhr an. Präſident Faure 
mit dem Militärſtaate erwartete den Zaren auf der Frei⸗ 
treppe. Die Staats Oberhäupter wechſelten freundſchaft 
lichen Händedruck und begaben ſich in den Salon. Sie 
hatten alsdann eine 20 Minuten lange Privatunterredung, 
In einem andern Saale ſtellte Faure die Miniſter vor. 
Alsdann fand in dem großen Feſtfaale der Empfang von 
über 500 Senatoren und Deputirten ftatt. Faure drückte 
feine Geungthnung aus, dem Kaiſer die Parlamentemit ; 
glieder vorſtellen zu können. Der Bar erwiderte, er ſei 
ſeiuerſeits glücklich in der Mitte der Erwählten der 
Natian ſich zu befinden. Loubet ſtellte viele Senatoren 
vor. Der Bar unterhielt ſich mit ihnen, beſonders mit 
Freyeinet. Briſſon ſtellte mehrere Deputirte vor. In 
einem anderen Saale wurde der Erzbiſchof Richard, die 
Generalität und die Staatswürdenträger vorgeſtellt. 

Bei dem Gala diner im Eiyſee am Abend hielt 
Präſident Faure folgende Anſprache: 

Der Empfang, welcher den Eintritt Euer Majeftät in Paris 
begrüßte, bewies Ew. Majeſtät die Aufrichtigkeit der Gefühle, 
welche auszudrücken ich mich für verpflichtet hielt, als Ew. 
Majeſtät den Boden der franzöſiſchen Repnblik betraten. 
Die Gegenwart Ew. Majeſtät unter uns beſiegelt unter den 
Zurufen eines ganzen Volkes die Bande, welche zwei Länder in 
zuſtimmender Thätigkeit und gegenſeitigem Vertrauen zu ihrer 
Beſtimmung verbinden. Die Union eines mächtigen Kaiſerrelches 
und einer arbeitſamen Republik konnten ſchou ihren wohlthätigen 
Einfluß auf den Weltfrieden ausüben. Befeſtigt durch eine er⸗ 
probte Treue wird dieſe Union fürwahr überall hin ihren glück⸗ 
lichen Einfluß geltend machen. Indem ich diechefühle der Nation 
ausdrücke, erneuere ich Ew. Majeſtät die Wünſche, welche wir 
für Ew. Majeſtät Herrſchaft, für das Glück Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und für das Gedeihen des ganzen Reiches hegen, 
deſſen Schickſal in den Händen Ew. Kaiſerlichen Majeſtät 
ruhen. Es ſei mir geſtattet, hinzuzufügen, wie ſehr Frankreich 
ergriffen iſt von der Bereitwilligkeit, womit Ew. Majeſtät und 
die Kaiſerin geruht haben, Frankreichs Wünſchen zu entſprechen. 
Der gnädige Aufenthalt Ihrer Majeſtäten werden unſerem Lande 
eine unverlöſchliche Erinnerung zurücklaſſen. Ich erhebe mein 


Glas zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers Nikolaus und Ihrer 


Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna. 
Der Zar erwiderte: 


Ich bin tiefgerührt von der Aufnahme, die uns, der Kaiſerin 
und mir, in dieſer großen Stadt Paris, der Quelle ſo vieler 
Genies, ſo vielen Geſchmacks und ſo vieler Erleuchtung 
bereitet wurde. Treu den unvergeßlichen Ueberlieferungen bin 
ich nach Frankreich gekommen, um in Ihnen, Herr Präſident, 
das Oberhaupt einer Nation zu begrüßen, mit der uns 
jo werthvolle Bande verbinden. Dieſe Freundſchaft kann 
wie Sie ſagten, durch ihre Beſtändigkeit nur den glücklichſten 
Einfluß ausüben. Ich bitte Sie, Herr Präſident, dieſe Gefühle 
Bons Frankreich ausdrücken zu wollen. Indem ich für die 

ünſche, die Sie mir und der Kaiſerin ausgeſprochen, danke, 
trinke ich auf das Wohl Frankreichs und erhebe mein Glas zu 
Ehren des Präſidenten der franzöſiſchen Republik. 


Die Stadt war glänzend erleuchtet. Um 9 Uhr fuhr 
das Zarenpaar mit dem Präſidenten Faure in die Oper. 
Faure ſaß zwiſchen Zar und Zarin. 

1 Paris, 7. Oktober. Von geſtern vorgekommenes 
Unglücksfällen in den Straßen der Stadt verliefen drei 
tödtlich. Ein Mann wurde durch den Hufſchlag eines 
Küraſſierpferdes getödtet, ein Laterneunanzünder au einem 
Eiſengitter aufgeſpieſtt. 

Der Präſident Faure traf heute Vormittag 9½ Uhr 
in der ruſſiſchen Botſchaft ein. Das Zareupaar! und 
der Präſident begaben ſich daun in einem von Küraſſieren 
eskortirten offenen Wagen nach der Notre Dam 
Kirche. Von dort fuhr der Zar nach dem Juſtizpalaſt. 

..„ O 2ima (Peru), 7. Oktober. Die Stadt Guayaquil 
iſt infolge einer fürchtbaren Feuersbrunſt zur Hälfte 
eingeäſchert. d 

Madrid, 5. Oktober. Pontoja, ein Mitglied 
des oberſten Gerichtshofes, iſt unter der Anſchuldigung, 
in den Aufſtand auf den Philippinen verwickelt zu fein, 
verhaftet worden. 

DS . ñññ¼ʃͤ tit 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Donnerstag, den 8. Oktober: Wolkig mit Sonnen» 
Be ziemlich kübt lebhafte Winde. — Freitag, den 9.: Wol⸗ 
ig, kühl, meiſt trocken. 

Nie derſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Konitz 5./10—6./10.: 1,1 mm Dirſchau 5.710.—6./10.: — mm 
Mewe — 1190 Neufra „ LTE 
Stradem . 4,8 „ Meufabrwajjer . 40 „ 
Gr. Roſainen Neudörfſchen — „ Mocker b. Thorn ( 4.2 „ 
Gergebnen / Saalfeldopr. — „Pr. Stargard 5 ee 
Graudenz 5./10.5./10.: — „ Gr. Schönwalde Wpr. 3/17, „ 

Wetter⸗Depeſchen vom 7. Oktober. AK. 
em * 
. Wind- 82 | | Temperatur “eb 
Stationen“ t richtung f Wetter d Ze 16 
— 2 
Memel | 761 ©. | 5 bedeckt | 11 Seen 
Neufahrwafier 761] SS. 5 bedeckt + 9 in: 
Swinemünde | 758 ©. 6 | wolkig 12 65 
amburg 756 SW. 7 bedeckt 12 — 8 M 
daunover 758 ©. 4 | bededt 13 | 28:9 
zerlin 760] SSW. | 4 bedeckt 1.4882 
Breslau 764] SS. 3 bedeckt 8 3 71 
dabarauda 745 SW. 4 beiter + 7 23K 
Stockholm 749 SW. 7 wolkig 11 2821 
Kopenhagen 252 SW. 5 bedeckt +1 2381 
Wien 766 Windſtille 0 Nebel ＋ 8 1372 
Petersburg 761 SW. 2 beiter + 8 | TIER 
Paris 7610 SSW. | 3 bedeckt +13 323 
Aberdeen 749 SER. 1 beiter + 9 8 
Darnıoutd 757 W. 3 [valb bed. + 8 [ 


Graudenz, 7. Oktober. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen Mk. 147—154. — Roggen Mk. 112—115. — 
Gerſte Futter Mk. 110—115, Brau⸗ Mk. 130—155. — Hafer 
Mk. 118 125. — Kocherbſen Mk. —. 
Danzig, 7. Oktober. Getreide⸗Depeſche. 3 v. Morſtein.) 
7. Oktober. Oktober. 
Weizen. Tendenz: etwas feſter. niedriger. 
. 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
iul. yoon: u. weiß |756u.777®r. 152-155 M. 756 u. 804 Gr. 150-157, 
er: 


ellbunt . . .!713u.766®r.145-I51M.| 769 Gr. 152,00 M. 
ee 769 Gr. 152,00 ME 769 Gr. 150,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 21,00 Mk. 120,00 Mk. 

„  beilbunt.. 118,00 „ 11700 „ 

n 119,00 „ 119,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 

Ottober Novbr.. . 15200 „ 15050 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 118,00 „ 117,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 153,00 „ 152,00 „ 
Bo gen. Tendenz: feiter. niedriger, 
inläudiſcher . . . |1741u.7566r. 109.110 M. 726 u. 759 Gr. 109,00M, 
ru). poln. 3. Truſ. 76,00 „ 75, tt. 
Oktober⸗Novbr .. 111,00 „ 109,00 „ 
Tran). Okt.⸗Nov. 77,00 „ 75,00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V 111,00 „ 110,00 „ 
Gerste gr. (650-700) 123,00 „ 118,00 a 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 110,00 „ 
Hafer ini... 117,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inl. .... 135,00 „ 135,00 „ 

„ Tranſ. 100,00 „ 10000 „ 
Rübsen inl. .... 195,00 „ 195,00 „ 
Spiritus ja pr. 

0000 Liter .) 
kontingentirter. 56,50 „ 56,50 „ 
nichtkonting 36,50 „ 36,50 „ 
Zucker. Traufit Baſis 
Bre tend. fco Neufahr · 
waſſer p. HUK o. ici. Sac 
Tendenz: matt. ruhig. 
8,70 Mk. bez. 8,80 Mt. Geld. 
Königsberg, 7. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.-Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58.50 Brief, 
unkonting. Mk. 38,50 Brief, Mk. 38,00 Geld, Oktober Mk. 38,50 
Brief, Mk. 37,50 Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, 7. Oktober. Produtten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 

7.110. 6.10. 7.10. 6.10. 

höher 230485 3% Reichs⸗ Anleihe] 96,90 

145-1671143-165 | 40/0 Br. Eonj,- Anl.“ 104,50| 104,60 
164,00 | 162,25 3¼0% ri „ 1104,50 

162,50 159,75 [3% „ 2 99.20 
Deukſche Bank. 


Weizen 
eo 
Oktober 
Dezember 


Roggen .. feſter | fejter ' 189,1 
loco ,1118-1271117-126 13 Wp.ritich. Bidb.l| 99,90 
Oktober . 125,75 124,75 |31/ „ 1 „III 99,80 
Dezember. 127,25] 126,25 3½½ „ neul. „ II 99,80 
Lafer . böber feſter 3% Weſtpr. Pföbr. 94,25 
loco 122-150 120-1503¼% Oſtpr. „ 


Oktober 


127,75 126.25 
Dezember 


3½ % Pom. „ 
127,50 126,00 


3¼ b%o Poſ. „ 100,00 


Spiritus: feſter 5 Disk.⸗Com.-Anth. 208.75 
Loco (70er) . . 37,90] 37.90 Laurahütte . 159,90 
Oktober .. . 41.90 41,80 5% Ital. Rente . 88,7 
Dezember . 42,00 41,90 4% Mittelm-Oblg.] 96,75 

TIEF , 42,50 INujjische Noten . .| 217,85 


Mai 

4/oeichs⸗Anl. 104,0 104,70 | Privat- Diskont 

3½ %% „ „ 104.50 104,50 | Tendenz der Fondb. 

Chicago, Weizen behpt., p. Oktober: 6./10.: 678; 5./10,: 63½¼. 

New⸗Dork, Weizen behpt., p. Oktober: 6/10: 73½; 5/10. 71½¼ 

Berliner Zentral⸗Viehhof vom 7. Oktober. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 334 Rinder, 9599 Schweine, 1450 
Kälber und 1378 Hammel. 

Vom Ninderauftrieb blieben ca. 75 Stück unverkauft. I. —, 
—.— III. 43—47, IV. 38—42 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
ge 

Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde 1 
Beine, fette, ſchwere Waare (Kaeſer) wurde mit 2 Mk. üb 

otiz bezahlt. I. 50, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 48—49, 
III. 45—47 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei ſchwachem Ans 
gebot zogen die Preiſe etwas an. Schwere, fette Waare blieb 
aber vernachläſſigt. 59—62, ausgeſuchte Waare darüber, II. 
56—58, III. 51—55 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammelmarkt fanden ca. 900 Stück Käufer. I. 52 
. ar ämmer bis 60, II. 48-50 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
ge 


a a RT NE a ee | 
Seiden-Damaste Mk. 1.35 ’® en re 


weiße und farbige Hennebera-Seide von 60 Pf. bis Mk. 18, 
v. Met. — jo geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 
„u. 2000 verſch. F 


Seiden-Fabriken d. Henneberg d. u u. Hof.) Zürich, 


— 


51181 Heute Abend 31/2 TE 
Uhr entriß uns der Tod BE 
plötzlich meinen innig⸗ 
geliebten Mann, unſern 
theuern Vater, Schwie⸗ 
gervater, Großvater, 
Schwager und Onkel, 
den Gutsbeſitzer 


Milhelm Herbst 


im 72. ee 
Umſtilles Beileid bitten 
Malankowo, deu 

6. Oktober 1896 
ietranernden Hinter⸗ 
bliebenen N 
Die Meerdipung findet 
Sonnabend, den 10. Ok⸗ 
tober, NachmittagszUhr, 
vom Trauerhauje aus 
auf dem Kirchhof zu 
Dombrowken ftatt. 


Dankſagung. l 

4991] Für die bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meiner lieben Frau mir 
bewieſene Theilnahme, ſowie für 
die reichen Kranzſpenden, insbe⸗ 
ondere für die troſtreichen 

orte des Herrn Pfarrer Hass 
am Grabe der ſo früh Ver⸗ 
blichenen ſage meinen tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 

Strasburg, den 4. Okt. 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Hermann Conrad. 
Königl. Gefängniß⸗Inſpektor. 


Danksagung. 


—. Für die vielen 
Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme bei der Beerdi⸗ 
gung mein. lieb. Mannes 
en lieben Verwandten, 
den Kriegervereinen von 
hier und Umgegend, die 
vielen Kranzſpenden von 
Nah u. Fern, ſowie dem 
Herrn Pfarrer Stange 
für die troſtreich. Worte 
amrabe, ſage ich meinen 
innigſten Dauk. 

Biſchofswerder, 

den 5. Oktober 1896. 

Wittwe Henriette Brach 
und Kinder. 


Miſſionsfeſt. 
4742] Unſer jährliches Mifftons- 
ſeſt wird, jo Gott will 
nennerhag, a 8 Ottober, 


hr 
ret Predigt: Miſſionar 
üuſchke. Nachfeier in der Her⸗ 
berge zur Heimath 8 Uhr. 
Der evangeliſche Gemeinde⸗ 
kirchenrath. 

51111 Als Scheidegruß ſage 
allen lieben Bekannten und 
Freunden ein 


* 

Herzliches Lehewohl! 
Leſſen, den 8. Oktober 1896. 
ere 

‚Unterricht. 

Ki . Y . ® 
Figl. Gymnasium 
Strasburg Wpr. 

4375] Das Wintersemester he- 

ginnt Dienstag, den 13. 

October. 

Zur Autnahme neuer Schüler 
werde ich Montag, den 12. 
October,vormittags von 
9 bis 12 Uhr, im Gymnasial- 
gebäude bereit sein. Abgangs- 
zeugnisse und Imptscheine 
müssen vorgelegt werden. 

Die Wahl der Pension ist 
von meiner Genehmigung ab- 
hängig. 

Strasburg, 

den 1. Oetober 1896. 
Scotlend, 
Gymnasial-Director. 
Dr. Schrader’s 
Borb.⸗Auſtalt, Görlitz 
3. Abit. Fähnr., Prim., Einj.⸗ 


Exam. Vorz. Erfolge u. Empf. 
Gute Penſion. Eintr. jederzeit. 


Die Erneuerung 
der Looſe 4. Klaſſe Königlich 
Preußiſcher Lotterie muß unt. 
Borlegung der Looſe 3. Klaſſe bei 
Verluſt des Aurechts bis zum 
12. Oktober erfolgen. [5011 
Der Königliche Lotterie. 

Einnehmer. 
Wodtke, Strasburg ®pr. 


Zabnarzt Davitt, 
Thorn, Bachestr. 2. 


Niemand ſoſlte 


die günſtige Gelegenheit ver⸗ 
Feten ſich aus meinem wegen 


ortzuges zum Ausverkauf ge 
tellten Waarenlager bil t 


uten 
Zigarren und Weinen 


ac. zu verſehen. 
Schofferrevorzügliche Mexito- 
Havanna⸗Braſil⸗Zigarreu,ſo⸗ 
wie direkt bezogene, ausgezeich. 
Ungarweine, Rothweine, 
Madeira u. j. w. 8 
zum Einkaufspreiſe. 
zen habe ich mein reichhaltiges 
ager in Spazierſtöcken, Tabak⸗ 
Wisdert Zigarrenſpitzen, zum 
usverkauf geſtellt. 
A. de Resèe. Pohlmaunſtr. 32. 


Tapeten 


tauft man am billigſten bei [6931 
E. Dessonneck, 


eee Transpiration etc. wärmstens empfehlen. Su Abwaschungen nah körperlichen Ünstrengungen und starker 
Schweissbildung wie . B. bei Fuootouteu, Rad fa uren, Reiten, Rudern etc. sehr wohlthuend, erfrischend, die Haut nickt 


reizen? 


5 Man lese die Metheile der Aerzte. Die Satent -Myrrholin · Seife ist überall, auch in den Apotheken 
' das Stüc eu Jo Sfennig erhältlich. Feine Cartons au Seschenhen oeſit geeignet mit 3 Stück eu Mlarh 1.50. 
| Man überzeuge sich, dass jedes Stüc die da tent Mummert 63,592 trägt und hüte sich vor NMahahmungen. 


—— 


— — — — — — S — —— : 
„ TEE EIER 
2 
kündhar wie e beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 


Zinsfuße für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, olkerei⸗ 
— J Kie 


genoſſenſchaften, Induſtrien größeren Umfanges, unter beſonders 
günſtigen Bedingungen auch ht. der Landſchaft. 15077 

Manufalitur⸗ und Modewaaren. 
Die Abtheilung für 


Herren Anzug: und Paletotſtaffe 


Feſte Preiſe mit 10 u. 15% Nabatt. 
bietet reichhaltigſte Auswahl in geſchmackvollen, modernen 


Geweben deutſchen, franz. u. engl. Fabrikats vom einfachen bis zum 
eleganteſten Genre. 


Aufertigungen nach Maaß werden in ſanberſter Abarbeitung 
unter Garantie des Gulſtzens ausgeführt. 


ren- u. Goldwaar. Handlung, Proben und Modebilder gratis und poſtfrei, jowie Franko ⸗Zuſendung 
Graudenz, Alte Marttitr. 4. ſeſter Aufträge von 20 Mark an. 14942 


NB. Vom 1. November befindet ſich mein Geſchäft im | 
Neubau, Marienwerderſtraße 6. [9616 Kaarst Man gran" 
GE —..f.n. — — — ;ßvÄ—²sñ‚;ñQü Tl ͤͤj˖A —ͤg— —V—-—B 2 
Feste Preiſe mit 10 u. 150% Rabatt. N 6 Hafer, Futtererbſen, Freitag den 16. Oktober 
fonbälfe d bid. 65 Pf., bei 5 Pfd. a Pfd. „le b Slechen g, 7 
4 5 ile il N id. 60 Pf., bei ganz. Brod,| . u Babian, Beomberg, oncerf 
kima Cilſter Fellka a a". 55 f. pil i Fourage-Handlung. _ Wi 
jmeite Sorte Cildler Bült Besten & f of, Agel illy Burmester 
Sahnenküfe 88 ., Babmkäle 28 Pf. Arai e ie der gefeiertste Geiger 
2. der Gegenwart. 


Meinkäle 15 87. m -Ruſe 1er. u. I. w. C. Falkenthal, Billets à 2 Mk. 50 Pfg 2 Mx. 


255 Königsberg 1. Fr. & 291. ; : 
D Wieberberläufer erhalten abatt unmittelbar an ber Ge Sale: und I Mk. in der Musik 
empfie 


1 . hl [5114 auft unmutelbar an ber Jimmie von 
die Küfe- Handlung Fangefrofe Ar. 7, von | Mi * cr empf. comf. 3 


a 


Sehr vortheilhaft 


kaufen Sie: 


Uhren, Gold⸗, Silber-, Alfenide und 
ohliſche Paaren 


A. Zeeck, 


ha anbinig iuuvzaaun 


Vohnungen. 


alien- 

Handlung von [5110 
Oscar Kauffmann, 

Mit diesem Concert wird den 


Mk. 1.50 bis 2,50. 15076 
* Musikfreunden ei K - 
L. R. Brigmann. Inowr nzlaw. genuss geboten, 5 er —— 
Herren⸗Lodenhüte 


In Inowrazlaw, Große artige cht gedacht 
Friedrichſtr. find drei neue N Sent Pane het Nein 

von Mk. 12,.— pr. Dtzd. an, ? 

Knaben⸗Filz⸗ und Loden⸗ 


en = Geiger so enormes Aufseher 

gie len & Geſch äftsläden erregt wie Willy Burmester. 
e in allen Farben, 

Did. ab. Mutzer⸗Dutzende, die von Mk 9,50 pr. Did. an, nde e e ed Achtun ! 

jedoch nicht Lang an num en Steife Hüte von Mk. 18,—, ich in der beiten Lage d. Stadt 

werd., auf Verlang. zu Dienft.! Gründerhüte von Mk. 13,50 ö ö 5090 Donnerſtag, den 8. Oktbr., 


empfiehlt die Elbinger Stroh⸗ und Filzhut⸗Fabrit 
Felix Berlowitz, Elbing. [5117 


Kulmbacher 


Erport-Bier-Brauerei 


vormals Carl Petz sumvas 


ausgezeichnet 1896 mit gold. Medaillen in Berlin, Nürnberg 
und Danzig, empfiehlt ihr beliebtes 5089 


N u billigitem Preiſe, alle Faßgrößen von 20 
Exportbier is 100 Ltr. ſtets vorräthig und verſendet 


Gustav Wiese, Markt 18 


General. Depot für Grandenz und Umgegend. 


Verwundert 


iſt Jeder über unſere prachtvolle 
Ausſtellungs⸗ Collection 
beſtehend aus folgenden Gegenſtänden, welche wir 


zu dem fabelhaft bingen Preiſe von in Zahlung, Reparaturen Dieb £ Ratırt äh 
in 1 7 2 ; 5 e diesjähri i ö 
nur Mark 7.50 Stmgungen N. gelehrt., Nene bauma | „Stiller 1237 


Be 
f Di : Neue Pi für 375 Mark. ’ 
777000 EnnEEEEEEn „‚Henernlver/ammlung, Stadttheater in Bromberg. 


verſehen, garant. gut gehend. 1 Goddiu⸗Uhrkette. mittags 5 Uhr im Vereinslokal r 2 tbr.: 9 
1 Goldin⸗Auhängſel (Berloque) zur Kette. r 1 m | | Fährplatz Nr. 2 ſtatt. [4958 Un 5. Sautviel in 3 Akten 
Danzig 


1 Thermometer, zeigt ſtets die Temperatur genau und verläßlich an. 1 Baroitop Tagesordnung 
halten neue u. gebrauchte 


(ꝰWetter⸗Anzeigerf, zeigt die bevorſtehende Witterung 24 Stunden früher an. 1 engl. 1. Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht Freitag: Die Jungfrau we 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


» Kornſilos in Weſtpreußen. 

Zur Berathung über die Errichtung von Kornſilos in 
der Provinz Weſtpreußen ſoll demnächſt, wie bereits be⸗ 
richtet, unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
al dem Oberpräſidium zu Danzig eine Konferenz ſtatt⸗ 
finden, an welcher auch Vertreter des Landwirth⸗ 
e eee theilnehmen werden. Der Termin zu 

ieſer Konferenz iſt noch nicht genau feſtgeſetzt, ſondern 
wird ſich, wie wir von zuverläſſiger Seite hören, nach den 
noch zu erlaſſenden Be 3 des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters richten. Herr v. Goßler hat indeſſen bereits die 
Einladungen zu der Konferenz erlaſſen und zwar an den 
Vorſtand der Landwirthſchaftskammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu Händen der Herren Gutsbeſitzer v. Krech⸗Alt⸗ 

uſen (an Stelle des erkrankten Herrn v. Puttkamer⸗ 
Rah und Herrn Generalſekretär Steinmeyer, Herrn 
v. Kries⸗Trankwitz, v. Graß⸗Klanin. Ferner an die Herren 
Landräthe v. Glaſenapp und Dr. Brückner, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Pferdemenges⸗Rahmel, den Vorſitzenden einer vorbe⸗ 
reitenden Kommiſſion zur Errichtung eines Silos in Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr; ferner an die Vertreter der Provinzial Be⸗ 
hörden und der Provinzial⸗Verwaltung und an Herrn Eiſen⸗ 
bahupräfident Thome⸗ Danzig, da ja die Mitwirkung der 
Eiſenbahnbehörde zur Erörterung und Regulirung dieſer 
Frage unerläßlich iſt. 

Was nun den Zweck dieſer Konferenz anbelangt, ſo 
wird es ſich um eine entſcheidende Meinungsäußerung dahin 
handeln, ob die Silos in den größeren Städten der Pro⸗ 
vinz für ſich allein, oder aber als Zentraliſations⸗ 
Ber für die einzelnen Kreiſe zu errichten ſein werden. 

eider ſtehen gerade in unſerer Provinz einer einheit⸗ 
lichen Regelung dieſer Frage recht erhebliche Schwierigkeiten, 
beſonders auch in Bezug auf die verjchiedenartigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Tariſverhältniſſe uſw., entgegen. — Für ein beſtimmtes 
Schema wird man ſich jedenfalls auf der bevorſtehenden 
Konferenz nicht entſcheiden, da praktiſche Erfahrung auf 
dieſem Gebiete noch abſolut fehlt, und man ſich auch an 
der Hand des bereits in Halle a. S. errichteten Silos, 
fowie der in Pommern begründeten Kornverwerthungs⸗Ge⸗ 
noflenioajt noch nicht an ein beſtimmtes Syſtem an⸗ 
ſchließen kann. 

Die Stellung der ſtaatlichen Behörden zu der 
Silo-Angelegenheit dürfte ſich nach den dem Oberpräſidium 
der Provinz Weſtpreußen übermittelten Meinungsäußerungen 
der Reſſortminiſter ſo geſtalten, daß der Staat die Silos 
baut und ſie vorläufig als ſein Eigenthum verwaltet; 
mit den die Silos benutzenden Genoſſenſchaften 
dürfte dann ein beſonderes Miethsverhältniß ein⸗ 
gegangen werden. Selbſtredend wird auch der Vorſtand 
der Raiffeiſen⸗Organiſation zu den Berathungen hinzu⸗ 
ezogen werden und vorausſichtlich bei der Entſcheidung der 
Frage eine weſentliche Rolle haben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Oktober. 

— Termine zur Körung derjenigen Privat” 
hen g ſt e, welche zur Deckung fremder Stuten gegen Bezahlung 
verwendet werden follen, finden in Zempelburg am 20., in 
Flatow am 21. d. Mts. ſtatt. 


— Vor einiger Zeit wurden in Danzig und anderen 
Städten unſerer Provinz falſche Fünfmarkſtücke entdeckt, 
die ſich durch vorzügliche Prägung auszeichneten. Jetzt iſt unter 
dem Verdachte, die Münzen hergeſtellt zu haben, ein gewiſſer 
Fuchs in Augsburg in Haft genommen worden, welcher zwei 
Geſchwiſter Bauer, die in Ulm feſtgenommen werden konnten, 
beim Vertrieb der falſchen Stücke beſchäftigt hat. Die beiden 
Bauer haben große Reiſen unternommen, auf denen ſie für 
die 9 der Fünfmarkſtücke geſorgt haben. Aus dem 
Umſtande, daß die falſchen Münzen in Danzig und anderen 
Städten plötzlich in großer Zahl auftauchten, ſchließt man, de; 
auf einer dieſer Reiſen auch dieſe Städte berührt worden ſind. 

— Geſtern Abend wurde auf Bahnhof Gotters feld der 
Beſitzer Herbſt aus Malankowo vom Graudenzer Zuge über 
fahren. Der Tod trat nach einer Virtelſtunde ein. Es wird 
vermuthet, daß Herbſt deim Ausſteigen fehl getreten iſt und da⸗ 
durch' tödtlich verletzt wurde. 

— Der Jahresbericht des preußiſchen bota⸗ 
niſchen Vereins für 1895,96 iſt ſoeben erſchienen. Dem 
Verein gehören außer 5 Ehrenmitgliedern 326 ordentliche Mit⸗ 
glieder an, hauptſächlich in Oſtpreußen und Weſtpreußen. Außer⸗ 
dem hat der Verein auch Mitglieder in Baſel, Berlin, Elber⸗ 
feld, Konſtantinopel, Roſtock, Marburg, Potsdam, Zürich ꝛc. 

* — Am 1. November tritt in Anaſtazewo, Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg, ein dem Hauptzollamte in Inowrazlaw unter⸗ 
ſtelltes Neben⸗ Zollamt II. Klaſſe in Wirkſamkeit. Der 
bisherige ſtatiſtiſche Anmeldepoſten in Anaſtazewo tritt vom 
1. November ab außer Wirkſamkeit. 

* — In Gudnick, Kreis Raſtenburg, iſt eine Telegraphen⸗ 
hilfsſtelle eingerichtet worden. 

— Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Schlawe wird 
zum 1. November frei. Bewerber haben ſich bei dem Regierungs- 
präſidenten in Köslin zu melden. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Czapla aus Culm ift unter Eut⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht in Beuthen O.⸗S. 
zugelaſſen 

— Dem Kommerzienrath Pietſch in Memel, dem Stifter 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, iſt der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Erledigte Schulſtelle.] Flatow, Mittel- 
ſchullehrer für Franzöſiſch und Latein, womöglich mit Befähigung 
ur Ertheilung von Geſangunterricht. Meldungen find an Kreis» 

chulinſpektor Bennewitz in Flatow zu richten. 

— Dem berittenen Steuer⸗Auſſeher Goebel zu Königsberd 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Hauptmann v. Fumetti 
im Infanterie⸗Regiment Nr. 54 und dem Serganten Vandrey 
in demſelben Regiment die Rettungs⸗ Medaille am Bande 
verliehen. 

Danzig, 6. Oktober. Herr Polizei⸗Präſident Weſſel iſt 
bis zum 27. d. Mts. beurlaubt. Während dieſer Zeit wird 
u Regierungs⸗Aſſeſſor v. Bötticher die Vertretung über- 
nehmen. 

Als Nachfolger des beim hieſigen Oberpräſidium beſchäftigt 
7 und in das Finanzminiſterium verſetzten Reglerungs⸗ 

ſſeſſors Förſter iſt der bisher bei der hieſigen Regierung be⸗ 
ſchäftigte Regierungs⸗Aſſeſſor Stein au ernannt worden. 

Dem Kapitän Wunderlich, Führer des 1 
„Emma“ aus Danzig, iſt vom König von Schweden in Ans 
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erkennung feiner menſchenfreundlichen“ und! aufopferungs⸗ 
vollen Handlungsweiſe bei der am 27. April d. Is. vollzogenen 
Rettung des Kapitäns und der Beſatzung des verunglückten 
ſchwediſchen Schiffes „St. Pierre“ ein ſilberner Becher ver⸗ 
liehen worden. * 

Czerwinsk, 5. Oktober. Der Krieger-Verein hielt geſtern 
eine Generalverſammlung ab. Der Vorſchlag des Vorſitzenden, 
Herrn Plehn⸗Kopitkowo, 10 Mk. zum Kreis⸗Krieger⸗Denkmal 
und drei Jahre hindurch je 10 Mk. zum Kyffhäuſer⸗Denkmal aus 
der Vereinskaſſe beizuſtenern, wurde angenommen. Die Herren 
Böhm, Knuth, Schulz, Mlottek und Haaſe wurden in den Feſt⸗ 
Ausſchuß gewählt. Der Vorſitzende hielt einen Vortrag über 
Feldmarſchall Moltke. Zum Schluß wurden patriotiſche Lieder 
geſungen. 

Mewe, 5. Oktober. Da die bisherige bewährte Vorſitzende 
des hieſigen Vaterländ iſchen Frauen ⸗ Vereins, Frau 
Kreisſchulinſpektor v. Homeyer, aus dem Vorſtand des Vereins 
ausgetreten iſt, wurde in der Sitzung des Geſammt⸗Vorſtandes 
an 1 Stelle Frau Holzhändler Klein zur Vorſitzenden ge⸗ 
wählt: 

Konitz, 5. Oktober. Die Mitglieder des Preußiſchen 
botaniſchen Vereins kamen zum Theil ſchon am Montag mit 
den Mittagszügen aus Oſt⸗ und Weſtpreußen hier an und wurden 
auf dem Bahnhöfe von den hieſigen botaniſchen Mitgliedern 
begrüßt. Unter der Führung der letzteren wurde der Standort 
des Coprinus radians Fr., eines ſehr ſeltenen Pilzes, in Augen- 
ſchein genommen. Der Pilz wächſt ſeit wenigen Jahren unter 
dem aus Pappelbrettern beſtehenden Dache eines Kohlenſchuppens 
des Bahnhofwirths Herrn Buchholz. Dies ift zur Zeit der 
einzige bekannte Standort in Deutſchland. Im Anfange des 
Jahrhunderts iſt er in einem Keller in Breslau beobachtet 
worden. Nachmittags machten die Botaniker einen Ausflug nach 
der Provinzialbeſſerungsanſtalt, um die muſterhaften Anlagen 
von Spalierobſtbäumen und Zwergobſtbäumen mit ihren herr⸗ 
lichen Früchten zu bewundern, und von da nach dem Stadtpark 
und dem Zandersdorfer Wäldchen. 


* Dirſchau, 5. Oktober. In dem hieſigen Wetter: 
beobachtungsbezirk betrug im verfloſſenen Vierteljahr 
die Summe der Niederſchläge 191,1 Millimeter, davon ent⸗ 
fallen auf den Juli 74,1, auf den Auguſt 81,5 und auf den 
September 35,5 Millimeter. Ueber den Durchſchnitt ging nur der 
Auguſt. Am 25. Juli allein fielen 52 Millimeter. An demſelben 
Tage fiel der ſtärkſte Niederſchlag in kurzer Zeit, welcher bisher 
beobachtet worden iſt; es fielen nämlich in einer halben Stunde 
über 45 Millimeter. Beſonders hohe Temperatur erreichten der 
22., 29. und 30. Juli und der 2. Auguſt. Das Thermometer 
ſtieg bis 33 Grad im Schatten. Der Juli hatte 6 Gewittertage, 
der Auguſt 3, unter welchen der 2. Auguſt der ſtärkſte mit ge⸗ 
waltigem Hagelſchlag war. Reif fiel am 9. und 27. September. 
Nebel hatten wir am 16. Juli, 22. Auguſt und in der letzten 
Septemberhälfte. 

Nenſtadt, 5. Oktober. Der Negierungs-Präfident hat dem 
Seminarpräparanden Franz Rogzalewski aus Nadolle, der am 
2. Februar mit eigener Lebensgefahr den Eigenthümer H, ſowie 
ſeinen ſechsjährigen Sohn, die auf der Mitte des Zarnowiſter 
See's eingebrochen waren, vom Tode des Ertrinkens gerettet 
hat, eine Geldprämie von 30 Mk. bewilligt. 


Elbing, 6. Oktober. Der Auſſichtsrath der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Adolph H. Neufeldt, Metallwaarenfabrik und 
Emaillirwerk, ſtellte in ſeiner geſtern abgehaltenen Sitzung 
feſt, daß die Schäden, welche die Geſellſchaft durch das Brand⸗ 
unglück erlitten, nach erfolgtem Wiederaufbau der mit den 


modernſten Einrichtungen ausgeſtatteten Fabrik beſeitigt er- 
ſcheinen. Die Geſellſchaft iſt reichlich und auf lange Zeit hinaus 


mit Aufträgen verſehen; es werden ſeit längerer Zeit wieder 
etwa 600 Arbeiter beſchäftigt, und augenblicklich ſind drei 
weitere Muffel-Defen im Bau begriffen, ſodaß die Geſellſchaft 
demnächſt mit zehn Emaillir Oefen arbeiten wird. 

In der Aufſichtsraths⸗Sitzung der Aktien⸗Geſellſchaft 
für Leinen ⸗Induſtrie wurde die Bilanz und Gewinn⸗ 
und Verluſt⸗Rechnung für 1895,96 vorgelegt. Nach reichlich be⸗ 
meſſenen Abſchreibungen wird der Generalverſammlung auf das 
um 250 000 Mk. erhöhte Aktienkapital eine gleiche Dividende 
wie in den letzten drei Jahren, nämlich 6 Prozent, vor 
geſchlagen werden. 

Marienburg, 5. Oktober. Hier fand dieſer Tage eine 
Verſammlung von etwa 70 Milchpächtern aus der 
Umgegend ſtatt, um über die Folgen der Anordnungen des 
Bundesrathes über die Sonntagsruhe in Käſereien und 
Meiereien zu berathen. Es herrſchte völlige Uebereinſtimmung 
darüber, daß die vom Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen, 
wenn deren Durchführung thatſächlich erzwungen werden jollte, 
die Folge haben müßten, daß bei der Unmöglichkeit, mit zu 
wenig oder nicht ausgebildetem Perſonal an den Sonntagen eine 
ſachgemäße Verarbeitung und Verwerthung der eingelieferten 
Milch zu bewirken, entweder die Sonntagsmilch den Landleuten 
zur eigenen Verwerthung überlaſſen bleiben oder der Milchpreis 
im Verhältniß zu der ganz zweifellos entſtehenden geringeren 
Verwerthung der Milch heruntergeſetzt werden müßte. Namentlich 
wurde darauf hingewieſen, daß die weſtpreußiſche Käſerei, die 
bisher mit Erfolg die Konkurrenz mit der Emmenthaler Käſerei 
aufgenommen hatte, durch die Anordnungen des Bundesrathes 
der Schweizer und ſonſtigen ausländiſchen Konkurrenz gegenüber 
ſo ſtark in Nachtheil gebracht werde, daß ein weiter es Fort⸗ 
blühen dieſes für die Landwirthſchaft unentbehrlichen Gewerbes 
nur auf Koſten der gegenwärtigen Milchpreiſe noch möglich ſein 
werde. Die Verſammlung beſchloß demnach, die Angelegenheit 
den landwirthſchaftlichen Vereinen klarzulegen und es den Milch⸗ 
produzenten zu überlaſſen, die erforderlichen Schritte zur Ab⸗ 
änderung der Beſtimmungen des Bundesrathes ſelbſt zu 
unternehmen. 


Königsberg, 6. Oktober. Ein Unfall hat ſich am Butterberge 
ereignet. Der Kutſcher Heinrich Au ſt kam mit einem mit Ziegeln 
beladenen Wagen den Berg in die Höhe gefahren, wobei ihm 
die Peitſche aus der Hand fiel. Er ſtieg vom Wagen, nahm die 
Peitſche auf und wollte wieder auf den Wagen ſteigen, machte 
hierbei einen 1 und fiel ſo unglücklich, daß ihm die Räder 
über Kopf und Bruſt gingen, wobei ihm der Kopf faſt zermalmt 
und die Bruſt zerquetſcht wurde und der Tod auf der Stelle 
eintrat. Er hinterläßt eine Frau und drei Kinder, von denen 
das jüngſte erſt drei Monate alt iſt. 

& Ortelsburg, 5. Oktober. Für die durch Ernennung des 
Lehrers Herrn Boettcher zum Seminar ⸗ Hilfslehrer frei⸗ 

ewordene Lehrerſtelle an der hieſigen Stadtſchule iſt der Lehrer 
3 Auguſt Jeglinski aus Beutnerdorf gewählt worden. 


Inſterburg, 5. Oktober. Die frühere ſtellvertretende Poſt⸗ 
arts Fiske aus Georgenburg unterſchlug in den Jahren 
1881 bis 1896 Poſtanweiſungen über 3360,25 Mk., die an Herrn 
v. Simpſon⸗Georgenburg gerichtet waren, eine Poſtkarte mit 
23,05 Mk. Nachnahme, Poflaufträge, die an Herrn v. Simpſon 
kamen, einen Einſchreibebrief an v. S., Telegramme, ein Packet, 
einen Ehrenſäbel enthaltend, für Herrn v. S., auch ſoll ſie einen 
an Herrn v. S. gerichteten Einſchreibebrief geöffnet und ſo das 
Briefgeheimniß verletzt haben. Sie wurde von der Strafkammer 
zu zwei Jahren Gefängniß und zu drei Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 
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[8. Oktober 1896. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 6. Oktober. Den 1. d. Mts. 
iſt die Fahrpoſt von Gilgen burg nach Marwal de 
aufgehoben. Auf Vorſtellungen der Großgrundbeſitzer jener 
Gegend werden nunmehr die Poſtſachen direkt über die Station 
Steffenswalde und die Poſtagentur Döhlau nach Marwalde 
geleitet. — Herr Maurermeiſter Müller- Gilgenburg läßt iu 
dem, dem Johanniterorden gehörigen Oſchekauer Walde eine 
Dampf ſchneidemühle erbauen. 


[:] Raftenburg, 5. Oktober. Unter dem Vorſitz des Land⸗ 
raths v. Schmiedeſeck fand heute ein Kreistag ſtatt; es 
wurde beſchloſſen, den Grund und Boden zum Bau der 
geplanten ſtaatlichen Nebenbahn Angerburg⸗Korſchen 
unentgeltlich nicht herzugeben. Das Projekt der Kleinbahnen 
Raſtenburg⸗Barten⸗Dreng furt und Raſtenburg⸗ 
Sens burg iſt nunmehr vervollkommnet worden. Der Staat 
und die Provinz haben Beihilfen feſt zugeſichert, und der Vertrag 
des Kreisausſchuſſes mit der Oſtpr. Südbahn⸗Geſellſchaft wegen 
des Baues und Betriebes der Kleinbahnen iſt endgiltig ab⸗ 
geſchloſſen, ſo daß in den nächſten Tagen mit dem Bau begonnen 
werden kann. Der Kreis hat auf die Dauer von 41 Jahren 
eine jährliche Zinsquote von 21398 Mk. zu zahlen. — Aus 
Apolda trafen heute die drei für die hieſige neuerbaute 
katholiſche Kirche beſtimmten Glocken hier ein. Die Glocken 
wiegen zuſammen 100 Zentner. — In der letzten General⸗ 
verſammlung der hieſigen Schützengilde wurde Herr Rechts- 
anwalt Kalau vom Hofe zum Schützenmeiſter gewählt. 


Heilsberg, 6. Oktober. Nachdem das Landrathsamt 
des Kreiſes Heilsberg 30 Jahre in Guttſtadt geweſen war, iſt 
es nunmehr in die Kreisſtadt Heilsberg zurückverlegt worden. 
Aus dieſem Anlaß fand geſtern die feierliche Einweihung des 
neuen Kreishauſes ſtatt. Um 1 Uhr ſetzte ſich unter den Klängen 
der Kapelle des 4. Regiments der Feſtzug nach dem Kreishauſe 
in Bewegung; dort wurden Herrn Landrath Dr. Schröter durch 
Herrn Bürgermeiſter Saleski die Schlüſſel des neuen Hauſes 
übergeben, worauf Herr Dr. Schröter mit herzlichen Dankes⸗ 
worten erwiderte. Alsdann fand im Zentralhotel ein Feſteſſen 
ſtatt, an welchem ſich etwa 140 Perſonen betheiligten. Den 
Toaſt auf den Kaifer brachte Herr Landrath Dr. Schröter aus. 


* Schirwindt, 4. Oktober. Die ruſſiſchen Grenz⸗ 
behörden zeigen in letzter Zeit den preußiſchen Unterthanen 
gegenüber die größte Zuvorkommenheit und gewähren 
ihnen jede geieptich irgend zuläffige Erleichterung. Dies zeigte 
ſich auch bei dem jüngſt zu Ambrasgirren durch einen ruſſiſchen 
Ueberläufer ausgeführten Pferdediebſtahl. Kaum war dem 
Grenzoffizier die Nachricht von dem Diebſtahl mit der Ver⸗ 
muthung, daß der Dieb die Grenze zu überſchreiten verſuchen 
dürfte, zugegangen, als er auch jofort die Grenzwache auf mehrere 
Meilen Ausdehnung alarmiren und auf die Uebergänge ein wach⸗ 
ſames Auge haben ließ, was zur Folge hatte, daß der Dieb den 
beabſichtigten Grenzübergang bei Wisborienen nicht ausführen 
konnte und wieder in die Forſt zurückkehren mußte, wo ſeine 
Ergreifung gelang. Wie man hört, iſt kurz nach dem Zarenbeſuche 
in Breslau ſämmtlichen Grenzbehörden die Weiſung zugegangen, 
im Verkehr mit deutſchen Grenzbewohnern jede zuläſſige Zuvor⸗ 
kommenheit zu beobachten. 


Inowrazlaw, 6. Oktober. In der letzten Sitzung eder 
Strafkammer hatte ſich der Dachdecker Lutkowski, der 
erſt vor 14 Tagen zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt war, 
weil er ſeine Frau mit einem Meſſer geſtochen hatte, zu verantworten, 
weil er ſeine Frau mehr als 20 Mal mißhandelt hatte. Die 
Zeugen bekunden, daß er feine Frau zu jeder Zeit mit Wagen⸗ 
rungen, Knütteln oder anderen Inſtrumenten mißhandelte. 
Einmal zerrte er ſie aus dem Bette, ſchleppte ſie an eine Lache, 
ſteckte ſie hinein und hieb auf den entblößten Leib, daß das Blut 
nur ſo ſtrömte. Der Vorſitzende bemerkt, daß er nicht vor 
14 Tagen ſo leichten Kaufes davongekommen wäre, wenn das 
Gericht ſeine Brutalität gekannt hätte. „Nun“, entgegnete der 
Angeklagte, „wenn ich auch zehn Jahre bekommen hätte, wäre 
es auch nicht ſchade“. Das Urtheil lautete auf zwei Jahre 
Gefängniß. 

Kolmar i. P., 5. Oktober. Der Gerichtsvollzieher Wenzel 
iſt von hier nach Poſen verſetzt. An' feine Stelle tritt der 
Gerichtsvollzleher Jackſtieß aus Poſen. — Vor einigen Tagen 
begingen die Moſes Lewin 'ſchen Eheleute das Feſt der 
goldenen Hochzeit. 


A Gueſen, 4. Oktober. Binnen Kurzem wird unſere 
Waſſer leit ung ein tadelloſes Waſſer liefern. Das 
Waſſer iſt auch bisher nicht ſchlecht, nur ſehr eiſenhaltig, 
ſodaß es als Trinkwaſſer zwar gut und geſund iſt, aber namentlich 
für gewerbliche Zwecke nicht genügend ausgenutzt werden kann. 
Durch ein neu angelegtes Rieſelwerk ſoll dem Waſſer, 
nachdem es einen Filter paſſirt hat, der Eiſengehalt entzogen 
werden, indem man es durch eine loſe aufgeſchichtete Ziegelſchicht 
von mehreren Metern Dicke durchtropfen läßt und ſo mit der 
Luft völlig in Verbindung bringt; in Folge davon ſetzt ſich das 
Eiſenoxyd an den Ziegeln ab. Das Waſſer hat darauf noch einen 
Kiesfilter zu paſſiren. An Friſche ſoll es dadurch nicht verlieren. 
Das Waſſerwerk gehört der Aktiengeſellſchaft „Deutſche Waſſer⸗ 
werke“ zu Berlin, welche hier und an anderen Orten, z. B. 
Tilſit und Inowrazlaw, Zweigniederlaſſungen hat. Hier 
in Gneſen koſtet der Kubikmeter Waſſer 22 Pfg. Das Waſſer 
in Inowrazlaw iſt ſalzig, doch iſt bereits durch Bohrungen 
an einer anderen Stelle gutes Waſſer ermittelt, und die Geſell⸗ 
ſchaft will das ganze Inowrazlawer Waſſerwerk dahin verlegen. 


Aus Pommern, 3. Oktober. Herr Harry v. Elbe hatte 
vor dreiundeinhalb Jahren aus Afrika zwei Negerk na ben 
im Alter von 14 und 10 Jahren nach Deutſchland mitgebracht; 
dieſe fanden auf Karwitz, dem väterlichen Gute des Herrn v. Elbe, 
freundliche Aufnahme, und ſind nunmehr, nachdem ſie bereits 
vor einem Jahre durch Paſtor Gerlach getauft waren, eingeſegnet 
worden. Der eine will jetzt Maſchinenbauer, der andere 
Koch werden. 


— Stolp, 5. Oktober. Geſtern führten zur Vorfeier für 
die Provinzial⸗Lehrerverſammlung die Lehrer und 
Lehrerinnen der hieſigen Volks⸗ und Mittelſchulen Sommers 
„Peſtalozzi in Stanz“ im Schützenhauſe auf und erzielten einen 
bedeutenden Erfolg. — Der Eigenthümer Auguſt Marquardt 
aus Gloddow wurde von der hieſigen Strafkammer zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt, weil er bei den Vermeſſungsarbeiten auf 
den Rentengütern in Gloddow den kgl. Landmeſſer H. zu ſeinen, 
M.'s Gunſten, zu beſtechen geſucht hat, falſche RR zu 
machen, und weil er hinterher den Beamten, als dieſer darau! 
nicht eingehen wollte, beleidigt und am Arbeiten gehindert hat 
Der ſchon wiederholt wegen Betruges vorbeſtrafte Kommiſſiong⸗ 
Leopold Kloß wurde zu einem Jahr Gefängniß nebſt Ehrverlu, 
verurtheilt, weil er einem Mädchen die Ehe verſprach, ſich mit 
ihr zum Schein verlobte, ihr dann die ganzen Erſparniſſe, welche 
ſie auf der Sparkaſſe angelegt hatte, abſchwindelte und ſchließlich 
eine andere heirathete. — Geſtern Nacht brannte in Lonzin 
die Mühle der Hofmeiſter'ſchen Erben mit voller Ernte nieder. 
Die Mühle war durch Reibung der Mühlen⸗Preſſe, welche die 
Mühle bei dem immer ſtärker eintretenden Sturm zum Still⸗ 
ſtand bringen ſollte, in Brand gerathen. Der Sturm übertrug 
das Feuer auf das ganze Grundſtück, welches ebenfalls in 
Flammen aufging. 


* Bienenzuchtberein Warlubien. 

Ju der letzten Sitzung ſprach der Vorſitzende, Herr Pfarrer 
v. Hülſen, über die Behandlung der Bienen im Herbſt und 
zum Winter. Die Honigtracht war in dieſem Jahre jo gerim 
daß wohl jeder Imker, der ſeinen Bienenſtand erhalten will, 
wird füttern müſſen. Das beſte Futter iſt aufgelöſter Zucker. 
Man nimmt auf ein Pfund Zucker ¼ Liter Waſſer. Zur 
Verhütung der Ruhr empfiehlt es ſich, einige Körnchen Salicyl⸗ 
ſäure (nicht Pulver) ins Futter zu thun. Von dieſer Löſung 
gebe man jedem Volke, auch dem anſcheinend durchſtandsfähigen, 
mindeſtens 3—4 Liter, ſchwachen Völkern jedoch etwa 10—15 
Liter. Häufig werden noch von Imkern nach alter Weiſe 
Bienenſtöcke abgeſchwefelt. Vortheilhafter iſt es aber, wenn 
man die Stöcke abtrommelt. Das abgetrommelte Volk ſetze 
man einem ſchwachen Volke zu, oder bringe es in eine aus⸗ 
gebaute leere Beute, füttere es gut ein, und man hat zum 
Früjahr ſtarke Völker, bezw. einen größeren Bienenſtand. 

Bei der Herbſtreviſion überzeuge man ſich forgfältig 
von der Weiſelrichtigkeit ſeiner Stöcke. Iſt ein Stock weiſel⸗ 
los, oder hat er eine altersſchwache oder kranke Königin, ſo 
ſetze man ihm eine junge, brutfähige ein. Daher ſollte jeder 
Sender, wenigſtens bei größerem Bienenſtande, Weiſelzucht 
reiben. 

Der Schriftführer, Hauptlehrer Alaſchews ki, regte an, 
Verſuche mit dem Liedloff'ſchen Futterapparat zum Füttern 
und Tränken der Bienen durchs Flugloch zu machen. Bei dieſer 
Methode falle jede Störung und Beunruhigung des Volkes 
weg, und auch der Imker würde von den Bienen dabei nicht 
beläſtigt, und da der Preis ein mäßiger iſt, dürſte der 
Apparat bald allgemein in Gebrauch kommen. 

Von einem Verein des Schwetzer Kreiſes wurde angeregt, 
einen bienenwirthſchaftlichen Kreisverein zu 
gründen. Da aber weder der Zweck des zu gründenden Ver⸗ 
eins angegeben, noch erſichtlich war, welche Vortheile der Kreis⸗ 
verein bieten würde, beſchloß der Verein, ſich abwartend zu 
verhalten 

Berſchiedenes. 

— [Pagan inis Geige) Vor kurzem wurde im Stadt⸗ 
hauſe zu Geuua in Anweſenheit einer gemeinderäthlichen 
Kommiſſion und angeſehener Bürger die Urne geöffnet, welche 
Pagan inis Geige enthält, um an derſelben zwei neue 
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Saiten Be Hierauf ſpielte der Violiniſt Leandro 
Campann dieſer Geige „La, C von Paganini, 
„Ave Maria“ von Schubert und „Grand Etude“ von Bazzini, 
während deſſen Schülerin, Frl. Orlopp, eine Romanze von 
Rubinſtein vortrug. 


— Einen Preisbewerb im Anbau von Samen⸗ 
gräſern hat die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
eſellſchaft erlaſſen. In Frage kommen Samen von 
ieſenfuchsſchwanz, ſowie engliſchem und italieniſchem Raygras. 
Die Anbaufläche muß mindeſtens ½ ha betragen. Die Zeit der 
Ausſaat, ob dieſen Herbſt oder ſpäter, bleibt dem Bewerber 
überlaſſen, geprüft wird der im Jahre 1898 gewonnene Samen. 
Für die Preisvertheilung iſt der höchſte Gebrauchswerth maß⸗ 
gebend. Bei gleichem Gebrauchswerth erhält derjenige Same 
den Vorzug, von welchem, auf die Fläche berechnet, die größte 
Menge gewonnen wurde. Bei gleichem Gebrauchswerthe und 
gleicher Menge auf der Einheitsfläche entſcheidet die Größe der 
Anbaufläche. 

— Die größte Glocke der Welt iſt kürzlich in Cincinnati 
in Nordamerika gegoſſen worden. Sie wiegt 30000 Pfund, iſt 
acht Fuß breit an der Oeffnung und ſieben Fuß hoch. Der 
Klöppel allein wiegt faſt 700 Pfund. Das Glockenmetall beſteht 
aus 78 Theilen Kupfer und 22 Theilen Zinn. Dieſe Miſchung 
wurde zuerſt in 120 Pfund ſchwere Barren gegoſſen, ehe der 
eigentliche Glockenguß begann. 


Es Der Zehnpfennig⸗ Apparat am Fahrrad, das 
iſt die neueſte Anwendung des Automaten. Man bezahlt 
die Radmiethe mit Nickeln, und wenn die entſprechende Zeit 
zu Ende iſt, weigert ſich das Rad, dem ſtärkſten Wadenmuskel 
zum Trotz, weitere Folge zu leiſten. Was für Gefühle mögen 
die Bruſt eines Miethers durchwogen, der zwar Geld genug, aber 
eben keinen Nickel beſitzt, wenn er mitten auf der Landftraße 
plötzlich gezwungen iſt, die Maſchine auf die Schulter zu packen 
und ſie bis zum nächſten Dorfe zu tragen? 


— [Was wird aus den Stecknadeln?] Die größte 
Stecknadelfabrik iſt in Birmingham in England. Dieſe fertigt 
37 Millionen Stecknadeln in einem Tage. Die 


übrigen Stecknadelfabriken fertigen ungefähr 19 Millionen 
täglich, das giebt für England allein eine Summe von 56 
Millionen. In Frankreich werden ungefähr 20 Millionen täglich, 
in Deutſchland und anderen Ländern etwa 10 Millionen 


2003] Den Herren Hoteliers u. Neitauratenren zur ge⸗ 


fertig, ſo daß ſich die Stecknadelfabrikation in ganz Europa au 


ungefähr 


86 Millionen Stücktäglich 


ellt. Bei dem 


Gedanken an dieſe ungeheure Summe ſteigt uns die Frage auf: 
„Was wird ausden Stecknadeln?“ Denn die wenigſten 
werden zerbrochen, verdorben oder abgenutzt, ſondern meiſt gehen 
ſie verloren; ja, es giebt wohl keinen noch jo kleinen Gegen⸗ 
ſtand, der im Häuslichen ſoviel gebraucht, und mit dem zugleich 


eine ſolche Verſchwendung getrieben wird, wie 
Eine Stecknadel iſt ſo klein und unſcheinbar, daß die 


Stecknadel. 


erade mit der 


wenigſten Meuſchen ſich die Mühe geben, ſich danach zu bücken 


und ſie aufzuheben. 


Und wenn in jedem Haushalt nur wenige 


von ihnen verloren werden, kann man ſich wohl denken, welche 
gewaltige Summe dabei herauskommt. Wenn man die Be⸗ 
völkerung Europas auf 240 Millionen ſchätzt, ſo braucht immer 
erſt der dritte Menſch täglich eine Nadel zu verlieren, um den 


Verbrauch von 84 Millionen zu decken. 


nadeln ſtellt einen Werth von 


Dieſer Verluſt an Steck⸗ 
20000 Mark täglich dar. Die 


Fabrikation der Stecknadeln geſchieht ſelbſtverſtändlich weit 
ſchneller, als man zählen kann. Die dazu verwendeten Maſchinen 


ſind ſtaunenswerth vollkommen. 


Sie ſchneiden den Draht gleich 


in die erforderlichen Längen, geben jeder Nadel ihren Kopf, 
ſpitzen und polieren ſie, ſortieren ſie und ſtecken ſie gleich reihen⸗ 


weiſe ins Papier. 
— [Nob ler. 


„Rebekka, wenn Du jest hineinkommſt 


in den Saal, ſchwätz' nicht jo viel! Reden is Silber, 
Schweigen is Gold! . . Alſo ſchweig' — 8 iſt nobler 


als reden!“ 


Marke Gloria extra, 


Zu beziehen durch: 


Flaschen In den Marken der Gesellschaft bis jetzt verkauft. 
Marke Gloria, d und weise 0 0 


Perla d’Italia, roth und weiss * . - 
der Deutsch-Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 


sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 


Rudolf Burandt, Colonialw.; H. Güssow, 
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Conditorei. 


4838] Für mein Kolonial- und 1 5047] Ein tücht. zuverläſſiger 


abzufaſſen, daß 


Die geſch. Juſerenten werden gebeten, die 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 


> 


für den 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


7 zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. i 

Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Die Expedition. 


Männliche Personen. 


Stellen-Gesuche. 
Junger tücht. Setzer 


d. i. tabellarijch. wie i. glatt. Satz 
gut bewand. iſt u. auch a. d. Ma⸗ 
ſchine Beſch. w., ſucht St. Off. au 
W. Drutſch, Bromberg, Kornm. 1. 


Kaufmann 


verheirathet, welcher Kant. ſtell. 

kann, und dem die beſt. Empfebl. 

z. Seite ſteh., ſucht Vertrauens ſtell. 

Meld. brfl. u. Nr. 5044 a. d. Gejell 
Ein Buchhalter ſucht 

Nebenubeſchäftigung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
4532 an den Geſelligen. 

4970] 1 jung. Mann, Materialiſt, 
noch in Stell. ſucht, geſtützt auf gut. 
Zeugn., z. 15. Okt. cr. eventl. 1. Nov. 
Anderw. Engagem. Gefl. Off. unt. 
M 15 poſtiag. Tempelburg erbet. 

4974] E. J. Mann, Materialiit, 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht als Ver⸗ 
käufer o. Lageriſt per 15. 10. 
od. ſp. dauernde Stellung. Gefl. 
Offert. unter J. M. 200 poſt⸗ 
lagernd Bromberg erbeten. 


Ein junger Mann 

d. Kolonialw.⸗, Eiſen⸗ u. Drogen⸗ 
Branche, flott. Exped., im Beſitz 
ſehr gut. Zeugn., ſucht pr. bald 
Stell. Meld. w. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4786 d. d. Geſell. erb. 
E. Mater. a. i. d. Getreidebr. bew. 
der ſich geſch. vork. Arb. unterz., 
militärfr., b. Landes ſp. m., geſt. a. 
g. Z., w. b. beſch. Anſpr. p. d. Eng. 
Off. ul. K. L. 110 pſtl Marggrabowa 
EE 


4861] Wegen Verkaufs hieſigen 
Gutes ſuche dauernde Stellung, 
entweder mit Gehalt oder nur a. 
Tantieme. Bin verh., 42 J. alt, 
bei. d. vorz. Zeugn. u Empfehl. 
Bagath, Wend. Buckow bei 
Latzig, Kreis Schlawe. 


4216] E. geb. undverh., tantionsf. 
Landwirth, 283. alt, Meklenb. mit 
gut. Zeugn. verſehen, ſucht Stell. 


als Inſpektor 


g. e. Vorwerk od. all. unt. Prinzip. 
Löper, Dargaup.Grünhagen Opr. 


4430] Suche für meinen jetzigen 
Beamten, den ich als einen 
tüchtigen, nüchternen und ener⸗ 
Ehen enſchen empfehlen kann, 
Stellung als 


Inſpektor. 
Schulz, Gutsbeſitzer, 
Malken bei Strasburg Wp. 


4868] Ein energiſcher, praktiſch. 


Landwirth 
Mühlengutsbeſ.⸗Sohn, evangel., 
24 3. alt, kräftige Statur, tücht., 
ſolid, einfach, m. ſchriftlich. Arbeit. 
u. Buchf. vertr., ſ. unt. Familien» 
u. Emp . Fr & Er Meld. 

eh. z. 1 n 
unt. Nr. 4808 a. 5. Geſell. ? 


Suche v. ſof. od. jpät. Stellg. als 
Schneidemüller od. Lohnm auf 
herrſch. M. Würde a. kl. Waſſerm. 
m. etw. Land pacht. Meld. u. Nr. 
4701 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Junger Konditorgehilfe 
ſucht zum 15. Oktbr. cr. dauer. 
Stellung. Meldungen erb. unt. 
M. W. 150 an die Annonc.⸗Ann. 
des Geſelligen in Bromberg. 


Buffetier 
kautionsf., m. Primazeugn., ſucht 
jof. od. zum 15. d.Mts. Stellg. Auch 
iſt ſelbig. nicht abgeneigt ein kl. Ge⸗ 
ſchäft auf Bierpacht zu übernehm. 
Offerten unter II. B. 100 poſtl. 
Oliva Wpr. erbeten. [5039 


4423] Für meinen Sohn, 18 J. 
alt, moj,, mit Einj.⸗Zeugn., ſuche 
per ſofort Stelle als 

Lehrling 
in einem Engros- und Export ⸗ 
geſchäft. Gefl. Meldungen an 

H. Levy l. Culmſee. 


4567] Ein tüchtiger Ober⸗ 
ſchweizer ſucht vom 15. Oktober 
Stellung; verſt. d. Melk., Fütt. 
u. die Krankheit der Kühe. Gute 
au vorh. Meld. an Oberſchw. 

mil Ruſer, Gierkowo b. Damrau. 
4693] Suche zum 11. November 
für einen verheir, mit guter 
Empfehl. verſeh. Sberſchweizer 
Stelle; drei tüchtige Unter⸗ 
ſchweizer erhalten ſofort Stelle 
durch Oberſchweizer Wegmann, 
Döhlau, Kreis Oſterode, Bahn⸗ 
ftation Stefanswalde. 


Tüchtige erde 


Oberſchweizer 


ſuchen zum 1. November Stellung. 
Offerten erbeten an das Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau von J. Zöbeli, 
Königsberg i. Pr., Knochen⸗ 
ſtr. 37. Daſelbſt finden 10 Unter⸗ 
ſchweizer jofort Stellung, 2 auf 
Freiſtellen. 50791 
E verh., geb. Schw., d. Knecht u. 
Mädch. ſtell. k., i. Beſ. g. Zeugn. iſt, 
ſ. z. Mart. St. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 5036 d. d. Geſell. erb. 


Offene Stellen. 


— — —— 
Hausoffizianten. 


Für einen Knaben, der durch 
Krankh. zurückgeblieben, ſuche eine 
geeignete Lehrkraft 
die demſelben tägl. 2 bis 3 Std. 
Unterricht im Hauſe ertheilt. 

Meldungen briefl. u. Nr. 5043 
an den Geſelligen. 


Erfahr. Hauslehrer 
katholiſch, findet z. 1. November 
dauernde Stellung. Offerten m. 
Zeugniſſen u. Anſprſſchen unter 
Nr. 4977 an d. Geſellig. erbeten, 


Handelsstand. 


5017] Wir ſuchen für unſer 
Nähmaſchinen-Geſchäft zwei 
tüchtige Reiſende 
bei Gehalt und Proviſton. 
8 & Co., A.⸗G. 
(worm. G. Neidlinger)Ullenſtein. 
4584] Einen wirklich tüchtigen 
äufer 
jenen für unſer Tuch⸗, Manu 
aktur⸗ und Modewaarengeſchäft 
Gebr. Sim onſon, Allenſtein. 


gaſſe Nr. 97, ein 


[fälligen Keuntnißnahme, daß ich in Danzig, Vella 505 


VPlazirungs⸗Burcan H 


ſpeziell f. Hotel⸗ u. Reſtaurant⸗Perſonal eröfiuet habe und 
mir zur beſonder. Aufgabe geſtellt habe, ſämmtl. Aufträge 
ſtreug gewiſſenh. auszuführen. Bemerke beſond., daß i 
ich ſämmtliches Perſonal unentgeltl. vermittele u. bitte mein 
Unternehmen zu unterſtützen. 


& x - 
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[4631] Von einer größeren Deſtil⸗ 
lation Weſtpreußens wird ein 
nachweislich tüchtiger 


Reiſender 


zum baldigen Antritt geſucht. Be⸗ 
werber, welche die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, ſowie Poſen 
bereift habeu und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, bevorzugt. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4631 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wirklich mühe⸗ 
loſer, reell. leicht. 
und angenehmer 
Nebenverdienſt f. 
Männern Frauen 
jeden Standes, f. 
Arm u. Reich, f. 

Jung u Alt, in 
jed. Stadt, in jed. 
Dorfe. Näheres 
gegen 10 Pfg.⸗ 
Marke durch 
Wilhelm Ramm 

Colberg. 


[2476] 


4891] Für den Detail-Berfauf 
einer Dampf⸗Deſtillation wird 


ein gewandter flotter 


Verkäufer 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Nur beſtempfohlene Bewerber 
wollen Offerten unter A. 200 
an Justus Wallis, Thorn 
z. Weiterbeförderung einreichen. 
46121 Für mein Manufaktur⸗, 
Kurz⸗, Modewgaren⸗ und Kon⸗ 
fektions-⸗Geſchäft ſuche e. tücht. 
Verkäufer 
und eine tüchtige 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meld. m. Photographie, Zeugniß⸗ 
kopien und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Stat. Ferner ſuche einen 
Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonnabend geſchloſſen. f 
Neumann Leiſer, Erin. 


A752] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Leinen⸗, Herren⸗ und 
Damenkonfektions⸗Geſchäft per 
ſofort einen jüngeren 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
E. Seelig, Kruſchwitz. 


4655] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗, Konfektions⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ꝛc. 

per ſofort 
einen tüchtigen, jüngeren 
f Vertäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Mit der Buchführung vertraute 
werden bevorzugt. Fengniffe u. 
Gehaltsanſprüche erbitt 


et 
J. Segall, Bukowitz Weſtpr. 


Bernhard Seybold. 
5070] Für mein Herren⸗ und 
Knabenkonfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 


Verkäufer 
oder Volontär. Bewerber 


müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Ebenfalls kann ſich 
1 Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, melden. 
N. Wolff, Inowrazlaw. 
5023] Suche zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft freundl. 
gewandten 


Verkäufer. 


Offerten mit Photographie an 
H. Warnke, Schönlanke. 


4633] Für m. Manufakturw., 
Damen- u. Herr.⸗Garderob.⸗Geſch. 
ſuche per ſof. od. 15. d. Mts. einen 

jüng. Verkäufer 
d. z. dekor. verſtehtu d poln. Sprache 
mächt. iſt. Offert., Photogr. u. Geh. 
Sue erb. Heinr. Beſſer, Sr 


5083] 4 j. Leute, auch ohne 
Fachkenntn. m. 3—500 Mk. Kaut., 
ſucht J. Poſſivan, Bromberg, 
Karlſtr. 4. 2 Marken beifügen. 
Suche e. jungen Mann oder 
Fränlein zur Aushilfe in der 
Zahntechnik. 
Meld. briefl. unter Nr. 5099 an 
die Exped. des Geſelligen erbet. 


4794] Suche zum ſofortigen 
Eintritt einen ſoliden 
jungen Maun 
der tüchtiger Exvedient und mit 
Landkundſchaft vertraut ſein m. 
Otto Neumann, Mohrungen. 


— Für mein Kolonialwgar.⸗, 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft 
ſuche per 15. reſp. 20. Okt. einen 
jungen Mann 

nicht unter 18 Jahren. Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Zeugnißabſchr. 
erbittet Julius Freundlich, 
Pr. Friedland Wpr. 

4679] Für mein Deſtillations⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche einen tücht. 
jungen Mann 
der auch kleine Reisen zu be» 
forgen hat und polnisch ſpricht. 
Heinrich Stein, Inowrazlaw. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗, Leinen⸗ u. Kon⸗ 
fettions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 

jungen Mann 
(Chriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig, bei ſehr hohem Salaix. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 4969 
an die Exped. des Geſelligen. 
5010| Für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt einen 

jungen Mann 
flotten Expedienten, der eben ſeine 

Lehrzeit beendet hat und beider 
Landesſprachen mächtig iſt. 
E. G. Wodtke Nachfl. (Gerner), 

Strasburg Vor. 

5065] Für m. Colonialwaar⸗. u. 
n ſuche ich zum ſofort. 
Antr, ein. d. boln. Spr. tig. 

jungen Mann. 
Perſönl. — erwünſcht. 
J. Goering, Argenau. 


5 8 in meinem 


er ſofort Stellung. 
K J. M. Ebrlich Brnz Be. 


Schankgeſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen 


jungen Maun und 
einen Lehrling 
poluiſch und deutſch ſprechend. 


ch Meldungen u. Gehaltsanſprüche 


zu richten an 
G. Geſtewitz Nachfl., 
C. Koberſtein, Lautenburg Wp. 
4821| Sch ſuche für mein Kolo⸗ 
nial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 
Kommis 
der gut polniſch ſpricht, ſolide 
und ehrlich iſt. Antritt ph 
Oscar Krauſe, 
Hohenſtein Opr. 
4936] Sof ig. Kommis f. Mate⸗ 
rialw. gej. Zeugnißkop., Gehalts⸗ 
anſpr. u. Phot., wenn vorh. zu ſend. 
N. 18 poſtl. Neuſtet tin. 
47791 Für mein Material- und 
Schaukgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 2 
jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
W. Landecker, Berent. 
6003] Zum jof. Eintritt wird 
für ein größ. Koloniahvaaren-u. 
Deſt.⸗Geſchäft ein 


tücht. Kommis und 


ein Lehrling 
geſ. Poln. Sprache erf. Off. unt. 
B. A. IV. poſtl. Bromberg. 

4836] Ein in allen Zweigen 

der Verwaltung erfahrener 

Büreaugehilfe 
wird zur Bearbeitung der Dienſt⸗ 
geſchäfte des Magiſtrats, der 
Polizei ⸗ Verwaltung und des 
Standesamts auf 2-3 Monate 
gegen eine Remuneration von 
75 Mk. monatlich von ſofort 
geſucht. Bewerbungen ſind an 
den Magiſtrat Biſchofswerder 
zu richten. 


Gewerbe und 


Industrie. 
4040] Einen jungen, gewandten 


Deſtillateur 
ſuche ich für mein Deſtillations⸗ 
und Ladengeſchäft von ſofort. 
Albert Wegner, Bromberg, 
am Bahnhof. 
Tüchtiger x 
Bautechniker 
von ſofort geſucht. Meld. nebſt 
Zeugnißabſchr. und Gehaltsan⸗ 
sprüchen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4952 an den Geſell. erbeten. 


Schriftſetzer 
(N.⸗V.) ſtellt ſofort ein die 
W. Delmanzoſſche Buchdruckerei 
Ein. Schweizerdegen 
verlangt Walter Bergau, 
Buchdruck., Podgorz b. Thorn. 
Meldungen ſchriftlich. 15087 

4976] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilfe 
geſucht. 1 J. Körner, 
Liebſtadt Opr. 
4814] Auf 8—10 Wochen ſuche 
zum ſofortigen Eintritt jungen 
Buchbindergehilſen. 
L. Schwalm, Rieſenburg Wpr. 
4538] Zwei tüchtige 
Gehilfen 
für Air g ſowie Reparaturen. 
Gehalt is 45 Mk. Dauernde 
Stellun Eintritt ſofort auch 
ſväter, 
Uhrmacher, Marggrabowa. 


ficht. Konditor 


ugleich e ler), 
beende ar ung bei 


acob 


Jacht Max Peterſon, 


Konditorgehilfe 
(Pauluſch) findet Beſchäftigun 
bei einem Geh. v. 36—40 Mk. be 

C. Nickel, Bäcker u. Konditor, 
Marienburg Wypr. 


Marzipau⸗Arbeiler 


beſtens empf., ſucht z. bald. Eintr. 
Julius Buchmann, Dampf⸗ 
Chokoladen⸗ u. Konfitür.⸗Fabrik, 
Thorn, Brückenſtr. 34. [5066 
5034) Ein tüchtiger und nücht. 


Mrodbücker 


findet vom 20, d. M. e. dauernde 
Stellung. Gehalt 30 Mk. monatl. 
und freie Station. 

V. Kozlowski in Pehsken. 
5067| In der Wagenfabrik von 
W. Lehmaun in Wongrowitz 
findet von ſofort ein 

Lackirer 
bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Ein Wagenlackirer 

kann ſofort eintreten bei [4625 

E. Zimmermann's Wwe., 
Dromberg, Peterſonſtr. B. 
4780] Einen zuverläſſigen 

Barbiergehilfen 

gegen hoben Lohn ſucht 

O. Richert, Schwetz a. W. 


E. Barbiergehilfe u. 


ein Lehrling 
von ſofort geſucht. 4989 
A. Fiſcher, Roſenberg Wpr. 
4953] Zu ſofort oder zum 12. 
d. Mts. ſuche einen jungen 
Barbiergehilfen. 
Th. Nitz, Neuſtettin. 


E. j. Barbiergehilſe 
kann eintr. J. Piotrowski, 
4864] Suche für mein Geſchäft 
per ſofort 5 
2 tüchtige Barbieraebilfen 
und einen Volontair. 
Oskar Stöwer, Friſeur 
Bromberg, Danziger Str. Nr. 38. 


Malergehilfen 
ſtellt von ſofort ein 14797 
E Deſſonneck. 
4777] Zühtine 
Uniformſchneider 
ſucht bei hohem Stücklohn 
Lipinski, Regimentsſchneider 
im Inft.⸗Regt. Nr. 141. 


Ein. Schneidergeſell. 
von ſofort ſucht Schillemeit, 
Marienwerder. Reiſek. vergütet. 


Ofenſetzer 
erhalten bei hohem Lohn 12880 
dauernde Beſchäftigung. 4996 
Paul Rich oni ermeiſter, 

oni. 


Maurergeſellen und 


Fuger 
finden ſofort Arbeit bei 
A. J. Reinholdt, 
Baugewerksmeiſter, Culmſee. 
1 tücht. Glaſergeſ., Bilderarb, 
find. v. jof. dauern. St. b.gut. Lohn. 
E. Tapper, Bromb., Danz. Str. 160. 


Einen Glaſergeſellen 
ſucht ſof. C. Brodda, Oſterode Op. 
4968] In meiner Bautiſchlerel 
mit Dampfbetrieb findet ein tüch⸗ 
tiger, praktiſcher 
Werkmeiſter 
dauernde Stellung. Derſelbe muß 
Naschen können und auch mit den 
aſchinen vollſtändig vertraut 
ein. Kurz gefaßter Lebenslauf, 
5 gni abſcheiften und Ge 
auſprüche ſind zu richten an 
A. Schlawin, Zimmermeiſter, 
Stolp i. Pomm. 
NB. Die Arbeiten können evtl. 


4660 
ohn, Erin. ſtückweiſe übernommen werden. 


kann 


4954 
unve 


bei f 
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2 Tiſchlerg 


finden dauernde Arbeit bei 


49511 Will, Hohenkirch Wpr. 


— Einen — 
Schoruſteinfegergeſ. 
und Lehrling 
ane ver jofort 14840 


‚Bodors Schwe a. . kann jofo 


Ein größ 
in Weſtpr. jud 
Stellung verheiratheten 


Werkführer 


Schloſſer). Meldung mit Zeug⸗ 
nißabſchriften ſowie Gehaltsan⸗ 
ei freier Wohnung werd. 
ieflich mit Aufſchrift Nr. 4804 


rüch. 


durch den Geſelligen erbeten. 


2 Schloſſergeſellen 
ſofort, Re 


verlangt von 

zurückerſtattet i 

O. Thiel, Schloſſermeiſter, 
Strasburg Wpr. 


5049] Zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung meiner Klempnerreparatur⸗ 
werkſtätte ſuche einen tüchtigen, 


nüchternen Klempner. 
Antritt 19. Oktober. 


Kelch Nachf., 
he Dirs.han. 


Klempnergeſellen ; 8 


finden bei hohem Lohn dauernd 
14809 


Beſchäftigung. 
2 * Konitz. 
4888] Tüchtiger 


Klempnergeſelle 


kann ſich melden, Arb. dauernd. 
4888] 


R. Falkowski, 


Ortelsburg Oſtpr. 


Tüchtige Klempner 


auf beſſere Arbeit find. dauernde 
Metall ; 


Beſchäftigung in der 
waarenfabrik von 14895 
Otto & K. Schilling, 
Schneidemühl, 

Große Kirchenſtr. 20. 


Zwei Maſchiniſten ae 


bei Lohndreſchmaſchinen, können 
von ſogleich oder ſpäter eintreten. 


Stellung dauernd. 14542 
J. Gnuſchke, Kruſchwitz. 


4954] Suche einen brauchbaren, 


unverheiratheten 


Gutsſchmied 


bei freier Station 1 der an ſtramme Thätigkeit ge⸗ 
e ee wöhnt iſt u. auch zeitweiſe ſelbſt⸗ 
ſtändig zu disponfren verſteht, 
findet z. 1. Jau. 1897 Stella. 
Gehalt 600 Mk. pro anno und 


Lohn. Bartelt, Schidlitz 


bei Berent. 


4669] Ein in fein. Fache dürch⸗ 
ans tüchtiger und brauchbarer 


Schmied 
Zuſchläger, 


Meld. mit 
Angabe bisheriger Thätigkeit, ſo⸗ 
wie Lohnforderung zu richten an 
John Lange, 


der in Maſchinen⸗ 


5031] Ein gejunder, Träftiger 
junger Wiilergeielle 


findet dauernd lohnende Beſchäf⸗ 


4961] Ein junger 
Müllergeſelle 


Holz, Werkführer. 
Müller 


findet als 


per Goſtozin, Kr. Tuchel. 
J. Richert. 

kräftigen ordentlichen 

Müllergeſellen 
burg. Fr. Huth, 
Mühlenwerkführer. 
4795] Ein tüchtiger 

Fleiſchergeſelle 
Geſchäft von ſofort geſucht. 


Krauſe, Fleiſchermeiſter, 
Mensguth. 


ſtändiger und fleißiger 


Pirthſchaftsbeamter 


Oſtaſchewo, Kreis Thorn. 


4842 Tü tigen 
zweiten Beamten 


Mark p. a. 
bei Sobbowitz. 


erfahrener und häuslicher 


Inspektor 


freie Station, excl. Wäſche. 


reparatur bewandert und einen] Wunſch. Meldungen an 


Dampfdreſchſatz zu führen ver⸗ 
findet von Martini ab 


ſteht 
Stellung. 


Dom. Roſenthal bei Rynsk. | 4987] Suche jofort reſp. p. 1. No- 
vember cr. und 1. Januar 1897 


5074] Ein tüchtiger 
Schmied 


unverhefrathet, der mit Lowren⸗ 
arbeit Beſcheid weiß, ſowie auch 


ein FROEIGER, energiſcher 
orarbeiter 


unverh., d. im Maſch.⸗Betr. erf., 


Dommachau b. Schwintſch, 
(Kr. Danziger Höhe). 


mehrere Inſpektoren 


Gehalt 450 Mk., 800 Mk. und 


1000 Mk. 
G. Böhrer, Danzig. 


ferner ein tüchtiger, unverheir. tritt einen jungen 


Lokomobilenführer 


werd. von jof. geſ. Meld. briefl. 
unt. er v. Zeugnißabſchr. u. 
pr. u. Nr. 5074 a. d. 


Gehaltsan 
Geſelligen. 


DD — 
4573] Freie Stellen zum 1. Ja⸗ 


nuar 1897 für 


einen Schmied 


mit Burſchen, Erſterer muß mit 
der Führung eines Dampfdreſch⸗ 


apparats vertraut ſein; 


6 Arbeiterjamilien 


mit Scharwerkern, auf Warten⸗ 
berg bei Jadownik (Bahunſtrecke 


Inowrazlaw⸗Rogaſen). 
48171 Ein evangeliſcher 
Schmiedegeſelle 
iſt, 
Stellung in 
Annaberg b. Melno. 


1 Stellmachergeſelle 
Beſchäftigung. 
Stellmachermeiſter, 


Babe dauernde 
ietzke, 

Kl. Rehwalde, Poſt und Bahn 
Oſtrowitt. [4673 


Stellmadergejelte 


geübt auf R 

eintreten. 

rode bei Grandenz. [5050 
Reiſekoſten werden erſtattet. 


äder u. Geſtelle, kann 


der geprüfter Hufbeſchlagſchmied 
findet zum 11. Novembr. er. 


Störmer, Tannen⸗ 


Landwirth 


Station. Krüger 
Rittergutsbeſ., Haſſeln 
bei Schlochau. 


Ein Eleve 


4000 Morgen 
S. 100 poſtl. 
werder Weſtpr. 


Molkereigehilfe. 

Ein ſolider, erfahrener Meier 
gut ſelbſtſtändigen Führung ein. 
leinen Meierei, Syſtem Alfa u. 
Dampfmaſchine, findet vom 15. 

ktober oder 1. Novbr. Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5019 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein unverheiratheter Gärtner, 
welcher auf Gütern thätig ge⸗ 
weſen iſt, findet ſofort od. ſpäter 
dauernde Stellung, Anfangsge⸗ 
halt 350 Mk. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4205 
durch den Geſelligen erbeten. 
4668] Ein einfacher, fleißiger, 
ſelbſtthätiger 


Gärtner und Jäger 


guter Raubzeugvertilger, ſofort 


eſucht. Meldung. 
abhnhof Biſchofs⸗ 
14549 


„Meiſekoſten werden erſtattet 
4997] Inu Glauchau b. Culmjee geſucht. 


findet zum 1. Januar 1897 ein 


ordentlicher, nüchterner 0 
Stellmacher mit ein. 
Geſellen 


Stellun Nur gute Zeugniſſe 
nd vorher einzuſenden. 
Die Guts verwaltung. 


Ein verh. Stellmacher 


und ein Schweizer 

üchtiger Melker u. Vlehfütterer, 
nden von Martini Stellung in 
zekanowko bei Lautenburg. 


Ein tücht. Mälzer 
1. Kellerburſche erhalt. Stellg. 
Brauerei Rondſen, 
27721 bei Miſchke. 


Müllergeſelle 
vird zum 15. d. Mts. verlangt 
Mühle Klawittersdorf bei 
t. Krone. Bei freier Station 
Unfangslohn 30 Mk. monatlich. 
5040] Suche von ſofort einen 


ung. Müllergeſellen 
f meine Holländer Mühle. 
ombrowski,Suſannenthal 
bei Raudnſtz Weſtpr. 


Dom. Roſenthal b. Rynsk. 


Ein Gehilfe 
und ein Sohn anſtänd. Eltern, 
der Luſt hat, die 15069 


Gärtnerei 
zu erlernen, können ſich ſofort 
melden bei G. R. Schreiber, 
Kunſt⸗ 
Neumark Wpr. 


4988] Ein ordentlicher, ſelbſt⸗ 
thätiger, evang., unverbeir. 
Gärtner 
der auch mit Bienen beſcheid 
weiß, findet von ſofort dauernde 
Stellung in Dom. Telkwitz per 
Troop. 


5080] Dom. Glogowiniec bei 
Exin ſucht vom 1. Januar 1897 
oder früher 


verheir. Oberſchwei 
u ca. 40 Kühen und 35. Stück 
Jungvieh, der die Schweine⸗ 
fütterung zu übernehmen bat. 
ur Leute mit beſten Empfehl. 
finden n ee Bedin⸗ 
gungen und Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe ſind einzuſenden, worauf 
Vorſtellung erfolger muß. 


tigung in der Mühle von L. Klatt 
in Rummelsburg in Pomm. 


= rt eintreten in Mühle 
zeres Dampfſägewerk Slu pp bei Leſſen. 
ſucht für dauernde 


4965] Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


der mit der Millerei beſcheid 
weiß und gut ſcharf machen kann, 
Zweiter dauernde 
Stellung in Mühle Karczewo 


4894] Suche von ſofort einen 


für Mühle Pantau bei Zempel⸗ 


wird für mein Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 


— — — — — a — 
4665] Ein energiſcher, an⸗ 


der gute Zeugniſſe und Luft und 
Liebe zu ſeinem Fache hat, findet 
beſonderer Umſtände halber bei 
vorläufig 400 Mark Gehalt ſo⸗ 
fort Stellung in Wo, bei 

er⸗ 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


ſucht zum ſofortigen Antritt bei 
i Dom. Lagſchau 
Nur perjönliche 
Vorſtellung findet Berückſichtig. 


24523] Ein unverh., anſpruchsl., 


Nur Bewerber mit Dee Beug- 
mit eigenem Handwerkszeug und niſſen finden Berück 


1 1 ichtigung. 
Perſönliche Vorſtellung nur auf 


P. Amort, Rittergutsbeſitzer, 


4986] Suche zum ſofortigen An⸗ 


aus guter Familie als Inſpektor 
bei 300 Mk. Gehalt und freier 


wird für ein Breunereigut von 


und Handelsgärtnerei, h 


verh, Oberihweiser 


mit 1 Unterſchweizer zu ca. 50 


fi} - 1 
Zasbeberiſch Wosleneinet nd 
Bromberg. 

5035] chw., verh., 


6 t. O 
ef. 3. 1. Nov., 1. Dez. u. 1. Jan. z. 
80 —100 St. Z led. p. ſof. a. Freiſt., 
Lohn 40—45 M. i. M. 10 Unter⸗ 
ſchw. ſof. b. 28—32 M. i. M. durch 
Meyer, Oberſch., Kl. Gnie Oſtpr. 


Geſucht 
werden zwei echte jüngere 
Schweizer für ſofört. 
Der Oberſchweizer im Dominium 
Kirſchappen⸗Thierenberg, 
ahnſtat. Powayen. [4763 


Vogt 
verh., von ſofort geſucht. Zeug- 
nißabſchriften und Gehaltsanſp. 
einzuſenden. 5075 
Fronhö fer, Krone a. Br. 
Dominium Kl. Watkowiß bei 
Rebhof ſucht einen 


tüchtigen Kuhmeiſter 


und Hofmann 
zu Martini. Daſelbſt iſt ‚gm 
1. Januar auch die 14818 
Molkerei 


mit täglich 1000 Liter zu vervacht. 
5001] Ordentlicher 


Kuhmeiſter 
zu Martini d. Is geſucht in 
Dom. Gorinnen 
bei Wiewiorken Wpr. 
4992] Kl. Oſſowken bei Neu⸗ 
mark ſucht noch zu Martini 
einen Inſtmann 


mit Scharwerker 
3. d. Pferden bei hoh. Lohn und 
Deputat. A. Schipnewski. 


Kartoffel⸗ 14572 
und Rübenarbeiter 


finden guten Verdienſt auf Dom. 
Wartenberg bei Jadownik 
(Bahnſtr. Inowrazlaw⸗Rogaſen). 


Diverse. 

Noch 50 tüchtige 

N ® 
Arbeiter 
finden hier ſofort Beſchäfti⸗ 
gung bei einem täglichen 
Lohn von Ml. 2.00, 
freien Mittageſſen und 
warmer Schlafſtelle. 4916 


Zuckerfabrik Taue 


Bahuſtat. Jalſchitz. 
49551 Uunſere Kampagne 
beginnt am Donnerſtag, 
den 15. Oktober. 

Die Annahme der Ar⸗ 
beiter findet Sonntag, den 
11. Oktober, Vormittags 
von 10—12 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 3—6 Uhr ſtatt. 


Syınp= Fabrik 


Boguschau 
Bahnſtation Melno 
bezw. Lindenan Weſtpr. 


Ein. unverh. Kutſcher 
der leſen u. ſchreiben kann, ſucht 
zum 15. Oktober bei 180 Mark 
Lohn G. Müller, Dragaß 
bei Graudenz. 14006 
Schiffer 
mit Kähnen 1. Kl. zum Zucker⸗ 
verladen können ſich melden. 
4590] Zuckerfabrik Schwetz. 
„4944| Einen träftigen 
Laufburſchen 
bei 12 Mk. Lohn u. freier Stat., 
ſowie ein u 
Kindermädchen 
2 den Tag über ſucht 
Liedtke, ra en. 
Schützenſtraße 15/16. 
— —— — — VL——0 


Lehrlingsstellen 


4790] Suche für mein Material⸗ 
und Schankgeſchäft per ſofort e. 
Lehrling 
oder einen 
jungen Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
at. R. Biebm, 
Feſtung Graudenz. 
5088] Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Schank⸗ und Getreide⸗Geſchäft 
ſuche ich von ſogl. event. p. ſpät. 
einen Lehrling. 
Th. Langhanky, 
. _ Braunsberg 
4781] Für meine Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillations⸗ u. Baumaterialien 
Handlung ſuche ich von ſofort 
Lehrlinge. 
Hohe Entſchädigung für Kleidung 
und Waſche Sullus 741% 
Inhaber Nathan Knop 
Schwetz a. W. 
Einen Lehrling 
15 Erlernung der Konditorei 


ucht Ernſt Sprengel, Kondit. 
002] arienburg. 


n Zahnte 
bildet mer und n aus 


Junges, anſt. Mädchen, 21 


€ 
Jahr, erfahren im Kochen u. Hand⸗ 
Entzmarsik. 19598650 arbeit, ſowie allen häuslichen 
: Arbeiten, ſucht von ſofort oder 

027] Suche für mein Kolonſal⸗ ee ieh 
waaren⸗, Mebl⸗ und Getreide a a brie 8 * 
geſchäft ver ſofort einen Aufſchr. Nr. 4865 an den Geſell. 
Lehrling. 49711 Junges, gebild Madchen 
J. Simanowski, Graudenz, ſucht von ſof. od. 1. Nov. Stell. 


Langeſtraße 3. 


2 Lehrlinge 


d. poln. Spr. mächt., aber nicht 


Beding, werd. ſofort geſ. Meld. Gefl 
u. Nr. 5040 a. d. Geſell. 


briefli 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei [5041 


F. Pruſiecki, Maler, Brieſen Wp. 
5007) Sch ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft einen Lehrling 
zum jofortigen Eintritt. 
M. Jacoby Nachfl., 
Braunsberg Weſtpr. 


Lehrling. 


Ein junger Mann mit 


geſucht. 
unter N 
Geſelligen erbeten. 


2 Lehrlinge 
können eintreten bei 14306 
G. Böttcher, Bäckermeiſter, 
Culmſee. 


4257] Für m. Getreide⸗ u. Roh⸗ 


produktengeſchäft ſuche v. ſofort 
einen Lehrling. 


Sohn anſt. Eltern, d. poln. Spr. 
mächt. E. Bid, Strasburg Wpr. 


Ein Lehrling 


auf Wunſch Penſion im Hauſe, 


kann noch eintreten bei [2375 
Otto Hering, Graudenz, 
Buch⸗ u. Steindruckerei. 


Oſſene Lehrlingsſtell. 


4832] In meinem Kolonial⸗ 


waaren⸗, Saaten⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft int die Stelle 


zu beſetzen. 
Schulkenntn. haben Gelegenheit, 
ſich bei mir als tüchtige Kauf⸗ 
leute heranzubilden. 


4884] Für mein Kolonial⸗, Ma⸗ 
teriale und Deſtillations⸗Geſchäft 


kann von ſogleich ein 


Lehrling 


beider Landesſprachen mächtig, 
eintreten. Otto Danielowski, 


Löbau. 
Kellner⸗Lehrling 
geſucht. Hotel Priebe, 
4812] Konitz Wpr. 


DNRN ATN 
35 27 


2 Einen Lehrling 2. 
3 (Seruet.) % 
2 | Lehrnädchen 2 
8 (Israel.) 25 
7 mit guten Schulkennt⸗ * 


N niſſen und d. Polniſchen % 
mächtig, ſucht 

Leo Röttgen. % 

Buer / Weſtf. 


Brennerei. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
welcher Luſt hat, das Brennerei» 
fach zu erlernen, findet Stellung 
in Labiszynek bei Gneſen. 

F. Zeh mer, Brenn.⸗Verw. 
Ein Lehrling 
findet ſofort Aufnahme ber 

Wilh. Weiß, Bromberg, 
Deſtillation u. Kolonialwaaren. 
4632] Suche zum bald. Eintritt 
für mein Deſtillationsgeſchäft 

einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
— . Birihfeld, Thorn. 


Stellen-Gesuche. 
Junge Dame 


mit dopp. Buchführ. u. deutſcher 
Korreſp. genau vertr., ſucht zur 
Vervollkammn. Stell. i. e. Kompt. 
Meld. brfl. u. Nr. 5042 a. d. Geſell. 


Sl. i. Compt., Bureau 


Kaſſe ſucht 21 J. a. Dame m. höh. 
Schulb., perfekt i. dopp. Buchf. u. 
Korreſp. Gfl. Off. a. G. Polleit, 
Königsberg i. Pr., Stein⸗ 
damm 157 erbeten. 15078 


Eine Moltereiverwalterin 
erfahren im Molkereifach und 
mit der kaufmänniſchen Buchführ, 


und Milchunterſuchung vertraut! 
ſucht von möglichit bald pajjend! 
zute Zeugniſſe zur 


Engagement. 
Seite. Gefl. Off. an Frau 


M. Muſchinski, Pr. Eylau, 


Molkerei-Genoſſenſchaft. 


Eine erf. Wirthin 
ſucht von ſogl. Stellg., womögl. b. 
Em Herrn. Offert. A. K. Poſt 


Soldau Oſtpr. erbeten. [4990 


4564] E. anit. Ladenmädchen 


j. St. im Mat.⸗, Schank⸗ 


u. Kurzwaarengeſch⸗, Bäckerei o. 


Mehlhandl. v. 15. Oktober. 
Meldun 
Lichtfelde 


uter 
Schulbildung u. aus anſtändiger 
Familie, wird von einer großen 
Dampfdeſtillation als Lehrlin 

Meldungen werd. brieſl 
r. 4900 an die Exped. d. 


= eines 
Lehrlings von ſogleich od. ſpäter 
Knaben mit nöthig. 


K Verkäuferin 


x 
KANNKIAREN |: 


* — L. B. poſtlg. 


in der Stadt als Stütze und 
Geſellſchafterin 
bei einem älteren Ehevaar oder 
alleinſt. Dame. In der Wirthſch., 
Schneiderei und Handarb. erfahr. 
efl. Off. u. A. B. 100 poſtlag. 
Liebemühl Opr. 


Junges Mädchen 
welches die Buchführung erlernt 
hat u. im 8 
thätig war, ſucht Stellung. Meld. 
u. Nr. 4980 an den Geſell. erb. 


Als Verkäuferin 
od. Kaſſirerin. 


4945] Ein jung. Mädch., welche 
längere Jahre im Koloniol- und 
Delikateſſen-Geſchäft thätig gew., 
ſucht zum 15. d. Mets. anderw. 
Steg. Gefl. Off. unt. O. O. I. 
poſtl. Bahnhof Graudenz. 

4975] S. v. ſof. reſp. ſpät. e. St. 
i. Kurzw.⸗ od. Tapiſſ.⸗Geſch. als 
Vertäuf. od Tapiſſeriſtin. B. 
vollit. firm. i. d. Branch. Meld. 
erb. u. L. L. 1000 poſtl. Leſſen Wyr. 


1 geb. jung. Mädchen 
ſucht v.15. Okt. Stell. i. bel. Geſchäft, 
am liebſt. Konditorei. Off. unt. 
E. W. poſtl. Tuchel z. ſend. 


Offene Stellen. 


Eine anſpruchsloſe, 
geprüfte, muſikaliſche 2 
Erzieherin 
für eine Privatſchule v. 6 Kindern, 
wird vom 15. d. Mts. auf dem 
Lande zu engagiren geſucht. Ge⸗ 
halt bei freier Station u. Wäſche 
pro anno 400 Mark. Familien» 
Anſchluß gewährt. Meld. br. mit 
Aufſchr. Nr. 4825 an den Geſell. 
4606] Suche zum 15. Oktober 

eine geprüfte 5 - 

muſik. Erzieherin 

für drei Mädchen im Alter von 
10, 8 und 6 Jahren. Offert. u 
H. L. 500 poſtl. Pr. Holland erb 
4782] Suche zum 1. Januar für 
meine 5 Jahre alte Tochter 
eine nicht zu junge 


Kindergärtnerin 
welche im Haushalt helfen — 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche un 
Photographie erbittet 

Frau Dr. Boldt. 
Schwetz a. / W. 
5072] Suche — 1. November 
eine gut empfohlene, ältere 


Kindergärt. II. Kl. 
oder beſſeres Kindermädchen für 
ein kleines Mädchen von zwei 
Jahren. Etwas Schneiderei Be⸗ 
dingung. Zeugnißabſchriften, die 
nicht zurückgeſandt werden, ſind 
zu richten an Frau Reinert, 
Doliwen p. Marggrabowa Opr. 
„neee 


3 4984] Für mein Putz⸗ und 3 

2 Modemagazin ſuche p. ſof. © 
eine äußerſt tüchtige, der 2 
poln. Sprache mächtige 


evangel., 


2 bei bobem Salair. Offert. 
bitte Zeugniſſe, Photograph. 
und Gehalt bei freier Stat. 

3 beizufügen. 
Bertha Loeffler. 2 


99660 


2 „44e e„ee 20e e e 
4999] Suche von ſogleich ein j. 
Mädchen, welches ſchneid., plätt. 
u kochen kann u. in Hausarbeit 
erfahren iſt, als 


Stütze der Hausfrau. 
H. Berg, Adl. Rehwalde 
per Kgl. Rehwalde. 
Eine ältere, noch rüſtige 
Frau 
alleinſt, ev, zur Führung der 
Wirthſchaft ohne Dienſtboten, 
bei einem unverheir. Pfarrer auf 


dem Lande geſucht. Meld. nebſt 
Gehalts anſpr. briefl. 


mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5085 an den Geſell. 

5048] Auf ein Gut wird als 
Stütze der Hausfrau 
ein junges Mädchen aus gcht⸗ 
barer Familie geſucht, welches 
kochen kann und die häuslichen 
Arbeiten verſteht. Daſelbſt findet 
auch eine einfache Köchin 
die melken muß, er 
Frau Patſchke, Sadlanken, 

bei Saalfeld Opr, 

5006] Für ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft nebſt Reſtauration, auch 
gleich als Stütze der Hausfrau, 
wird ein anſtändiges, junges, 


kathol. Mädchen 
geſucht per ſofort oder 15. Ok⸗ 
tober. Meldung. Hoch⸗Stüb⸗ 
lau Weſtpr. poſtlag. u. T. 51. 


Ein junges Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau. welch. 
plätten, gut Schreib. u. rechnen k. 
u. zeitw. im Geſchäft behilfl. ſein 
muß, findet von ſofort Stellung. 
Selbſtgeſchr. Off. nebſt Gehalts⸗ 
anſpr. zu richt. an L. Olbeter, 
Fleiſchermſtr., Podgorz b. Thorn. 


Starkes Mädchen 
für Küche u. Hof bei 120 Mk. Lohn, 
ſtarker Knecht 
u 4 Pferden bei 150 Mk. Lohn 
fort geiucht- Reiſekoſten bis 


erſtatte. aul, Gut 


Birkwald b. Boln. Tekzin Wpr. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie kann 
die feine Küche in meinem Hotel 
vom 15. Oktober erlernen. 
Carl Liedtke, Deutſches Haus, 
45781 Neuteich. 
5012] Suche p. ſofort e. junges 
Mädchen 
zu Kind., welch. Stubenarb. üher⸗ 
nimmt u. etw. ſchneidert. Offert. 
poſtl. unt. A. B. Schwetz a. W. 
4957 Ein ſauberes, anſtändiges 


dchen 
fludet für ſogleich oder ſpäter 
Platz bei gutem Lohn. 


Grabenſtr. 26 part. links. 


Für t. Schaukgeſchäfk. 


Junges Mädchen, aus an⸗ 
1 amilie fürs Buffet bei 
15 Mk. Gehalt, an tation, 
freie Wäſche u. Familienanſchlu 
gject. eldungen briefl. neb 
& otographie unt. Nr. 4943 a. d. 

eſelligen erbeten. 

4802] Zur unentgeltl. Erkern. 
der Wirthſch. zum 1. Jan. ein 
beſcheid., eißiges, durchaus anſt. 

junges Mädchen 
auf kl. Gut geſucht. Daſſelbe h. 
das Melken zu beau gen. 
Wandtte, Barkenfelde Kor, 
4839] Gewandtes junges 

ädchen 

wird für Färberei- und Manu⸗ 
e e ſofort ge 
Wirte stda t Dal Het 85 of. 

· a E ein. „ 
unter P. v. Baldenburg poftl. 4 

4648] Suche zu meiner Unter» 
ſtützung im Haushalt en 
5 in der Wirtoſchaſt 
pp. ein gebildetes 


Mädchen 
guter Familie. Bedingungen 
nach Vereinbarung. 

Frau Steuerrat nie nla 
Bromberg. Danzigeritr. 188, 
4910] Für bald ein einfaches 
junges Mädchen 
gef. zur Erl. d. Landwirthſch. ohne 
gegenſeit. Vergüt. Oberförſterei 
Grenzheide bei Wielowies, 

Kreis Oſtrowo. 
Lehrmeierin 
kann ſofort eintreten in der [5071 


Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
Broſowo bei Culm a. W. 


Neuplätten 
erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen. Nach der Lehrzeit 
dauernde Beſchäftigung. [3225 

H. Sternberg jr. Berlin, 

Meyerbeerſtraße 1—4. 
4509] Suche von ſofort oder 
1, November f. kl. Landwirthſch. 
eine einfache tiichtige 

Wirthin 
die gut kochen kann. 
Meldungen briefl. unter Nr. 
4509 an den Geſelligen erbeten. 
5073] Geſucht wird zum 15. OR 
tober eine erfahrene, zuverläſſige 
Wirthin 
welche die feine Küche verſteht 
und die Butterei übernimmt. 
Gehalt 80 Thlr. und Tantieme 
von der Einnahme für Butter. 
Abſchrift der Zengniſſe an 
Domäne Kunzendorf 
b. Culmſee. 


Wirthſchafterin, in N 
u. all. Zweig. erf., f. e. Ritterg. b. 
bob. Geh. ge). Meld. m. Zeugnißab⸗ 
ſchr. a. Frau E. Gaikow, Ber in 
[497 


Frankfurter Str. 74 erb. 

5087] Suche zum jorortigen Ein⸗ 

tritt gegen hohes Gehalt eine 

ſelbſtſtändige, ältere 
Wirthſchafterin 

die firm im Kochen iſt und die 

feine Wäſche verſteht. Suche z. 

Eintritt am 1. Januar u. Js. 

4 verheirathete, junge, tüchtige 


Pferdekuechte 
Lohn 180 Mk., Koſtentſchädigung 
250 Mk., Holzgeld 20 Mk., freie 
Wohnung und Kartoffelland. 

Karl Jordan, Gutsbeſitzer 
zu Moos bei Würzburg. 
46461 Suche ſofort eine 
Wirthin 
g Frau Buettner, 
Düſterbruch b. Pr. Friedland. 
4607), Zum ſofortigen Eintritt 
wird eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Anfangsgehalt 240 Mark. 
Zeugniſſe einſenden an Gutsver⸗ 
waltung Groß⸗Koſchlau bei 
Koſchlau Oſtpr. 


Eine tücht. Köchin 
die auch d. Melken, die Schweine 
u. das Kälbertränken beaufſicht. 
muß, findet ſofort Stellung bei 
hohem Lohn in Kirſchenau 
Kreis Löbau Wpr. 14593 


Ein anftändiges 


Mädchen für Alles 
welches gut kochen kann, wird 
vom 24. Oktober für einen Heinen 
Offizierhaushalt in Dt. Eylau 
geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Nur gute Zengniſſe wer⸗ 
den berückſichtigt und ſind Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4956 d. d. Geſelligen erbet. 


5046] Suche zu Martini d. 38, 
ein ſauberes, brauchbares 


Stuben mädchen. 
rg Nind, 1A 
of bei Liebemühl Oſtpr. 
57020] Ein ordentliches 
Stubenmädchen 
das waſchen und plätten kann, 
von ſofort oder ſpäter gejucht. 
onnenſtraße 11/12, 1 Tr. 


. 


Amtliche Anzeigen 


Bekanntmachung. 


Durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers und Köni 18. De 1 1 
uns zur Frellsgung der Willibrordi-Kirche in Wesel en BURN DA 


_.. Geld-Lotterien 


Die Ziehung der ersten Klasse der ersten Lotterie findet 


am 14. und 15. October 


im Saale der Vereinigung zu Wesel statt. Die Ziehungen sind öffentlich und beginnen 8 Uhr Morgens unter 
Aufsicht des Regierungs-Commissars. 
Wesel, im September 1896. 


Die’ Willibrordi- Kirchbau- Commission. 


a Besserer. Boland. Thomas. 
Mit Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich zur 


Weseler Geld-Lotterio 


eingetheilt in drei Klassen mit 


28074 Gewinnen von 1. 410,800 NTLarkK. 


m Loose I. Klasse a 6 Mk. 60 Pfg., . 3 Mk, 30 Pfg. au 
Vol-Loose, die für alle drei Ziehungen gelten, & 15 Mk. 40 Pt., ½ & 7 Mk. 70 Nr. — Porte 8. 3 Gewinnlisten 90 Pf. 


Carl Heintze, 


Bankgeschaft, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: „Heintze, Berlin, Linden“. 


Bekanntmachung. 
3 Zufolge Verfügung vom 1. Oktober 1896 iſt an demſelben 
Tage die in Graudenz errichtete Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns L. Marcus ebendaſelbſt unter der Firma 
Berliner Waarenhaus 


L. Marcus 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 496 eingetragen. 
Graudenz, den 1. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
4948] Zufolge Verfügung vom 1. Ottober 1896 ift an demſelben 
Tage die in Graudenz errichtete Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Arthur Bur 2a 2 5 der Firma 
hu urggra 
in das diesſeitige Siemenregifter A 497 eingetragen. 


Graudenz, den 1. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

49471 In unſer Firmenregiſter iſt bei der unter Nr. 390 einge ⸗ 
tragenen Firma „F. A. Gaebel Söhne! zufolge Verfügung vom 
1. Oktober 1896 folgender Vermerk Omgetengen: 

Die Firma iſt feit dem 1. Oktober 1896 auf den Kaufe 

mann Paul Ludwig Ertelt zu . übergegangen. 

erner iſt unter Nr. 498 die Firma F. A. Gaebel Söhne 

18 Ort der Niederlaſſung Graudenz und als Inhaber der 

irma der Kaufmann Paul Ludwig Ertelt zu Graudenz 
eingetragen worden. 


Graudenz, den 1. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 
"ıuq[yuz Zuzqy uno puts uma 


Bekanntmachung. 


Eine altrenommirte Kulm⸗ 


Seit 


50281 Die Lieferung von Kartoffeln, Mohrrüben, Wrucken, Seit I 5 
Weißkohl pp. für dle Menageküche des unterzeichneten Bataillons = g backer » Exburt-Bierbraneret 
für die gelt vom 1. November 1896 bis 31. Oktober 1897 full 50 Jahren 50 Jahren ſucht mit einer gut eingeführten 
ind l 18. . id dem Bata elt wit 8 Aufſchrift aſchließli gchließlich | 12 5 
n + Ds dem ataillon einzuſenden. II 1 5 
Die Bedingungen, unter welchen die Lieferung zu erfolgen . ſch let che un id ieh B e hier andlun 
hat, liegen im Bureau des Bataſllons — Hontermann’iches Kaſer⸗ Spezialität: Spezialität: 


nement — von 9—12 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags 
zur n aus. 
2. Bataillon Inf.⸗Reg. Graf Schwerin. 


Menagelieferung. 

50081 Die Lieferung der für die Menage nachſtehend auf⸗ 
geführten Verbrauchsartikel iſt freihändig vom 1. November d. Js. 
ab durch Kontraktsſchluß zu vergehen: 

Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Karbonade, Hammellleiſch, 
Kalbfleiſch, geräucherter Speck, roher Speck, Schweine⸗ 
* Karkoffeln, Erbſen, weiße Bohnen, Linſen, Mohr⸗ 
rüben, Wrucken, Weiß⸗ und Sauerkohl, Zwiebeln, Milch, 
Graupen, Kaffee, Cichorien, Salz, Reis, Eſſig, ſowie die 
liche Kelle Gewürze. 
Sämmtliche Artikel müſſen in beſter Qualität, den beſtehenden 
Menage⸗Vorſchriften entſprechend, geliefert werden. Produzenten 
bezw. Lieferanten — auch auswärtige — wollen ihre bezligl. 
Preis⸗ Offerten bis zum 16. d. Mis. hierher einreichen. 


Strasburg Weſtpr. 


Menage⸗Kommiſſion des 3. Bat. Inf.⸗Reg. Nr. 141. 


welche geneigt wäre, für eigene 


1 0 N Rechnung den 
„Hiegelei Verlag für Graudenz 


Liegelei- 
Maschinen. Maschinen. und Umgebung 
zu übernehmem, in Verbindung 


VienburgerEisengisserein, Masclnelabik ESS 


Nienburg, Saale = 
e e "Landwirthe!! 


Erſte und älteſte Hpezialfabrik der Ziegeleibranche. 


Abtheilung I. Dampfmaſchinen, ein- und zweiehlindrig, liegend, Hehend, mit Rider⸗ 

oder Ventilſteuerung, komplette Srandmillionde ulanen, Eiſenkonſtruktionen. 

Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walzwerte mit Glatt-, Riffel-, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
aus beſtem Coguillen⸗Hartguß. Thouſchueider, Miſchappargte, Revolverpreſſen, 


een Oeſſeutliche Nachpre 3 Sate. Katz 22 825 de e A Tee Ae a 
fi R ormen un roſile. Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Tra . 5 d kosten mithi 5 ü 
Kram⸗, Vieh⸗ und Zwangsberſteigerung. eee ent e en e foaen. 
Pferdemarkt 5092] Am 10. Oktober er Abtheilung 3. Zertleinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem dick u. warm 
in Polk. Braogie am 14998 Vormittags 11 Uhr, werde ich 17 oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Wanze Bi k ji Dei, 
Weber Lippowitz schnecken ꝛc. I ISmare "| ca. 150 180 on. 


=== Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei. Bäudige Größe, 


rings rum 


Pferdedecken, „st. 


Stück nur M. 3,95 
„Sport“-Doppel-Decke, 


extra groß und ſchwer, circa 165: 205 
goldgelb ober 6.3 
nur M. 5,95. 

Verſ. geg. Nachn. od. Borheri. des Betr. 
G. Schubert Co er 

4 nicht Gefallen 
NB. Zur Sicherheit | Kaufpreis zurück. 


Dank! 


1 


1 


— 


Feinste Referenzen und Zeugnisse. 
. —— . — 


pecialfabrik für Häckselmaschinen —_— 
& II. Kriesel, Dirschau | 


Ar genen gleich baare Zahlung ver⸗ h 
Danzig. A P M t Dirschau. 
vor dem Gaſthauſe daſelbſt. 2 = 5 USC e — — 
Zwangsverfieigetung, |_Poetzei. Serihtsvonzieher. 
1 große Sau und 5 Ferkel, | hund ſoll am 


Mittwoc,denid.Oftoberer.| Roggen inkl. Stroh 2 
Der Gemein devorſteher. von circa 8 Morgen, meiſtbietend General- Vertreter für Off- und Weſlpreußen: 
—— — aufen. > x 
ve Auktionen. . Verſammlungsort der Käufer 
r Neumark —— 
penn den 6. Oktober 1896. 
5093] Am 12. Ottob 17 
g00],&w Jen wee ee Belanutmachung. 
vor dem Gaſthauſe in Dfettno | 5005] Ein herrenloſer Jagd⸗ 
15 Gänſe, eine Sterke, 1 
Schafbock N h 
meiftbletend gegen gleich baare Freitng, den 9, . N 15 4 


Sr verkau 1. — Dem Marktplabe „rezfetbft 
eumar meijtbietend beriteigers Werben. EEE 3 a 5054] Ich litt an einer ſchweren 
den 6. Oktober 1896. | Deſſen, 6. Oktober 1896. e er r . * Lungenkrankheit 


Poetzel, Gerichtsvollzieher.“ Die Polizei⸗ Verwaltung. und Niemand glaubte, daß ich le 


wieder davon käme. Nur den Mit⸗ 
teln d. Herrn r. Hartmann, prakt. 
u.homöopath. Arzt. München, Ba- 
variaxing 20, verdanke ich meine 
Geneſung, ſo daß ich wieder allen 


—5 M2. 
Holzmarkt.“ 
Holzverkaufſs⸗ Bekanntmachung. 

50951 Für die Königliche Oberförſterei Rosengrund find 


Trommel-Häcksel-Maschinen 


für Dampf-, Göpel- und Handbetrieb 


mit praktischen, gesetzlich geschützten Neuerungen, in unerreichter Leistungsfähigkeit. 


in dem IV. Quartal 1896 folgende Holzverſteigerungstermine an Tadelloses meinen Geſchäften obliegen kann. 
beraumt, welche Vormittags 10 Uhr beginnen. e ; Sontheim a. d. Alb, 
- : N Ziehenu.Schneiden. ben. DI, Mia} 100z 
Laufd. Ort d. Verſteige⸗ Belauf Es kommt = 25 Konrad Bayer, Schreinermſtr. 
Nr. rungs⸗Termins elauf z. Verkauf ö 0 5 Dirsehau hi — — k h = 
1 | 13. Ottober Bufchtowo | 0 Bewegliches | Geldver! ehr. 
2 6. November Montowarst Haupt- Nude und Prospekte "gr 
3 | 24. November Crone a. B. revier 15 un Mundstück. Belti An en 
4 (1. Dezember | ER 8 a und 2 
. November rotſchen . 1011 . 8 ſtädtiſcher und ländl. Grundſtücke 
* = Se Br „ bellen i ae Preislisten Solide kräftige mit und 8 — 5 ver⸗ 
ie betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 5 mittle bei hoher Beleihung. 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere . Zahlung umsonst. Construetion. Kapitaliſten weiſe ich ea 
jann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. koſtenlos gute Hypotheken nach. 


Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. 3. Rückporto beifügen. 
4385] An Mündelgeldern und 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. 


Roſengrund, den 5. Oktober 1896. 


| 
Der Dberförfter. Schultze. us . a we Nee 2 
8006] Zur Werfteigerung von ungefähr: | I ee Bein 
ur Verſteigerung von ungefähr: | et zu vergeher igt, 

148 Raummeter 1 re 5 mildents. 2 . ohe un Jedem 

” irken Knüppe u eder Höhe zu jedem 
2 a Erlen⸗Kloben, Zum 5 —5 1 0 wee —.— zu verg. 
8928 Fern leber, Waschgebrauch SE grut.u.portoft. Ontaloge H | num einen 
5 i . 1 für es u. Proben d hervorrag. IM f 

wird Bierdur, Zermin Be D » 88 verloren, Gefunde 
e ee ebe e amen] ze ara ide 

mant Paz Velten auf dem Holahofe In Schönan am doi r W anbahıe dia Schwarzer Pudel 
3 olz ſteht auf de Schönau am ſchiff⸗ st. l 

i Schö x «che "Art, i ündin, auf den Namen Mohr 
dr S wee Kun Be Jah katin Ahnen Luder Sei absent Kaser entlaufen. Racbeict über 
bin ederungspreife fi > Teitgeie * 15 W 3 90—130 em breit d. M. erbleib gegen Belohn. erbittet 
1. Die Anforderungspreije ſind feſtgeſetzt auf: 2 7 DE Some ech ow eo bei 

4 Mk. 50 Pf. für Raummeter eee ee N il Deitichmin Wpr. 

7 4 9 „20, 1.39. ERW, 1-49. 2.00, Bu — — —— 
* : Erlenssloben, " Karlo eln 2/25. 2.40,2.50.2.75.3.25, 1600] Am 2 d. Mis. Vor- 
dee „ Erlen-Knüpvel, e 3.50. 3.75 bis Mrk. 7.50. mittags, iſt ein junger, braun⸗ 
Bon. 5 Kiefern⸗Kloben, un a 8 Daberiüie (Bei Probendestell, Angabe der gefleckter, etwa 3 Monate alter 

= . f artoſſeln verkau rt u. des Preises erbeten.) 

5 h a 8 Automat. Maſſenfänger⸗ Fritz Busch, 51 of ch n itz Kleilerstof-Versand-Hans 1. Ranges Jagdhund 


⸗Tursnitz 
ift der ganze Steigerungspreis ſofort an den im Termine une Veaufſichtigung dis 40 Stuck b. Hardenberg. J. Lewin, Halle-Saale. in der Gegend Hannewo⸗Tu 
anweſenden e u erlegen. 1 Nacht, An eden —— 4 — 5000 Verkaufe Verkaufe — — " 5 Bender None e e 

3. Bei größeren Holzmengen if ber vierte Theil des Kauf⸗ | u. fielen ch von enden kane. Nabila 2 — - n 8 

i ; Erfolg. Beite Schwabenfaue. 5 = in Dominium Treuhanſen bei 

HAN der Rönalichen a in sche I erte erat ra ten 505150 Er. jnöne Königl. Neudorf Weſtpr. 
ie weiteren Verkaufsdedingungen werden im Termin 3 der Zuckerfabrik Culmſee. Zittauer Zwiebeln 5018] C werthvoller Ring ger 
dekannt gemacht. Ernſtliche Reflektanten wollen] verkauft bei Abnahme der ganzen funden. V. deere Eigenth. geg. 
eee e Er retten | a gg eee, r . 

. 0 e uſw. ! n. eyer, 3 : 
a a d, e eee del Culmſee. Kreis Schwetz. Aremmin n Boßwinteh 


K 
2. Bei kleineren Her mengen bis einſchließlich 150 Raummeter F. Ratten 4 Ml., [ir Mliuse 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag! 


Der Geſellige. 


No. 237. 


[8. Oktober 1896. 


Deutſche Treue. Nachdruck verb. 
Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 


Hinter ſchweren Vorhängen verſteckt, ſah Paul Weſtap der 
Abreiſe ſeiner Frau zu. Immertrüber zuckte es um ſeine Lippen, 
immer ſchwermüthiger blickten die ſonſt ſo lebensfrohen 
Augen aus dem todesmüden Geſicht. — Ohne Kampf, ohne 
Ueberwindung ſchreitet Olga von dannen. Wie eine triumphi⸗ 
rende Königin, die ein aufgegebenes Reich freudig verläßt. 
Nun glitt ſein Auge, das durſtig nach einer Spur des 
eigenen Grams bei ihr ſuchte, über die ganze Geſtalt und 
dann die ſtudirt geſchmackvolle Reiſetoilette hin. Ver⸗ 
zweiflungsvoll ſchlug er beide Hände vors Antlitz. „Eine 
eitle, hohle Weltdame, ohne Herz, ohne Seele!“ ſtöhnte er 
ſchmerzlich auf. 

Die Pferde zogen an, der Wagen rollte von dannen. 

„Es iſt vollbracht“, ächzte er wie ein Sterbender, riß 
die Thür zu dem Zimmer ſeines Kindes auf, winkte der 
leiſe ſummenden Wärterin, ſich zu entfernen, brach neben 
der Wiege ſeines Kindes mit einem jammervollen: „Mein 
armes Kind! mein armes Kind!“ in die Kniee und grub, 
wild aufſchluchzend, ſein Haupt neben dem ſchlummernden 
Säugling in die Kiſſen. 

Auch Olga Paulowna war wie zermalmt in die Wagen⸗ 
kiſſen zurückgeſunken und ſchluchzte ihr brechendes Herz aus, 
nun ſie keiner mehr ſah. Schattenhaft flog etwas an den 
Wagenfenſtern vorüber, als ſie jetzt aus dem Park in die 
allgemeine Landſtraße nach Sofia zu einbogen — eine 
Frauengeſtalt ſchien's — in fliegenden, weißen Gewändern, 
die ſie wie Segel umflatterten, da ſie vorüberjagte, wie von 
Verfolgern gehetzt. 

Ein paar Schritte weiter marſchierte ein Trupp in 
Uniform die Straße entlang. Wäre Olga nicht jo ſchmerz⸗ 
verſunken geweſen, ſie hätte ſich wundern müſſen, was die 
bei Tagesanbruch in dieſer entlegenen Gegend ſuchten. Sie 
fuhr auf aus ihrer Geiſtesabweſenheit, als der junge Kapitän 
abſchwenkend an ihren Wagen herangeſprengt kam und 
hineinlugte. 

Mit einer Entſchuldigung ſalutirte er höflich, als er 
der einſamen Frau anſichtig wurde, und die Hand an der 
Mütze ließ er ſie paſſiren. — Noch ein paar Schritte weiter, 
7 er fiel den Pferden wie ein Wahnſinniger in die 

ügel. 

„Wo iſt meine Frau?“ ſchrie er, mit irrſinnig glühenden 
Augen umherſpähend, in den Wagen hinein, aus dem Olga 
eben, erſchrocken über den Ueberfall, den Kopf ſteckte. „Ich 
dachte, er wäre es“, ſtotterte er betreten, da er Olga ganz 
allein fand. „Ich erkannte den Wagen und glaubte, ſie 
fliehen mit einander.“ 

„Wer?“ fragte Olga theilnehmend. Sie hatte dem 
Kutſcher zugerufen, anzuhalten. Der Mann, der ſich wie 
ein Verzweifelnder gebärdete, flößte ihr Mitleid ein. „Wer 
ſollte hier fliehen, Herr Stoiloff?“ redete ſie ihn wieder 
an, da der Unglückliche rathlos vor ſich hin ſtierte. 

„Wer anders als Hedwig, die Zeit einer Stunde aus 
meinem Hauſe, vom Krankenbett, im Fieber verſchwunden 
iſt. Mit dem Schurken glaubt' ich ſie auf und davon, der 
uns beide, Sie und mich, niederträchtig verräth.“ 

„Sie ſprechen irre“, erwiderte Olga verweiſend. 

„Thu' ich das?“ höhnte er. „Arme betrogene Frau, 
er hinterging Sie ſo ſchmählich wie mich, ſchmählicher noch 
Denn er heuchelte Ihnen uneigennützige Liebe, während ihn 
nichts lockte, als vielleicht geſchmeichelte Eitelkeit. Er ſagt 
es ſelbſt in dieſem Briefe an Hedwig, er klagt ſich ſelbſt 
an und nennt Sie die Hochherzige, die ihn großmüthig auf⸗ 
eben wird, wenn ſie ſieht, daß er nur mit Hedwig das 

lück finden kann, die er beſchwört, heimlich mit ihm zu 
Paul Kennen Sie dieſe Handſchrift, iſt das die von 
Saul Weſtap, oder iſt fie es nicht?“ ſchrie er ganz außer 
ſich und hielt ihr den verhängnißvollen Brief vor Augen, 
den er mit zitternden Fingern aus ſeiner Bruſttaſche zerrte. 

Olga war aſchbleich auf ihren Sitz zurückgefallen. „Un⸗ 
möglich!“ ſtammelte fie. Und dann kam ein gräßlicher 
Zweifel. War das die Erklärung für ſeinen zähen Wider⸗ 
ſtand? Liebte er ſie nicht mehr, hatte er ſie vielleicht nie 
wahrhaft geliebt und ſich nur von dem ſchwindelnden Glück, 
das ſchönſte, ſtolzeſte Mädchen von ganz Bulgarien ſein zu 
nennen, bethören laſſen, die Liebe zu Hedwig gewaltſam 
zum re bringend? 

Nein und tauſendmal nein! Aus all dem Widerſtreit 
der Empfindungen trat eins ſieghaft hervor: die felſenfeſte 
Ueberzeugung feiner Ehrenhaftigkeit, ſeiner unerſchütter⸗ 
lichen Treue. 

Sie ſtieß den Schlag auf, flog den Tritt herunter, an 
dem verblüfften Stoiloff vorüber, die paar Schritte zu dem 
Parkthor zurück. Sie wußte jetzt, wohin ſie gehörte, — 
vorwärts, immer vorwärts! 

Eine lichte Geſtalt verſchwindet eben unter den ſchwärz⸗ 
lichen Pinien des Hauptganges, ſilberblondes Haar flattert, 
im Rücken gelöſt, ihr nach, da Olga das Gitterthor eben 
erreicht, vor dem die Wache jetzt aufzieht. 

Großer Gott, hat der Raſende doch recht, das war 
Hedwig, die eben in den wie Trauerfahnen geſenkten Baum⸗ 
zweigen verſchwindet, — das war ihr leichter ſchwebender 
Gang, ihre zarte Geſtalt, das üppige ſilberhelle Blondhaar, 
wie es ſich in Sofia nicht zum zweiten Mal findet. 

Hat Paul ſie heimlich dieſe Nacht von ihrem Streit 
ſchon unterrichtet, kommt ſie ſo haſtig, den von der Herrin 
i Platz einzunehmen? Iſt das ein abgekartetes 

piel? Has man ſie ſo ſyſtematiſch vertreiben wollen, um 
ſcheinbar das Recht auf ſeiner Seite zu behalten? O der 
3 die abſcheulichen, niederträchtigen Intriganten, — 
aun! 

Sie konnte es nicht glauben, ihnen es nicht zutrauen, 
trotz des Zeugniſſes ihrer ſcharfen Augen. Was wollte aber 
de auß die Krankgeſagte, zu dieſer Frühſtunde, was trieb 
ie aus dem Hauſe ihres Gatten und vom Krankenbett 
I Olga ſchwindelte es. Ihre heiſere Stimme verſagte 


18. Fortſ 


aſt den Dienſt, als ſie ſich höflich an den ihr von Feſten 
ekannten Offizier wandte, der in ſcheuer Anbetung ſie 
damals von fern verehrt hatte, ohne doch bei der ſtolzen 
Fürſtin eine offene Bewerbung zu wagen. 
Ein Gefühl bitterer Eiferſucht hatte ihn ſeither gegen 
den Kameraden erfüllt, der die kühne Hand nach dem un⸗ 
erreichbaren Stern auszuſtrecken ſich erdreiſtete. Er war 


ſofort bereit geweſen, das Wächteramt vor der Villa des 
Tiefgehaßten zu übernehmen; aber wenn er Paul Weſtap 
aus Grund ſeiner Seele verabſcheute und Olga die ſtolze 
Nichtbeachtung früherer Tage nachtrug, ſeine Haltung war 
vollkommen unterwürfig, dienſteifrig, als ſie ſich mit der 
geflüſterten Frage an ihn wandte, ob er die Dame erkannt, 
die eben die Pinienallee entlang fliege. 

Ein hämiſches Lächeln verunzierte das jugendlich⸗ 
hübſche Geſicht, als er — das eiferſüchtige Aufblitzen ihrer 
Augen richtig deutend — reſpektvoll meldete: „Zu dienen, 
Prinzeſſin, — es war die ſchöne Frau Stoiloff, die man 
vorgeſtern ſchon todt ſagte, und zwar in der reizendſten 
Toiletteauflöſung, die meine Augen je ſahen. Darf ich Sie 
an Ihren Wagen zurückbegleiten, meine Gnädigſte?“ 

f „Was thun Sie hier?“ war Olgas beruhigende Gegen— 
rage. 

„Ich ſoll verhindern, daß Hauptmann Weſtap ſich in 
Dinge zu miſchen ſucht, die — nicht mehr zu ändern ſind, 
und habe den Auftrag, Ihren, Prinzeſſin, und Ihrer Familie, 
wenn ſie das winjcht, ſicheren Abzug zu überwachen. Sie 
waren ja wohl eben im Begriff, Sofia zu verlaſſen; darf 
ich Sie bitten, ſich nun zu entſcheiden?“ 

Sollte ſie noch zurückkehren, ſich in Gegenwart Hedwigs 
vielleicht vergeblich demüthigen? Olgas ſtolzes Blut ſiedete 
wieder auf. Vorwärts, vorwärts denn, es giebt für ſie 
jetzt kein Zurück mehr. Sie nahm ſchweigſam den Arm 
au, den der junge Kapitän ihr artig bot, und eilte die paar 
Schritte zu ihrem harrenden Wagen zurück. — Sie ſah zu 
ihrem Heil das ſpöttiſche Lächeln nicht, das, ſchnell vorüber⸗ 
blitzend, die aufgeworfenen Lippen des jungen Mannes um⸗ 
zitterte. Vielleicht hätte es ſie doch ſtutzig gemacht und 
umkehren laſſen und Zweifel hegen, daß ſeine Wache hier 
nichts weiter als eine Schutzmaßregel bedeute, daß nichts, 
rein gar nichts vorgefallen ſei.“ 

Von dem ritterlichen Offizier der Junkerſchule unterſtützt, 
ſtieg fie zurück in ihren Wagen, winkte Stoiloff einen Ab⸗ 
ſchiedsgruß mit der Hand zu und ſetzte unbeläſtigt ihre 
Reiſe zur ruſſiſchen Grenze fort. 

Hedwig war unterdeſſen, mit befehlender Hand die 
Diener bei Seite weiſend, bis hin zu dem bleichen, abge⸗ 
ſpannten Manne vorgedrungen, der ihr auf ſeiner Zimmer⸗ 
ſchwelle, von dem lauten Sprechen aufgeſchreckt, entgegentrat. 

„Um Gottes willen, Hedwig!“ rief er tief erſchrocken — 
und zum Entſetzen war auch wohl der Anblick dieſer Jammer⸗ 
geſtalt, die nur die Kraft des Fiebers aufrecht hielt, auf 
deren eingeſunkenen Wangen Fieberroſen glühten. Die un⸗ 
heimlich flackernden Augen, das wirr flatternde Haar, das 
ſchlaff an der verfallenden Geſtalt herunterhängende Nacht⸗ 
kleid, über das mit haſtiger Hand ein weißer Opernmantel 
geworfen war, ließen es ihn errathen, ehe ſie es noch ſagte: 
daß ſie im unbewachten Augenblick vom Krankenbett ge⸗ 
flohen war, hierher zu ihm, um ihm die unglaubliche Kunde 
8 bringen, die ſie erlauſcht hatte aus all den zulaufenden 

otſchaften dieſer Nacht im Arbeitszimmer ihres Mannes: 
Fürſt Alexander im Schlaf überfallen dieſe Nacht. Sein 
treues erſtes Regiment entwaffnet, das Schloß umzingelt, 
alle ſeine Getreuen von ihm abgeſperrt durch die ver⸗ 
rätheriſchen Offizieraſpiranten der Junkerſchule. 

Keuchend ſank Hedwig auf einen Stuhl, den Paul 
haſtig heranſchob. Nach Athem ringend, erzählte ſie dem 
entſetzt die Hände Zuſammenſchlagenden weiter: „Die 
Palaſtwache iſt um zwölf Uhr in das Schlafzimmer des 
Fürſten geſtürzt, hat ihm einen Revolver in die Hand ge⸗ 
drückt und ihm zugeflüſtert: Rette dich! 

„Der Fürſt flog die Treppe zum Wintergarten hinunter; 
da aber ſtellten ſich ihm bewaffnete Soldaten in den Weg. 
Nun kehrte er um in ſein Schlafzimmer, da empfingen 
ihn die verrätheriſchen Offiziere mit entgegengehaltenem 
Revolver —“ 

„Und dann — dann“, trieb Paul in athemloſer Spannung 
die Zuſammenſinkende an. 

„Daun legte ihm einer der Schurken ein unleſerliches 
Schriftſtück vor, ein Gekritzel auf einem aus ſeinem Notiz⸗ 
buch geriſſenen Stück Papier,“ berichtete Hedwig weiter. 
„Sie drängten ihn an einen Tiſch und zwangen ihn durch 
zwei Dutzend auf ſeinen Kopf gerichtete Schußwaffen, das 
unleſerliche Schriftſtück mit ſeinem Namen zu unterzeichnen. 
535 ſoll noch: „Gott ſchütze Bulgarien“ dahinter geſetzt 

aben.“ 

„Und was heißt das alles?“ rief Paul aufgeregt. 

„Thronentſagung ohne Zweifel. Ich konnte nur bruch⸗ 
ſtückweiſe am Schlüſſelloch, immer in Gefahr, überraſcht 
zu werden, die Anſchläge erlauſchen und warnte Fürſt 
Alexander in fliegender Eile durch ein Schreiben, das 
meine ergebene Dienerin an ihn beſorgt hat. Daß er 
die unklare Warnung mißachtete, iſt jetzt ſein Verderben“, 
jammerte ſie. (F. f. 


Verſchiedenes. 


— Für die Zukunft der oſtafrikaniſchen Kolonie 
hat Major v. Wißmann nach Aeußerungen, die er vor 
kurzem dem Vertreter der illuſtrirten Halbmonatsſchrift „Vom 
Fels zum Meer“, Herrn Dr. Klitſcher, gegenüber 
gethan hat, gute Hoffnungen. Freilich eine Auswanderung aus 
Deutſchland nach Oſtafrika zu lenken, daran iſt nicht zu denken, 
ehe nicht die geſundheitlichen Einrichtungen an der Küſte und 
die Transportmittel nach den Berggegenden im Innern bedeutend 
verbeſſert find. Dagegen verſpricht er ſich viel von Plantagen⸗ 
betrieb mit einheimiſchen Arbeitern. Der Kaffee gedeiht 
gut, und für Tabakkulturen glaubt er neuerdings im 
Rufitſchi⸗Delta einen ſehr guten Boden gefunden zu haben. 
Das iſt aber alles Zukunftsmuſik, ſo lange ſich das deutſche 
Kapital an derartigen Unternehmungen nicht in ganz anderer 
Weiſe betheiligt als bisher. „Allerdings“, ſo lauten ſeine eigenen 
Worte, „in den erſten fünf Jahren iſt auf eine Verzinſung kaum 
zu rechnen, und ſchließlich kann man's keinem Menſchen ver⸗ 
denken, wenn er ſein Geld nicht anlegen will. Aber nach meiner 
Ueberzeugung werden die Sachen ſpäter dreißig bis fünfzig 
Prozent bringen.“ — Die Araber hält Wißmann für ausgeſöhnt 
mit den veſtehenden Verhältniſſen; beſonders ſeit er einen 
Prozeß für den in der Kolonie ziemlich bekannten Rumaliſa 
gegen den von einem engliſchen Advokaten vertretenen Sklaven⸗ 
händler Tippu Tipp gewonnen hat, iſt die Vorliebe der 
Araber für die Deutſchen gegenüber den Engländern ſehr ge⸗ 
wachſen. Wißmann hofft, ſie würden als Plantagenbeſitzer, ſpäter 
vielleicht als Unternehmer von Eiſenbahnarbeiten und anderen 
Dingen noch einmal nützliche Staatsbürger werden. 


Major v. Wißmann beſitzt viel Muth und Energie. So 
verdiente er ſich ſchon 1875 die Rettungs- Medaille da⸗ 
durch, daß er einen Mann, der beim Schwimmen verunglückte, 
ans Land brachte. Ein Jahr darauf ward ihm eine noch 
bemerkenswerthere Gelegenheit, ſeinen Muth und ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit zu zeigen: Ein Ertrinkender hatte ſeinen Helfer, der 
ihm nachgeſprungen, mit in die Tiefe gezogen, und Wißmann, 
der jetzt folgte, hatte dasſelbe Schickſal. Ein Unteroffizier 
rettete ihn jedoch. Kaum war er aber wieder bei Athem, ſo 
ſprang er auch ſchon zum zweitenmal in die Wellen, und es 
gelang ihm wirklich, die beiden ans Licht und dann zum Leben 
zurückzubringen. 

— Ein üppiges Leben iſt den „ariſtokratiſchen“ 
Pferden zu Paris beſchieden. Ueber die gewöhnliche Schwemme 
ſind ſie erhaben, ſie erhalten ein türkiſches Bad mit all 
feinem Zubehör. Die Einrichtung beſteht aus drei Baderäumen. 
Im erſten wird der Gaul an die Wand gebunden und eine halbe 
Stunde lang einer Wärme von 37½ Grad Celſius ausgeſetzt. 
Im zweiten Raume ſteht das Thier eine viertel Stunde lang in 
auf 73 Grad erhitzter trockener Luft, in der dritten Abtheilung 
giebt es eine abermals eine viertel Stunde dauernde Brauſe, 
die von zwei Grooms mit ihm getheilt wird, denen obliegt, das 
Pferd mit weichen, biegſamen Holzſchabern abzukratzen, bis aller 
Schmutz und Schweiß entfernt iſt. Ein ſanftes „Shampooing“ 
mit weichen Bürſten folgt zunächſt, das Thier erhält einen guten 
Schluck Branntwein mit Waſſer, um die Kälte zu bannen, es 
in fe mit warmen, weichen Decken getrocknet — und das Bad 
iſt fertig. 

— [Kindlich.] Ein kleines Mädchen von ſechs Jahren 
ſpricht ſein Abendgebet. Die Eltern lauſchen an der Thür und 
vernehmen die Schlußworte: „Und laſſe meinen lieben Onkel 
bald geſund werden und meine liebe Emilie. Amen, Ge» 
heimrath Brendel!“ — Erſtaunt tritt das Elternpaar 
herein. — „Was Haft Du zum Schluſſe geſagt?“ Das Kind 
entgegnet: „Amen, Geheimrath Brendel!“ „Weshalb 
ſagſt Du das?“ Verwundert meint die Kleine: „Nun, der liebe 
Gott kann doch nicht wiſſen, von wem das Gebet kommt. Mich 
kennt er wohl nicht, aber ſicherlich Papa.“ 

— [Kindliche Furcht.] Gretchen, die an Maſern 
erkrankt iſt, hat zu ihrem großen Schrecken erfahren, daß ihre 
kleinen Freundinnen ſie der Anſteckung wegen nicht beſuchen 
dürfen. Als ſie nun ihr gewohntes Abendgebet bei der Mutter 
ſprechen ſoll, zögert ſie nach den Worten: „Liebe Englein, kommt 
hernieder“ — — 

„An mein Bettchen und bewacht“, ſetzte die Mutter hinzu, 
die im Glauben iſt, das Kind habe die Worte vergeſſen. 

„Ach, Mamachen,“ erwiderte Gretel traurig, „dürſen 
denn die kleinen Englein kommen, wenn ich die Maſern 
habe?“ 


Briefkaſten. 
r. K. Hausnummern kennt man ſeit etwa 100 Jahren. 
Berlin ſoll gerade vor 100 Jahren, als erſte von allen Städten 
der Welt, die einzelnen Häuſer jeder Straße fortlaufend zu 
numeriren begonnen haben. Erſt im Jahre 1803 folgte Wien, 
1805 Paris dieſem Beiſpiele. Vorher bezeichnete man die Häuſer 
entweder nach den Eckhäuſern oder nach den Wahrzeichen, die an 
den Häuſern angebracht waren und wie man ſie heute noch bei 
Gaſthäuſern, Hotels und Apotheken in Gebrauch findet. 

L. S. Das Oberverwaltungsgericht hat durch Urtheil vom 
20. April d. J. erkannt, daß die Schienenwege der Eiſenbahn den 
Zuſammenhang der Beſitzung unterbrechen und daß ein Beſitzer, 
welcher auf keiner Seite der Bahn geſchloſſen 300 Morgen beſitzt, 
zur Ausübung der Jagdberechtigung auf ſeinem Grund und Boden 
nicht befugt iſt. Der Beſchluß, die Jagd auf dem Territorium 
ruhen zu laſſen, ſteht ihm ebenfalls nicht zu, ſondern wird von der 
Gemeindebehörde gefaßt, welche die Beſitzer der einen Jagdbezirk 
bildenden Grundſtücke in allen Jagdangelegenheiten vertritt. 

N. N. S. Iſt in dem vor ſieben Jahren geſchloſſenen Ver⸗ 
trage die Abtretung des Pfluges zu gemeinſchaftlichem Eigen⸗ 
thume der beiden Käufer ausdrücklich verſchrieben, ſo durfte der 
Miteigenthümer ohne Ihre Zuſtimmung über denjelben eigen⸗ 
mächtig nicht verfügen. In dieſem Falle empfiehlt es ſich, gegen 
die Entſcheidung des Amisgerichts ſchleunigſt Berufung einzu⸗ 
legen. 

Poſtſt. Rieſenb. Bitte, leſen Sie doch die Leitartikel in den 
Nummern 235 und 236 des „Geſelligen“, aber genau. Sie finden 
dort die Sache erſchöpfend und unparteiiſch behandelt. 
—— ————— ͤ — — — — — —-— 


Königsberg, 6. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 36 inländiſche, 215 ausländiihe Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 764 gr. 
(128-20) 152 (6,45) Mk., 792 gr. (134) 154 (6,55) Mk., 815 gr. 
138) 157 (6,65) Mk., bunter 756 gr. (127) blauſpitzig 140 (5,95) 
te, 780 gr. (131.32) 150 (6,35) Mt. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. boll.) niedriger, 756 gr. 
(127), 783 gr. (131) 109 (4,36) Mk., 745 gr. (125). 762 gr. 
(128) 108 (4,34) Mt., 104 (4,30) Mk., 756 gr. (127) bez., 107½¼ 
(4,30) Mt. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 117, 121 Mk. 
Bromberg, 6. Oktober. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 140—152 Mk. — Roggen Je nach 
Qualität 109-114 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125, 
gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 115 
bis 122 Mk., Kochwaare 128—140 Mk. — Hafer alter nom. 
ohne Preis, neuer 115—120 Mk. — Spiritus 70er 38.50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 6. Oktober. 
Gerſte loco ver 1000 Kilo 114—183 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 54,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,9 Mk. bez., Oktober 21,9 Mk. bez., 
November 22,1 Mk. bez., Dezember 22,3 Mk. bezahlt. 


Stettin, 6. Oktober. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen behpt, loco 150—154, ver Oktbr. 154,00, per Oktober⸗ 
November 154,00. — Roggen bebpt., loco 118—121, per Oktober 
121,00, per Oktober⸗Nobember 121,00. — Pomm. Hafer loco 
118—128. Spiritusbericht. Loco feſter, mit 70 Mk. Konſum⸗ 
ſteuer 37,40. — Petroleum loco 11,10. 

Magdeburg, 6. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl, von 92% 10,35 — 10,40, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,80--9,95, Nachvrodukte excl. 75% Rendement 
—.—. Ruhig. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 
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Das Trachten nach Geſundheit, 
Schönheit galt ſtets als der hehrſte Ausfluß menſchlichen Geiſtes, 
der ſich eifrig beſtrebte, zu dieſem Zweck geeignete Mittel zu 
finden. Geſundheit und Schönheit find abzuleſen auf der äußeren 
Haut, deren geſunde, ſchöne Färbung die intakte gute Beſchaffen⸗ 
beit des Blutes, deren Bläſſe, Verfärbung jede 3 Ver⸗ 
armung des Blutes anzeigt. Um der Verarmung des Blutes 
vorzubeugen und alle ihre läſtigen Folgeerſcheinungen zu be⸗ 
leichen, ſind die verſchiedenartigſten Eiſenmittel im Gebrauch. 
linter dieſen bildet das Carniferrin, welches ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung nach phosphorfleiſchſaures Eiſen iſt, in Wahrheit eine groß⸗ 
artige Neuerung, indem daſſelbe außerordentlich blutbildend wirkt 
und ganz beſonders auch den Appetit und die Verdauung hebt 
und keine läſtigen und bedenklichen Nebenwirkungen äußert. 
Darreichung in Pulverform beſtimmt am beſten der Arzt, auch 
iſt das Carniferrin der bequemen Doſirung wegen in Tabletten⸗ 
orm in Packungen & Mark 2,50 und Mark 5,—, Probe- 
chachteln à Mark 1,—, durch das General» Depot: Engel 

potheke Frankfurt a. M. zu beziehen. 


zur Freile 
Br Ziehung I K 


Grösster 
Gewinn ev. 


asse sch 


Original-Loose I. Klasse: 
Erneuerungspreis: zur II. Klasse: 
Erneuerungspreis: zur III. Klasse: 
Original-Vollloose für alle Klassen gültig: 


nnn 


BERLIN W., 181 


Geld- 
Weseler Lofserle 


a in drei Klassen vertheilt. 
ırösster Gewinn 6 
FR im a 250 6000 Mark 
glücklichst. Ka 
alle Gewinne baar ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung 1. Klasse 14. bis 15. Oktober. 


Loose 1. lasse: J 6,60 Mark, ½ 3,30 Mark. 
Voll. für alle 3 Cl.: */, 15,40 Mark, ½ 7,70 Mark. 


Porto und Liste 30 Pfg. pro Klasse, für Vollloose 90 Pfg. 


Heinrich Kron, 


Berlin C., Alexanderstrasse 54. 
Der 1. Hauptgewinn der Berliner Gewerbe- 
Ausstellungs-Lotterie Serie A fiel auf 
Nr. 115037 in meine Kollekte. 


Geld- 
Weseler Lotterie 


Grösster 
Gewinn 
event. 
Ferner 150.000, 100,000, 75,000 etc. baar. 
Ziehung 1. Klasse schon 14.—15. October cr. 


Loose 1. Kl. "|, 6,60 Mk., % 3,30 Mk. 


Voll- \für alle 3 


Loose I Klassen 11 15,40 Mk., k 7,70 Mk. 


Porto u. Liste 30 Pf. p. Kl., f. Vollloose 90 Pf. 


Georg Prerauer, 
3. 


gewähre ıch stets 


besond. Vortheile. 


derverkäufern 


Bankgeschäft, Berlin SW., Kochstr, 2 
Tel.- Adr. : 


Bimbeerſaft 


mit Zucker eingekocht, gebe nur 
an Wiederverkäufer, zu billigen 
Preiſen ab. [869 
Hugo Nieckau, Fruchtſaft⸗ 
preſſerei, Dt. Eylau. 


® Hoffmann 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabritpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, wauswärts > 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) | = 


ee ae Peiner Grogg-Rum 
Chonkrippen gegend e ee 
Cheer 


3 Ltr. Probeflaſchen a5 Mk. frk. 
S. Sackur, Breslau 
empfiehlt billigſt frei jeder z 
Bahnſtation [2899 


gegr. 1833. 10025. 
L. Bock, Thorn 


Baumaterialien⸗Geſchäft. 


1000 Briefmark., ca. 180 Sort., 
60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M. 120 beſſ. europ. 
2,50 M. bei G. Zechmeier, Nürn- 
berg. Satzpreisliſte gratis. [7848 


Aummi)- 


wanaren-Bedarisartikel 
zur Gesundheitspfl. vers. 
Gust. Graf, Leipzig. — Preisliste 
nur g. Freicouv.m.aufgesch. Adr, 


Echt chinesische 


[Mandarinendaunen 
das Pfund Mk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Fülltraft alle inländlſchen 
Daunen; in Farbe ähnlich den Eider⸗ 
daunen, garantirt neu und beſtens 


gereinigt; 6 Pfund zum größten Ober⸗ 
bett ausreichend. Tauſende von Aner 
kennungsſchreiben. Verpackung wird 
nicht berechnet. 
8 Pfund) gegen Nachnahme von der 
Kerſten Bettſedernſabrik mit elec⸗ 
triſchem Betriebe 
Guſtav Luſtig, Berlin 8. 


Prinzenſtraße 46. 


Verſand (nicht unter 


Ferkäufe. 


rothe, weiße und blaue, ſchöne 
Qualität, offerirt in größeren 
Poſten Rittergut Lipflenken 
14964 per Laskowitz. 


Speiſekartoffeln 


ca. 6—8000 Ctr., blaue, 
rothe u. weiße Sorten, ſauber 
verleſen, off frauko Waggon 
Schönſee, auf Wunſch auch 
in Sücken, Dom. Ostrowitt | 
b. Schönſee Wpr. 4170 


300 Abbildungen Sp kiſe⸗Zwiebeln 


ber. franko gegen 20 Pf. (Briefm.)ſchleſ. gef. Waare à Ztr. 3,25 


die Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ mit e 2 | 
und Baudagenfabrit von Müller Der n ee e 


& Co., Berlin, Prinzenſtr. 42. J. Wentzkoweki, Gzerst Wo. 


| Gummi-Artikel 
Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 


III. Preisliste grat. u, discret 
W. Mähler, Leipzig 42. 


2 kein Gummi, 
Schutzuittel ev we 
per Nachn. 
J. Kailing, Frankfurt a. M. 
Oederweg 29. 


200 Z3tr. SEM 


2 
Guſzeiſen 
(eine gebrauchte Maſchine) habe 
preiswerth abzugeben. [4725 


Preisliſten mit 


Zu kaufen gesucht. 


Jed. Poſten Pferde⸗Schweif⸗ 
haar kft. H. Kabus, Marienwerder. 


Gute Eß kartoffeln 


ſucht und kauft jedes Quantum. 
Offerten mit biligiten Preiſen 
an Heinrich Behrendt, 
Berlin 8. W., Großbeerenſt. 70. 


Kartoffeln 


kaufe ich für die [4925 
Stärkefabrit Tremessen 
und bitte um bemuſterte Offert. 
II. Friedmann, Tremeſſen. 


Julius Neumann, Schlochau. 


1 Viertel Milli 


Die Hauptgewinne sind: 


150 000, 100000, 75000, 500 


Für Porto und amtliche Gewinnliste pro 


in 3 Klassen mit 28074 Geldgewinnen. 
2 50 OO Mark von 7—15“ Durchmeſſer, 
E Mark. ſuche fortlaufend zu kaufen. 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers: 


HKlassen-Geld-Lotterie 


ug der Willibrordi-Kirche in 


on I4. und 15. 


Ein Ganzes Mark 6,60. 
4,40 


2 7 „ 440. 
15,40 


* * * 


Friedrich-Strasse 181. 


4872] Suchen noch ca. 
500 bis 600 Zentner 


geſund. Heu 


zu kaufen und erbitten Offerten 
franko nächſter Bahnſtation. 
Straßenbahn Grandenz. 
C. Behn & Co. 


4873] Ein gebrauchter, noch gut 
erhaltener 


Arbeitswagen 
wird zu kaufen geſucht. 
Straßenbahn Graudenz. 
C. Behn & Co. 
4926] Zu kaufen geſucht: 


eine Waſſerſchnecke 


die gut erhalten iſt. Meld. erb. 
R. Schramm, Oſtrometzko. 


felgen und Speichen 


trockene rothbuchene Felgen 
von 2—4“, 14841 


trockene eichene u. eſchene 
Speichen 185. 

trockene Rüſter⸗ u. efhene 
Stämme zu Naben 


Alfred Cohn, 


Düſſeldorf a. Rh., 
Räderfabrik mit Dampfbetrieb. 


Jur Beachtung. 


3927 


Jeden Poſten 


Bandſtöcke 


kauft 3. Herbſt b. guten Preiſen die 
Faßreiſen⸗Fabrik 


von 


Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 
abzugeben. 1296 


Piehverkäufe. 


— 2 itarfe — 
erde 
pferde 


zugfeſt und nicht zu alt, in 
gutem Futterzuſtande, verkauft 
für 200 Mk. pro Stück wegen 
Einſtellung junger Pferde ins 
Geſpaunn Dom. Oſtrowitt bei 
14949 


Wagen⸗ 
Pferde 


Rappen, 
Trakehner 
Stute, Preußiſcher Wallach 8 Zoll 
groß, 12 Jahre alt, ſehr vor⸗ 
nehm, ſtehen billig zum Verkauf 
in Subkau per Bahnhof Sub⸗ 
kau Wpr Pollnau. 


— 


In Döhlau Oſtpr., 
Bahnſtation Steffenswalde, 
ſtehen nachbenannte Hengſte 
zu Zuchtzwecken z. Verkauf: 
Rolf 
dklbr., Stern, lk. Hfeſſel w., 
1,67 m, geb. 1892 in Döhlau 
v. Roland a. d. Hilaritg, 


4437 


Oſtpr. Stutbuch 2972. Preis 
2500 Mark. 


Fuchs, Stern, r. Hinterfſſl. 
1.72 m, geb. 1893 in 


w., 

Döhlau v. Bomba a. 

d. Hilarita. Pens 8500 Mt. 
Schneemann 


engl. Vollblut, braun, geb. 
1891 in Waldhof vom Mo⸗ 
narch a. d. Schnucke. Preis 
5000 Mark. 


Die Geſtütsverwaltung. 


Wesel. 
eto ber 1896. 


II MI. n elbe 
00, 40000, 30000 Mark etc. 


Klasse 30 Pf. (für Volllose 90 Pf.) extra. 


| Oscar Bräuer & Co. Nachf., decaät 


Ein gut eingefwsrtes, altes 


Deſlillations⸗Geſchäft 


mit voller Conccfhon 

in Gruudenz, beite Lage der 

kudt, iſt für 30000 Mark, bei 
6000 Mark Anzahlung, wegen 
anderer Unternehmungen zu ver- 
kaufen. Hypotheken feſt. Meld. 
unt. Nr. 3073 an den Geſelligen. 

Ein nachweislich gut gehendes 
Reſtaurant, am Markt gelegen, 
iſt Umſtände halber von ſofort 
billig abzugeben. Meld. brfl. mit 
Aufſchrift Nr. 4979 an den Geſ. 


Mein Gaſthaus 


einziges am Orte, nebſt e. Wind⸗ 
mühle u. 12 Morg. Land, beſter 
Weizenbod., beabſichtige zu ver⸗ 
kaufen. Lage gut, ringsherum 
lauter Güter. Gebäude maſſiv, üb. 
20000 Mk. gegen Feuer verſichert. 
Zur Uebernahme gehör. ungefähr 
12000 Mk. Auch wäre nicht ab⸗ 
geneigt, auf e. Grundſtück (Land⸗ 
wirthſch) mit entſprech. od. höher. 
Anzahlung zu tauſchen. ara 
E. Zilz, Eliſenau b. Culmſee. 


Mein. Gaſtwirthſchaf 


in kathol. Kirch⸗ und Pfarrdorf, 
gute Gebäude, 4 Morg. Weizen⸗ 
boden, nur 2 am Orte, iſt für 
7500 Mark, 3000 Mark Anzahl., 
lte verkaufen. Meldungen brief⸗ 


u 
baar ohne 


Ein Halbes Mark 33% 


* * n 20 
" 15 „ 2.29. 
7.70. 


4962] 15 zum Theil tragende, 
ſtark gebaute 
Holländer 


Sterken 


har preiswerth zum Verkauf 

H. Hallmann, Danzig, 
7585] 5 ſchwarz⸗ 
weiße, vorgekörte, 
ſprungfähige 


Heerdbuch⸗ 
Bullen 


verkäuflich. Gut Neuenburg 
bei Neuenburg Weſtpr. 


ich mit Aufſchrift Nr. 4569 an 
den Geſelligen erbeten. 


— ———— 


4605] Alteingeführtes 


Hotel 


mit gutem Reiſeverkehr und 
flottgehendem Reſtaurant iſt ſof. 
zu verkaufen eventl. auch zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme bei 
Kauf 7—10000 Mk. erforderlich. 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4605 an den 
Geſelligen erbeten. 


4006] 100 ſtarke 
Kreuzungs⸗Mutter⸗ 


Lämmer 
zur Zucht geeignet, verkäuflich 
Mittel⸗Golmkau b. Sobbowitz. 


70 fette Hammel 


ſowie 40 fette Halbſchlag⸗ 
hammellämmer zu verkaufen 
in Gr. Karnitten bei Liebemühl. 


170 iR 
fette, engliſche Lämmer verkäufl. 
Dominium Klinzkau 
bei Göttersfeld, Kr. Culm. 


100 Fettſchafe 


mehr, fette Schweine 
verkauft Dom. Rundewieſe 
per Sedlinen. 14959 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom Krafts hagen, 
[6629] p. Bar tenſtein. 


Eber 
(Vorkſhirevollbl.), 
von import. Eltern 


8 gezog., 10 Monate 

felt. ſchön. Thier, verkaufe billig. 
Gaul, Gut Birkwald 
[4550 bei Poln. Cekzin Wpr. 


Junge Hühnerhunde 
reinblütig, mit ſchönem Behang, 
Zwöchig, gegen 10 Mk. zu haben 
durch Goeldner, Rudnitz bei 
Wongrowitz. [4263 


1 Haj,-Weib,, 1 belg. Lap.⸗ 
Männd. giebt für 10 Mk. ab Zorn 
in Marienfelde b. Marienwerder. 


5004] Wegen Aufgabe der Ge⸗ 
flügelzucht ſind von vielfach prä⸗ 
miirten Stämmen 


Ronenenten 
pro Stamm (1,2) & 12 Mark, 


rebhhf. Ital. Hähne 
pro Stück 3 Maxk, verkäuflich in 
Wroblewo bei Gr. Schönbrück 
Weſtyreußen. 


Zuchtgeflügel 
biestäbriger Frühbrut, Kreuzung 
v. Langſhan u. Plymouth⸗Rocks, 
empfiehlt Fräulein Ida Voß in 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz. Preis pro Stamm 
(1.2) 12 Mark einſchließlich Ver⸗ 
packung ab Melno. Hähne allein 
5 Mark vro Stück. [3277 


— 41686 — 


junge Zuchtſäue 


aus geſundem Stall und von vor⸗ 

züglicher Raſſe, welche nad) 

einander in den Monaten No⸗ 

vember bis Februar Junge be⸗ 

kommen, werden zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten werden erbeten 

von A. Fahl in Mszyn 

bei Schaffarnia. 

Daſelbſt ſtehen au 


14 gute Milchkühe 


rein oſtpreußiſcher Raſſe zum 
Verkauf 7670 


Sehr günſt. Kapitalsanlage. 


Mein Hotelgrundſtck. 
in gr. Stadt, mit Landgericht, 
Gymnaſium 2c, in welchem eine 
Jahreseſnnahme von ca. 200000 
Mk. erzielt wird, will ich für 


150000 Mk., bei 25000 Mark 
Anzahl, verkaufen, Meld. briefl. 
u. Nr. 4568 an den Geſelligen erb. 


Konditorei = Verkauf. 


Umſtände halber beabſichtige 
meine Conditorei nebſt Haus, 
beſte Lage der Stadt, an einen 
zahlungsfähigen Conditor ſobald 
wie möglich zu verkaufen. Stadt 
von 10000 Einwohnern, ohne 
Konkurrenz, mit voller Schank⸗ 
konzeſſion. Umſatz nachweislich 
36000 Mk. Gefl. Meldung. unt. 
Nr. 5038 a. d. Exped. d. Geſell. 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗ 
Geſchäft 


in beſter Lage der Stadt, das 
einzige chriſtliche am Platze, mit 
guter, eingeführter Kundſchaft, iſt 
Familienverhältniſſe halber zu 
verkaufen. Anz. ca. 10000 Mk. 
4408] Bruno Schattull, 
Lautenbur g Weſtpreußen. 


Sichere Existenz 
für Mannfakturiſten 


im lebhaften Kirchdorſe. Anderer 
Unternehmung. halb. iſt von ſofort 
ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
mit ca. 3000 Mk. Anz. zu über⸗ 
nehmen. Lager, Kundſchaft, Lage 
vorzüglich. Meldungen brieflich 
unt. Nr. 4707 an den Gef. erb. 


Reſtaurant 
ſehr rentabel, gute Lage, anderer 
Unternehmungen halb. von ſofort 
oder 1. November d. J. zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehör. 
ca. 1500 Mark. Meldungen unt. 
A. Z, 210 Thorn I poſtlagernd. 


Agentur⸗ muB 
und Propper Geſchäft 
mit ſeſter Provinzialtund⸗ 
ſchaft, zu verkaufen. Meld. 
werd. brieſl. m. d. Aufſchr. 

Nr. 4860 d. d. Geſell. erb. 


Wegen andauernder Krankheit 
des jetzigen Beſitzers iſt in einer 
verkehrsreichen Kreisſtadt Wpr. 
ein alt renommirtes 


Geſchäftshaus 


in welchem Kolonialwaaren,, 
Deſtillation, Reſtauration und 
Eiſenhandlung betrieben wird, 
von ſogleich zu verkaufen. Zur 
Uebernahme des Lagers u. Uns 
zahlung auf das Grundſtück 
2040000 Mark erforderlich. 

Meldungen briefl. u. Nr. 4739 
an den Geſelligen. 


4570| Meine gut ſortirte 


Muſikalien⸗Leihe 


will ich ſof. bill. verkauf. Reflekt. 
belieben ſich zu melden bei Frau 
M. Hesse, Tilsit, Baſſerſtr. 2. 


Meine Handelsgärtnerei 


Grundstücks- und 


Geschäfts-Verkäufe. 


Ein Pubgeſchäft 


in einer großen Stadt Weſtpr., 
gut eingeführt, krankheitshalber 
b. ſof. od. ſpät. zu verk. Näh. 
unter B. M. 84 an die Elbinger 


ſofort zu verkaufen. Ks 
Zeitung in Elbing erbet. [4 öneck Wpr. 


C. Wolff, Sch 


beabſichtige ich krankheitshalber 


Selten günſtiger Kauf. 


In kleiner Stadt der Prov. Poſen 
iſt das dedeutendſte renommirteſte 


Folon., Drogen 21. Geſchäft 


mit Reſtauration, in ſchönſter 
Lage, ſofort billig zu verkaufen. 
Meldung. werd. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4083 d. d. Geſell. erb. 


Eine Windmühle 


mit 4½ Magdbgr. Morgen gut. 
Land, iſt wegen Alters des Be⸗ 
ſitzers billig zu verkaufen. 

Näheres nur für Geibjtfäufer 
beim Mühlenbeſitzer Janetzke 
Drieſen a. d. Netze. 14729 

Das in beſter Geſchäftslage 
befindliche 


Grundſtück 


in einer Stadt Weſtyr. worin 
ſeit 50 Jahren beſtändig ein 
erſtes Modes u. Mauufaktur⸗ 
Geſchäft mit großem Crfolge 
betrieben wird, beabſichtige wegen 
Aufgabe zu verkaufen. Reſlekt. 
belieben Meld briefl. unter Nr. 
3023 an den Geſell. einzuſenden. 
4527] Wegen Erbſchaſtsregu⸗ 
lirung muß ein =. 
Gartengrundſtück 

in der Stadt gelegen, verkauft 
werden. Es iſt daſſelbe zur Ein⸗ 
richtung einer Gärtnerei ſehr zu 
empf. Wwe. Lau, Rieſenburg. 


Rittergut 


behufs Erbſchaftsregulirung zu 
verkaufen. Größe 414 Hektar, 
62 Aar, 90 Qnadratm., vorzügl. 
Lage, guter Voden, für ſämmt 

Getreidearten geeignet, in de 

Nähe der Bahn und Kreisſtadt 
gelegen. Meld. bitte im Auftrage 
der Erben an F. B. Korth, 
Bromberg. 15022 


Mein Gut 


374 Mrg., mit Invent. u. Ernte, 
will ich bei 30000 Mk. Anzahl. 
verk. Nur reelle Selbſtkänuf. woll. 
ſich wend. a. Gulsbeſ. W. Wio big, 
Gr. Otternb. Bergenthal. [4482 
5033] Beabſ. m. ca. 6 pr. Mg. gr. 
Gart., mitt. i. Dorfe, in ng 
ſchaftsgeb. u. neu erbaut Wohnh. 
letzter. J. z. jed. Geſch.eign. bill. z. vrk. 
E.Fiſcher, Kl. Rehwalsel Arewitt) 
5037] Ca. 295 Morgen gutes 


Waldland 

in Neufietz bei Schöneck be⸗ 

legen, will ich im ganzen oder 

auch getheilt unter ſehr günſtigen 

Bedingungen verkaufen. Reflek⸗ 

tanten wollen ſich melden bei 
M. Lippfeld Nachfl., 

Dirſchau. 


Für Grun dſlüchskünfer u. 
 -Derkünfer, Fowle 

für Hypothekeuſuchende 
Reelle Vermittelung 


für Stadt⸗ und Landgrundſtücke 
jeder Art und Branche über ganz 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v. 
H. Müller, Berlin N., Oderberger- 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 
mittel. ohne Proviſtons⸗Vorſchuß. 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus-und Erundbeſit 


empfehle mich angelenentiichft- 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftstzäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 


Hand. Prima Referenzen. 
Ernst Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47), parterre, 


Fernſprechauſchluß 330. 


akhtungen 
Ein gut gehendes 
Wein⸗ und 
Liqueur⸗Geſchäft 
iſt zu vergeben. Tüchtige, kautions. 
fähige junge Leute können ſich 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 4881 
durch den Geſelligen erbeten. 


Bäckerti⸗Verpachtung 


45911 Die in dem hieſigen 


Baukhauſe befindliche Bäckerei 
iſt vom 1. November wieder 
Die Bäckerei 


— verpachten. x 
iegt an der beiten Geſchäftsſtelle 
der Stadt, in der Danzigerſtraß 
und kann zu jeder Zeit beſichti 
werden; auch ertheilt auf Aufrage 
gerne Auskunft 
Mewe Wyr., den 1. Oktbr. 1896 
C. Obuch. 


Die Molkerei 


in Rachelshof bei Tieſenan 
iſt v. 1. Januar 1897 z. verpacht. 
Kautionsfähige Pächter können 
ſich dazu melden bei 13068 
C. Froeſe, 
Jerszewo bei Tiefenau. 


4771) Eine rentable 
aſtwirthſchaft 

od. Reſtauration, auch a. d. Lande, 

wird zu pachten geſ. Gejl. Off. an 

5052) Suche ein 


Colonialw.⸗Geſchäft 


mit Gaſtwirthſchaft oder kleines 
Hotel zu pachten, ſpäterer Kauf 
nicht ee Meld. bitt⸗ 
unter N. N. 100 poſtlag. Elbin 
bis z. 15. d. M. gefl. ein). z. wo 


